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KIEK 2 I 2008 Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

wieder liegt ein ereignisreiche!> Jahr himcr uns. ~ur einige Ereignisse möchte ich kur.l ansprechen: die s~clsorgl·berciche w·urden 
7lllfl Teil neu geordnet, Stellen wurden zusammengelegt. Pcrsonalentscheidungcu mussten ~etroffeu werdeu. Die Probepublik.ltion 
fiir das neue Gotteslob h.aL iu sechs Gemeinden des Erlbistums einen .,Testlaur· gehabt. Unsere Chorschuh~ ist in ihrer Entwicklung 
vorläufig ab~eschlosscn, so dass wir mit ihr jetzt aufbreiter Basis Erfahrungen sammeln können. 

Auch Trauriges gnb es zu \'ermelden: In diesem Jahr verstarb m1ser lnngjähriger Diözesanpräses des CHcilienverbandes. Prälat 
Ernst Savetstm-g. DnLu finden sie :in diesem Heft einen Nacluuf llild die Predigt, die sein Nachfolger, Monsignore Prof. Dr. Wolf­
gang Bretsdmeider. anl!isslich der Beerdigung gehalten hat. 

Auch Neues finden Sie in diesem Heft: erstmals die Rubrik "Gute Idee ... " . [n dieser Rubrik sollen zukünftig- soweit wir genügend 
Material insbesondere von Ihnen ge~cl1ickt bekommen- Beispiele aufgeführt werdell. wie die Arbeit noch vielfaltiger werden kann, 
die Sie ohuehin i lle bereits leisten. Sicher lässt sidJ nicht jede Idee von jedem und in jeder Gemeinde umsetzen, aber vielleicht ist 
auch etwas fl.l.r Sie dabei! 

Regionalkan1or Michael Koll hat die Redaktionsleitung für das KiEK-Heft übcmommen, das ist zUkünftig sein diözesaner Auftrag. 
Über andere andere diözesane Aufträge, die unsere Regionalkantoren übernommen haben, werden wir Sie in Heft 1/2009 informie­
Jcn. 

Noch ein Blick nach vom: für 2009 planen wir von Pfingstmontag bis zur.n Dreifaltigkeitssonntag eine große Ökumenische Kir­
chemnusikwochc. Aucb da.:u fmden Sie weitere TnfonnMioncn in diesem Hefl ebenso über eine zusätzliche Ansbildung unterlmlb 
der C-Ausbildtmg, die wir nächstes Jahr erstmalig anbieten wollen. 

An dieser Stelle ciu ltcr:l.iichcs Dankeschön für allihre Arb:;:it. aber auch die Geduld, die Sie teilweise angcsichts allder Umstruklu­
rierungen, die wir hatten. haben musste-n. Ich hotfe, dass Sie auch weiterhin mit Freude [hrer Arbeit nachgehen können. zum Segen 
der gan7..en Gemeinde. 

lllllerzlicher Verbundenheit 1\iinsche ich lhnc11 eine gesegnete Adventszeit. ein friedvollcs Weihnachtsfest und ein gesegnetes Jahr 
2009! 

Richard Mailänder 
I \...._ 

~~ 
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KIEK 2 / 2008 Aus dem Erzbistum 

Ökumenisches Chorfest 2009 "1-:lerr, gib uns den Geist der Einheit! 
Vom 1.- 6 Juni 2009 veranstalten die Evangelischen Kirche im Rheinland und das Eo:bis(um Köln gemein­
sam mit dem Diözesancäcilienverband Köln und dem Chorverband in der EKR eine "Ökumenisc.be Kirchen­
rnusikwoche" unter dem Lcitw01t: ,,Herr, gib uns den Geist der Einheit!" 
Eine Vorankündigung von Michael Koll 

ln der Woche nach Pfingsten sind die 
evangelischen und kmhoJischcn Kireben­
musikerinnen m1d Kirchemnusikcr gebe­
ten, ökumenisch kon.lipierlc Got1esdieus­
Le und Konzerte zu geslalten. In einigen 
Regionen und Gemeinden besteht bereirs 
eine intensive ökumenische Zusammen­
arbeit, in anderen noch nicht. Die Woche 
soll be!;tehendc Kot1tal<lc fördern, etwas 
vielleicht ci.ngesc'hlaJ'encs wieder auf­
wecken tmd natürlich auch Ncwmfange 
enuöglichcn. Es gibt also kaum einen 
Grund. nicht dabei :.! U sein! 

Zum AbsdJ!uss dieser Woche sind die 
Sängcritmen und Sänger aus den Chöre 
rnn Samstag. 6. Juni nach Köln eingela­
den. Dort werden arn Nachmittag in gro-

aus: Radio Vatikan 
Italien: ÖktUnenisc·he Vigil in Rom 

EiDmal im Jahr lädt die katholische Diil-
7cse Rom Christen verschiedener Konfes­
sionen zu einem ökumenischen Abend­
gebet ein. Traditionell findet das Treffen 
jedes Jahr in einer anderen Kirclte statt. 
In der Woche vor Pfingsten war diesmal 
die evangelisch-lutherische Gemeinde 
von Rom der Gastgeber. Oliver Ncwnauu 
misclJtc sich unters Kirehcnvolk. 

Die mit goldenen Mosaiken reich verzier­
te Christuskirche mutet im ersten Moment 
so g;u· nicht typisch lutherisch an. Selbst 
Papst Joha1mes Paulll. bat hier schon - als 
erster Papst nach der Refonnation - eine 
Predigt gchalren. Ei11c in Stein gehauene 
Inschrift e1innerl darao. 
Der Einladung des Ökumene-Beautlragtcn 
der Diözese Rom, Rino Fisichclla, waren 
an diesem Montag tUlLer anderem Vertre­
ter der koptischen und orthodoxen Kirche, 
der Waldenser, der anglikanischen Kirche 
und der Heilsmmcc gefolgt Hausherr 
Maltbias Fricke-Zicseniss. der Pastor der 
evangelischen-lutherischen Gemeinde: 
"Das Begrüßenswerte is1 eben, dass die 
Diözese selbst das Arbeitsfeld der Ökume­
ne mr wichtig erachtet, die Begcgmmgen 
fitr wichtig erachLet. tmd damm sag1, lass I 
uns nichL mu- übereinander reden. sondcm 
mi !einander. ·• 

ßcn Kirchen verschiedene Workshops mit 
vielfliltigcu Angeboten veranstaltet. 
Neben John Runer. der eigene Werke er­
arbeiten wird. konnten weitere naJUhaflc 
DoL.enten geworUlen werden. Es gibl eine 
Bach-Kant:1tc zum Mitsingen mit Reiner 
Schuhenn, Cl1omtusik zum MCildelsso1m­
Juhiläumsjahr mit Chrislfried Brödel, 
einen TaiLe-Workshop mit Dr. Dominik 
Meiering, Lieder aus der Ökumene mit 
Christ.-'l Reich und vieles mehr. 

Ocr Tag endet um 2U Hl mit einem F.vcn­
song im Kölner Dom. Das wird bestimmt 
ein ganz besonders ErJebJlis fiir die S!·in­
gcrinnen und Sänger werden. Lassen Sie 
sich dieses Treffen nicht entgehen und 
freuen Sie sich auf das gemeinsame Sin-

Dabei gehl. es nicht nur tun den Dialog 
zwischen hnhcriscber Kirche und katho­
IL<>cher Kirche, sondem, erklärt der Pastor, 
generell um die Gemeinschaft von Chris­
ten in der Papststadt Rom. 
"Es ist ein Erlebnis, das sage ich nicht 
nur persönlich, sondern das gilt tlir alle .. 
die teilnehmen. Es ist ein Erlebnis. wenn 
Reformierte und Anglikaner, Orthodoxe 
und Katholiken. Lutheraner und :-~n dcre 

miteinaudcr feiern und rmm deutlich sieht, 
die Kultur ist nicht nur etwas, was trennt. 
Die eigene Konfession ist nicht unr etwas 
was Verschiedenheil bedeutet, wir haben 
dnen großen Fundus an gemeinsamer 
Glaubenswahrheit auch an liturgischer 
Pra>lis. Wenn heute Abend der koptisch­
eriträischc Diakon Henoc in seiner Spni­
chc mit weißer Kopfbedeckung das Halle­
luja singt, dmm wissen wir, Christ sein ist 
nicht nur römisch-katholisch, ist nicht nur 
cvangclisch-lulherisch, sondern es ist eine 
weltweites Phäuomco von Menschen die 
sich zu Jesus Christus bekennen." 
Das gemeinsame Gebet und der gemein­
same Gesang machten die Ökmnene an 
diesem Montag in der Christuskirche per­
sönlich erfahrbar. 
"Von einem Gottesdienst kann man ci· 
genllich nur erwatlen. dass Gottes Wort 
einen erreicht, dass man die Kraft der Ge­
meinschaft spürt, dass man eintaucht iu 
die Freude am Evangel ium. Und der Got-

gen evangelischer und katholischer Chris­
tinnen und Christen! 
Für die Woche wird ein eigenes Chorbuch 
crs1cllt, in das 11cbcn dem Repertoire für 
den Samstag a11Ch vcrschiedcnarLigslc 
Neukompositionen zn ökwnenischen Lic­
dcm aufgenommen vrurde. Mit 6 Euro 
sind Sie dabei und haben d;uuit die Mög­
lichkeit, an den Workshops reilznnehmen 
ond erliahcn dru; Chorbuch und ein Lun­
chpak er. Anmeldungen sind (nach er­
scheinen eines f•lycr) im Internet mögliclt 
Und falls der Flyer nicht :tu Ihnen Iliegt, 
schauen Sie doch mal vorbei: 
www.kirchennmsik-im·erzbisLum-kocln. 
dc 

lcsdienst hat ja in dem Sinne keinen öku­
llletlischeu Arbeitsauftrag. Aber wie das 
mit wirklieber Begegnung ist. im Laufe 
des Jahres oder im Laufe der Jahre, u1 den 
man msammen lebt und arbeitet in Rom, 
wachsen Verbindlichkeiten zum "teil sogar 
Freundschaften. In jedem Fall sinkt die 
Hemmung, aufeinander zu zugehe.n und 
etwas miteinauder zu tun." 
In seiner Predigt ging Pastor Fricke-Zie­
scniss auf den Rtlmcrbricf des Apostels 
Paulus ein und besliirkte den Gedanken 
an Gemeinsamkeiten. Allein der gemein­
same Glaube mache gerecht. Nichts ande­
res, keine Sprache oder Mentalität, kein 
Vermögen, kein Ehrgeiz und kein geogra­
fischer odcf'theologischcr Slandot1, so der 
Pastor. 
".Paulus hat geschTicben. ein Leib ein 
Geist ein Glaube. ein Herr. Und das ist 
etwas Kostbares. an das wir uns erilmern 
sollten. zurr.m 1 wir uns nach Jahrhunder­
ten der gegeuseitigen Aust,•rcnzung, Be­
kärnpfung, ja Verleumdung - das ist im 
Bereicil der cbristlichcn Kirchen Gou sei 
Dank weitgehend Geschichte - aber das 
Konfession und heute noch stärker Religi­
onen noch eher gegeneinander stehen, als 
miteinander fUr Wcrt.e zu kämpfen, die die 
Menschheit braucht, das unterstreicht die 
NotwendigkeiL mtd aud1 den Silm, ~ich zu 
Pfingsten T.U treffen." 
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KIEK 2 I 2008 Aus dem Erzbistum 

"Lasst in eurer lVlitte Psalmen, Hymnen und Lieder erklingen" (Eph SJ 9) 
Die Antwortgesänge der sonntäglichen Messfeicr im Advent des Lesejahres B 

Die Liturgierefonn im Gefolg~ des Zweiten Vatikanischen Kon­
zils hat deu Antwortpsalm in der Eucharistiefeier wieder eiu­
gcrich1et. Leider wird er jedoch im liturgischen Alllag allzu oft 
wie ein tmgeliebtes Stiefkind vernachlässigt. Dass der Antwort­
psalm des Wongottcsdicnstcs der Eucharistiefeier auf so wenig 
Gegenliebe stößt ma.g auch daran liegen, dass seine liturgische 
l'unktion oftmals nicht klar ist. Den Sinn tllld die Bedeutung des 
Antwortpsalms zu erschließen nnct Anre5'1tngen Ztl einer ange­
messenen Feiergestalt dieses gottesdienstlichen Elements zu ge­
ben, ist das 7..iel der folgenden Überlegungen. Hier geschieht dies 
exemplarisch fiir die Adventssonntage des I .es~jahres B. 
Nach einer kurzen Einleitung zm Rolle der Psalll1cn als alttesta­
mentliche Texte in derchristlichen Liturgie werden die einzelnen 
Antwortpsalmen der Adventssonntage HHclteinander vorgestellt. 
Dazu wird der Psalm jeweils zunächst exegetisch erschlossen 
(utller Berücksic!Jtigung seiner Bezüge auf die erste Lesung). Es 
folgt eiue Einordnung in den größcrc.n Komext der liturgischen 
'Jexte der ganzen Messfcier und dcu Venveisztlsammenhang, 
den di.ese Texte bilden. Abschließend finden sich kirchenmusi­
kalisdie VorschWge 1..ur angcntcssenen Ges(almng des Antwon­
psalms in der Feier der Eucharistie_ 

Einleitung 

Ans der Tagzeitenliturgie bzw. dem Stundengebet sind Psalmen 
als fester .Bestandteil der christlichen Liturgie im Bewusstseiu. 
Doch ebenso unersetzlich sind sie in der Feier der Eucharistie. 
Immer wieder sind Verse der Liturgie aus den Psalmen entnom­
men, so etwa beim EröiTnungsvers_ Doch darüber hinaus bein­
haltet die M.esslirurgic mi1 dem so genannten Anlwonpsalm nach 
der ersten Lesung auch Psalmen ab gcscJllossc.nc Texte, Wie und 
welche Funktion kommen den alltestamentliehen Psalmen in der 
chrisrliclten Liturgie zu? 

Schon im jüdischen Go1tesdiens1 der Tempelliturgie sind Psal­
men ein fester Bestandteil. Sie dienten sowohl als begleitende 
Gesänge, elwa zu OpJerhandhmgen. als auch als Antwortgesän­
ge auf die Pcntateuchlesung. ln dieser Funktion sind Psahm:n 
auch 1:3cstandteil des Gonesdienstes in den Synagogen. Den Jrü­
hcu Christeumil jüdischem Hintergrund war es zunächst selbst­
verständlich. weilerhin mit den Worten der Psalmen zu Gou zu 

1. AdtN!nts.•wnntag 
Lesung: Jes (i3. I 6b-17.19b: 64,3-7 
Ps 80 (79), 2ac u. 3bc.l5-l6.18-19 (R: vgl. 4) 

H Richte uns wirtder m1l o Golf. 

lass rfei.n Angesichf feucht eil, dann sind wir g<~m!T!.'f - R 

2ac /Ju Hirte Israel.~, hör<!.-' 

Der du auf den Kerubim thronst, erscheine: 
3bc ßiele deine gewaltige Mach! auf; 
und lwmm uns zu Hilfe'- (R) 
15 Golf der f{(•erschoren, wende dich uns wieder zu! 
/Wck vom Himmel herab. und sieh auf uns! 
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beten. Doch was in theologischer Hinsicht schwerer wiegt ist. 
dass die Christen sich sicher sein köuuen. da~s Christus selbst 
aus dem GebetsschalL der Psalmen schöplle. So flihlcn sich dk 
Chri.s1en J.U R:;cht im Gebci mit Christus verbunden. wenn sie 
wie er mit den Woncu der Psalmen beten. Dies gilt nicht mu· 
für das private Gebet de.s Einzelnen, soudem auch fiir dt~s ge· 
meinschaUliehe Gebet der Kirche. So sind Psalmen seit dem 
ersten .labrhundett neben den r .esungcn aus den Pro}JitelCJl und 
den Schriften der Apostel fester Besrandleil der Gottcsdiens1c. 
lm Gemeindego1tcsdicm1 spielle11 vor a.Jlem ausgewählte Psal­
men eine wichligc Rolle, bcispicJs~cise als Prozessionsgesäuge 
in fe:-;llkhcn Gottesdiensten, so heute !loch am Palmsonntag. Dns 
Gcbe1 des ganzen P!;alters, also aller 1 'iO Psalmen, erablierte skh 
als eint: Art ,Pensum' im Stundengebet der Mönche. Doch nicht 
nur hier, sondern in jeder Tagzeitenlittugic spielen die Psalmen 
eine entscheidende Rolle: sie laden sie da<.tl ein, betend vor Gou 
1.:11 vcrliarrcn. Dabei interpretiert die neutestamentliche Botschaft 
rue Psalmen des Alten Testaments, und umgekeJlrt hiltt das AJtc 
Tcsfamcnt die Botschaft des Jcsu Christi llt erschließen. 

Schließlich dient in der christlichen Linn-gie der Psalm uls Ge­
saug der Verkündigung. Dabei wird er den Glättbigen durch 
einen Kantor oder ~inc Schola vorgetragen, Dallmch tritt sein 
Charakter als geoffenbartc .Schrift und vorn Heiligen Geist ins­
pirielter Text deutlich 7.utage. D:.:r klassischc Fall hierfiir ist der 
Antwortpsalm nach der ersten Lesung in der Eucharistiefeiet 
Seinen Verki.illdigungscbaralner unterstreicht, dass der Antwort· 
psalm in Messliturgie nicht mit dem Lobpreis .,Ehre sei dem Va­
ter ... -'schließt- auders als in der Tagzeüenliturgie, in der dem 
Psalm ein süirkcrer Gebetscharakter zueigen ist. Im speziellen 
Fall des Anrwortpsalms kommcn weitere Aspekte hinzu: So lädt 
er wie uie Psi.llmen insgesamt t:ill, das Gehörte zu medilkren, um 
zu einem vertieften Verständnis Zll gclangcu. Dabei ist der Ant­
wortpsalm in seinem speziellen Kontext llcr übrigen Lesungen 
des Wortgottesdienstes zu sehen. In der Regc! bezieht er sich \'or 
allem auf die vorangegangene Lesung. Doch darüber hinaus steht 
er auch in einem Verweiszusammenhang mit den übrigen Texten 
der Eucharislicfeicr. Ein Ulick in die Liturgie der sonntäglichen 
F.ucharisticfcier des Advents macht dies deutlich. 

S01-ge ji'ir diesen Weinsfock 

16 undfür den Garten. den deine Rechte gepflanzt Iw!. - {R) 
18 Deine Hand schütze den Mann zu d<~iner Rechten, 

<if>n Menschensohn, den du .für dich groß und stark J?ema<.'ht. 
19 Frlwlt uns am Leben.! 

Dann wollen wir deinen Namen anrufen und 11icltr von dü· 
wt>ichen. - R 



KIEK 2 I 200R 
Exegetische Auslegung 

Die erste Lesung. auf welche die ausgewähitcn Vl-rsc aus Ps 80 
amworten. ist eine Auruflmg Gooes durch die nachcxilisclK· Ge· 
mciude, er möge nach der laugen Zeit der Bedrängnis des Exils 
und der schwierigen Phase dc!> Wiederaufbaus endlith Ruhe ge­
währen. Dabei ist sich das Volk durchaus des eigenen Versagens 
vor Gott sowie der grundsätzlichen Schuld der Gottvergessenheil 
bewusst. Nun ist es allerdings bereit, wieder zu seinem Gott Zll­

riichufindcn, der als der eine und einzige Gott mit der Anrede 
"Vater"' angerufen wird. 
Der Antwortpsalm schließt in seiner llchcndcn Stimmung und 
seiner Bildsprache an dieses ahtestamt.mtlichc Vatewnser an. 
Zwar wird durch die Amedc Gottes als "Hirl''- die im weiteren 
Verlauf um das Bild des Wcing:inncrs erwciLert wird - eine neue 
Bildsprache gewählt, doch alle drei- Vater, Hirte und Weingärt­
ner - kommen überein in der Aussage der fürsorgenden Liebe, 
die sich im sdbstvcrgcsscncn Einsatz ft.i:r die Kinder, die Herde 
oder den müheselig rU1gclcgtcn Weinberg äußern. So entsprechen 
sich die Bitte um Zuwendtmg "vom Himmel her" (Ps 80,19) und 
der Ruf "Reiß doch den Hinuncl auf'' (Jcs 61,19b), wie die hst­
stelluug "Niemand rufi deinen Namen an" (Jcs 64,6) ihre Kor­
respondenz im Versprechen "Dann wollen wir deinen Namen 
amufen" (Ps XO, 19) findet. 

Durch die Kii.rnmg des Psalms von 20 auf 6 Verse l<ommt sei­
ne cigcutliche Gmndstruktur als Klagelied mit Anrufuug Gottes 
(VV 2-4), Schilderung der Not (VV 5-16). Bille um Notabwen­
dung (VV 17-18) sowie Dankgelübde (19-20) niclH deutlich 
zur Geltung. Auch übemischt in der Kurzfassung der plötzliche 
Wechsel vom Hirtenbild zu dem des Weinglirtncrs (V 15b.l6), 
das in den ausgelassenen Versen 9-14 vorbereitet ist und dort zur 
Schilderung der aktuellen Notsituation dient. Insofern diese sehr 
Jsracl-~pcziflsch tormulie11 ist, hat man auf diese Verse wohl vcr-
7.ic"hl~l, tun der aktuell .im Gottesdienst versammelten Gemein­
de die Möglichk.::it zu cröffilcn, sich selbst in das Gebet mn die 
Zuwendung Gottes in ihren heutigeu Anliegen einzubringen und 
mgleich den Blick auf das an Weihnachten gefeiene Kommen 
Gortes vom Himmel wie auch die endzeitlich erwartete Wicder­
ktUlft offen m .halten. 
Der Kehrvers (,,Richte uns wieder auf, o Gott ... ") ist allerdings 
sehr passend gewählt, insofem er ta(sächlich auch innerhalb des 
Psalms als gl.icderndcr Refrain gehraucht wird (Ps 80. 4.~.20), 
der in VV 15- ]() dun.:h einen ihm sachlich entsprechenden, aber 
anders formulierenden Doppclvcr:; ersetzt wird. Damit werden 
Zuwendung und Wiederaufricluung zu den zentralen Lesung und 
Antwortpsalm verbindenden Themen. 

Liturgischer Kontext 

Der Anl\vortpsalm ruft eindringlich nach der Zuwendung Got­
tes: .. höre", .,erscheine'', . .komm", "wende dich zu". ,.blick he­
rab''. "sich auf uns", .. sorge", "schiHze", .,erhalte·'. Mit diesen 
eindringlichen Bitten steht der Psalm in engem Zusamnt~:nhang 
mit dem Eröffnungsvers der Mcssfcicr: ,,Zu dir. Herr, erhebe 
ich meine Seele. Mein Gott, dir vemaue ich. Lass mich nicht 
scheitcm, lass mciuc Feinde nicht triumphieren! Denn niemand, 
der auf dich hofft. wird zuschanden." Die:;c Verse, die ihrerseits 
ebenfalls aus einem Psalm entnommen sind (Ps 25,1-3). the­
matisieren ebenfalls die Hinwendung zu Gott und drücken das 
Vertrauen auf ihn aus. Somit wird das Motiv des sich vertrauens­
voll an Gon wendenden Beters, das ucr Antwortpsalm enrfalret. 
durch dcu Eröffnungsvers bereits am Beginn des Gottesdienstes 

Aus dem Erzbistum 

aufgeg•ifl:en. Dadurch erhält die Aw;sage des Antwortpsalms 
eine neue W~udtul.g: Was dieser allgelllein als Haltung des Gläu­
bigen Menschen bekennl, nämlich das Hoffen auf Gottes heil­
volle Wirken, wird nun speziell zum Motiv am Beginn der li­
turgischen Feier: Jc11.1 im Gonesdienst erhebt sich die Seele und 
vertraut, dass Gones rettcudcs und heilsauJCS Haudein wirksam 
wird, nämlich im liturgischen Gedächtnis seiner Heilstaten im 
Rahmen der Eucharisticfeier, di.e nun gefeien wird. Dcun das, 
wa!i Gott in der Heilsgeschichte an den Menschen Gutes gewirkt 
hat, ist nid1l nur ein punktuelles Geschehen, sondemistbleibend 
bedeutsam über die Zeiten für alle Menschen- also auch heute. 
In der Liturgie und besonders in der Feier der Eucharistie wird 
Gottes rettendes Handeln, wie es die Psalmverse ersehnen, in 
seiner zeitüber~reifcuden Geltung gegenwärtig. Mehr noch: Die 
HeilserJahrung wird Grnnd zur Hoffnung. dass Gou aus zukünf­
tig heilvoll an den Mcnst:hcn handeln wird- bis zur Vollendung 
in sci.11cm Reich. 
Dies ist letztlich auch das Motiv des Gabengebets und des 
Sdtlusc;gcbets: Sie stellen eine Parallele her zwischen dem eu­
charistischen MahL das gegenwfutig gefeiert wird, und der Voll­
endung. die den Gläubigen verheißen ist. die an diesem eucha­
ristischen Mahl teilnehmen. So heißt es iru Gabengebet: "Nimm 
die Gaben an, die wir darbringen. Mache sie für uns in diesem 
Leben zum Sakrament der Erlösnng und rufe uns an deinen Tisch 
im kommenden Reich.'' llnd das Schlussgebet dankt für die St.ar· 
kung am "Tisch'' des Herrn. um danmanknüpfend auf sein kom­
mendes "Reich" auszublicken . .Mit diesem deutlichen Bezug auf 
das kommende Reich greifen die beiden Gebete die Seimsucht 
uach der Wiederkunft Clu-isti auf, die den ga.t1L.Cll Advent we­
sentlich prägt Denn die Erwarttmgshaltung. des Advent lutt eine 
doppelte Zielrichtung, die die Gnmdordnung des Kirchenjahres 
so beschreibt: ,Die Adventszeit ... ist einerseits Vorbereitungs-
7eit aufdie weilmachtlicllen Hochfeste mit ihrem Gedächtnis des 
ersten Kommcns des Gottessohnes zu den Menscheu. Anderer­
seits lenkt die Adventszeit zugleich durch dieses Gedenken die 
Herzen hin zur Erwartung der zweiten Ankunft Christi am Ende 
der Zeiten. Unter beiden GesichtSplmkten ist die Advents.wit 
eine Zeit hingebender m1d freudiger Erwartung." (Nr. 39) Der 
Antwortpsalm ist in diesem Siru1e zu verstehen. wenn es in ihm 
heißt: .. Kehre dich uns wieder zu!" 

Das Tagesgebet bekennt schließlich ausdrücklich, \Ver nach 
christlichem Verständnis der Gott ist, dessen Zuwendung der 
Antwortpsa Im so drängend erbittet: Cluistus, t~uf dessen Ankuu fi 
die Gläubigen sich durch Taten der Liebe vorbereiten. In seiner 
.Aukw1ft im Fleisch' ill der Heiligen Nacht und seiner Wieder­
kunft am Ende der Zeit erfüllt sich, was der Antwortpsalm an­
spricht: Gott bietet seine ,.Heldcmnacht" aufund kommt uns 7.1.lr 
Hilfe. 

Kirchenmusikalische Umset.tung 

Gnmdsätzlich bieten sich fiir die Antwortgesänge der Messe 
vokale lmprovisal.ioncn eiuer Kantorin bzw. eines Kantors im 
Wechsel mit einem Kehrvers der Gemeinde an. Ihr Vo11e.il lie6>1 
in den unmittelbaren Mög1ichkeiten auf den Psalmtext einzuge­
hen unter Berücksichtigung eigener stimmlicher Möglichkeiteu 
und stilistischer Vielfalt. Zu beachten ist dabei, dass der Text im 
Vordergrund der Gestaltung bleibt. 
Für den Fall. dass eine solche Improvisation niclu zu realisiere.n 
ist, kann man auf einige we.it verbreitete Publikationen ZtUilck­
grcifen, in denen sich Antwortgesänge finden. 
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Im Folgenden finden sich iu diesem Abs~hnill des Artikels Hin­
weise in Form von Seitenzahlen resp. Nummern aus solchen Bü­
chem mit ihrer Zuordnung zu den Lesw~ge:n. Im Kantorenbuch 
t.um Gotteslob gibt es darüber hinaus vierteilige .\1odelle, auf die 
ebenfalls verwiesen wird. 

Vc1touungen fur Knntorümen!Kantoreu zum Antworlgesang: 
Kchrvcrs: GI. 529, I (Goucslob) 

Aus dem Erzbistum 

Sollte auch dksc Möglichkei t s ich als schwer ausführbar erwei­
sen, so kaun man im Notfnll aucl1 auf die Stundengebetspsalm­
odie zmückgreifcn, wie sie im Gotteslob zu tinden ist. Daher ist 
am Ende dermusikalischen Angaben ein Hinweis auf ein Psalm­
tonmodell aufgcfUhn. 

Kanturc11buch zum Gotteslob1 Nr. 7 A. S. 19; Modell Nr. 7 B; S. 20 
\ 1ünchcner Kantorale, Lesejahr B~ , S. 5 
Freiburger Kautorenbuch3 , Nr. 2, S. 4f 
EinrichtLUJg in Gestalt einer Gemcil•dcpsalmodie: GL 7:;5, Verse I +2, (7+8). UH I 9 

2. Adventssonntag 
Lesung: Jes 40, 1-5.9-ll 
Ps 85 (84), 9-1 0.11-12.13-14 (R: 8) 

R Erweise uns. Herr, deine Huld, 
und gl~währe uns dein HeW - R 

9 lc:h will hören. was Cott redet: 
Frieden wwkündet der Herr seinem J1J/k 
w1d seinen Frommen. den i'vfenschen mil redlichf!m Herzen. 
10 Sein Heil isr denen nahe, die ilmfiJrchten. 
Seine Herrlichkeit wohne i11unserm /,ond. - (Rj 

Exegetische Auslcgw1g 

Das Verhäl1nis vOIJ Ps 80 zur ersten Lesu11g aus Jes 40 ist, ;mdcrs 
als nm erstell Advcntssomuag, weniger als variierende Wieder­
holtUJg 1.11 bestimmen, die sich in die Gebetshaltung der Lesung 
nach dem Akt des Hörcns aktiv hinein begibt. als vielmehr im 
Sinne einer Bestätigung. Diesmal ist die Lesung ja auch kein 
Gebet des Volkes, sondcm eine Auffordemng Gottes an einen 
Ungemmnien. das Volk (in der Zeit der babylonischen Gefan­
genscilaft) zu I rösten. sowi1.: die Mitteilung der Worte, mit denen 
diese heilsproph:::tiscbe Gestalt Trost zusprechen soll. Auf die­
sem indirekten Weg wird a.ngekünd1gl, dass die nacl.t Babyion 
Verschleppten Yon Gott selbst nach Jemsalew ?.uriickgcflihrt 
werden. Obwohl sich die Ankündigung auf eine noch ausstehen­
de Zukunft bezieht, ist ihre Erfüllung schon so gewiss, als sei sie 
schon zu sehen. 
Insofern .lltul als Antwortgesang Ps 85 nicht in G!in7.e zitiert. 
sondern als Einstieg V 9 gew:ihlt wird. crh:llt dieser Vers eine 
ganz eigene Bcdeuumg: Die betende Gemeinde W1terstcllt sich 
ausdrtlck.lich der aus der ersten Lesung vemommenen Jlcilsvcr­
hcißung, deren Inhalt in den zitierten Versen aus Ps 85 im Grunde 
nur in anderen Worten noch eimnal anklingt Dabei bestellt die 
Variation - ähnl ich dem Verhältnis von Lesung und Psalm arn 

lJ Es lmgegner1 einander Iluld und Treue: 
Gerochtigkeir und Friede küssen sicl1. 
12 Treue ~prossr aus der Erde hen •or; 
Gerechtigkeit blickt vom I/imme/ he::rniede1: - (R) 
13 Auch spendet der Herr dann Segen, 
und uns er Lm rd g ibt seinen Ertrag. 
14 Gerl!chfigkeit gehl vur ihm he1~ 

und Hetl.fi1lgl der Spur seiner Schri fle. - N. 

crstt~n Adventssonntag -darin, dass die lsrael-spezifisehe Heils­
verheißung der Rückkehr aus Babyion (Jes 40) nun in eine mn­
fasse11dcrc Dimension gehnbcn werden: Friede. Huld und Treue, 
Gereclltigkeif. Segen und Heil lautenjetzt die erwarteten Heils­
güter, die im Letzten nicht Menschenwerk sind. sondern allein 
Tat Gottes (siel1e Fomwlicrw1gen wie "sein" Heil. "seine" Herr­
lichkeit, "vom Himmel her''). Diese Zusagen werden also jct:.:t., 
im Hören des Antwortpsalms, bewusst und zustimmend vcmom­
men. Zugleich wird um ihre Einlösung gebetet .im Kchrvcrs. 
Der dozu ge\väillte V 8 aus Ps 85 hat iln Gesamtverlauf diese~ 
Psalms die Funktion, einen Gott mit Fragen bedrängenden Bitteil 
0fV 5 - 7) abzuschließco. 
Durch seine Verselbstiindigung als Kehrvers erhält er die neue 
Bedeutung: Die versammelte Gemeinde billet - zmnindcst im 
überlrage11en Sinne der Zuwendung von Trost und Herausfült­
rung aus den lebensmindernden Bedrängnissen des Alltags - um 
die Erfüllung dessen, was Gott einst durch den Propheten ver­
heißen hoL 

Paul Nordhues und Alois Wagner (Hr.sg.), Kantorenbuch zum Gorteslob. Freiburg i.Br. und Gra:t (o.J.) 

2 Amt für Kirche111nusik im Ordinariat des Erzbistums München und Freising (Hrsg.), Müncbener Kantorate, Les~iahr B, 

Miinchen 1993. 
3 Ami nir Kirchenmusik der Erl.diöLesc Freiburg (Hrng.), Freiburger K.amorenbuch, Stung;ul 200G. 
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LiturgL~cher Kontext 

Auch am zweiten Adventssonntag greift der Eröffnungsvers d<ts 
'Motiv des Antwortpsillms auf. Der Antwortpsalm spricht: "Hö­
ren will ich. was Gott redet" und sclliicß1 die Borschaft an: .,Frie­
den 'kündct der Herr seinem Volk''. Was der Autwortpsalm grund­
s~ll'zli cll verkündet. wird durch den Eröffnungsvers \Vicdcrum als 
Motiv an den Begiml des konkreten Gauesdienstfeier gesetzt, 
wenn es heißt: "Der Herr wird konunen, um die Welt LU erlöscu. 
Volk Got1es, .IllaCh dich bereit. Hörc auf ihn, und dein Heu wird 
sicll .freucu." Somit fordert der Eröft'nungsvers,. der wie die erste 
Lcsuug aus dem Bucb Jesftia cnmommeu ist (Jes 30, 19.30). die 
ßcter auf. sich jetzt in der Feier der EuciJaristic dem Kommen 
des Hcrro und seiner Erlösung zu öffnen. 

Was dies konkret bedeutet. wird deutlich, wenn man die Bezüge 
?:wischen dem Antwortpsalm und der ersten, alttestamentlichen 
Lesung einerseits und der zweiten. tteutcstamentlich.cn Lesung 
andererseits beachtet. In der ersten Lesung verheißt der Prophet 
in der Situation des E~ti ls, dass das Volk Gott schauen -..vird. "Selrl 
da, euer GoU!'' Was es bedeutet und wie es sein wird, wCJlll für 
den Hcrm ein Weg durch die Wüste gebalmt wurde und sich Tä­
ler heben und Berge senken, wie Jcsaja sagt das mc~iticrt die 

KilThcn musikalische e msetzu ng 

Ve.ttonungen flir Kantorinnen/Kantoren zumAn.twongesang: 

Aus dem Erzhisturn 

Gemeinde im Aot\.vortpsalm: ,.Es begegnen dnander Huld und 
"J.i·c\te; Gercchtigkeil tmd Friede k.iisseu sieb. Treue sprosst aus 
der Erde hervor; Gerechtigkeit blickt vom Himmel hern ieder." 
So verkündet der Antwortpsalm, was ;mch Jesaja verheißt: .,Nahe 
ist sein Heil''. 
Nach chri:;llichcr Überzeugung hat sich die alttestamentliche 
Verheißung des Kommcns Gottes in der Menscbwcrdung erfüllt: 
ln ksus Cllristus sehen wir den Gott. den uns Jcsf0a ankündigt. 
In diesem Zusammenhang wird oftmals die Begegnung von 'Eli­
sobetb tmd M.aria vor der Geburt Jesu in allego1ischer Weise mit 
dem Psalmvers .,Gcrcclltig.keü und Friede küssen sich" umschrie­
ben. Dies u11terstreicht nochmals, dass uus in der EtwarltUJg der 
Geburt des Hem1 das Heilnahe ist, wie es im Antwortpsalm hieß. 
Doch - wie erwähnt- ersch1ipf\ sklt die Erwail.ungshalnmg des 
AdvcutnicJJt in der Vorbereitung auf das Geburtsfest iu der Hci­
ligeu Nacht. Zugleich sehnen sich die Gläubigen nach der Wie­
derl<unn Christi, wenn er konunt, um alles zu vollenden. Hierfür 
inuner offen zu sein, dazu mahnt der Apostel Pen11s, wemt es in 
der zweiten Lesung heißt "Der Tag des Herrn wird aber kommen 
wie ein Dieb.a (2 Pclr 3.1 0) So schlägt der Antwortpsalm auch 
eine Btiickc von der ersten Lesung zur zweiteiL von der Botschaft 
des Alten Testament.-; zur Botschaft des Neue11 Testaments. 

Der Kehrvers des Lektionars ist im GL nicht ver!onL Als dem Text verwandt bieten sich an: 
GL l 18.4 ode1· GL 528,6 oder G.L 487 
Kautorenblich zum Gotteslob Nr. 2 S. 12; Modell S. 2 
MÜl'lchcucrKantorale, Lesejahr B. S. 9, Alternative S. lO. 
Auf Seite 10 g.ibt es auch ein Augebot einer Vertommg des Kehrverses aus dem Lektionar (Kv b). 
Freibmger Kantorenbucll, Nr. 5, S. I Of 
Einriclmmg in Gesta lt einer Gcmc:.indcpsalmodie: GL 123,2 Verse 8- 13 

3. Atlventssonntag 
LesLu1g: Jes 61, l-2a.IO-Il 
Lk I, 46-48.49-50.53-54 (R: vgL Jcs 6L lOb) 

R Meine Seele solljubeln über Goll, mdnen Refte1: - R 

46 Meine Seele preisi dit1 Gr6ße des Herm, 
47 und mein Geistjubelt über Goll, meinen Retter. 
48 Denn GI{{ die Niedrigkeil seiner Magd hat er geschaut. 
Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter. - {R) 
49 !)enn der Mächlige hat Gn?ßes an mir getan, 
und sein Name isl heilig. 

50 Hr erbarmt sich von Ge.sch!ec:hl zu Geschledt 
ilber alle, die ihn ftlrchten. - (R) 
53 Die Hungernden beschen!d e.r mit seinen (raben 
und lässt die Reidten leer ausgehn. 
54 l~r nimmt sich seines Knechtes Jsmel an 
und denki an sein Erbarmen. - R 
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l!: xcgetiscbc Auslegung 

Übemtschcnd folg! am dritten AdventssoliDtag auf die erste Le­
sung kein Psalm, sondcm di1s aus der Vesper vertraute, allcrdiugs 
tnu einige Verse gekürzte M.agnificat. Bedenkt man die zahlrei­
chen Anbindungcn dieses neutestameurlichen Hymnus an das 
Alle Testament (vgl. besonders das LJan.klied der Hanna in 1 
Sarn 2, 1-10), so kailO mall allerdings in gewissem Siune von ei­
ner neutestamentlichen Variante eines afttcswmcntlichen Psalms 
sprechen. 
Jedoch steht dieser iu ciuetn schwierigen Verhältnis zw- ersten 
Lesung. die durch ihre Zusammenziehung weit auseinander ste­
hender Verse zwei nicht direkt zusammen gehörende Passageu 
zusammenbringt. .les 61,1-2a zitiert die Worte ei11er messiani­
schen (,,Messias" = der "Gesalbte". s. Jcs 61.1) Gestalt, mit de­
ren Ankunft eine Heilst:eit (,.Gnadenjahr") anbricht. Im Kontext 
von Jes 6 I ist diese Gestalt mit dem Gottesknecht (vgl. Jcs 42,1) 
7usammenzudenkcn. Im t:weiten Lesungs<lbsclmiU Jes 61. I 0-1 1 
ist der Sprecher hingegen das ganze Volk Zion. das sich über 
den im Messias hnndclndcu Gott fi-eut und seine besondere Rolle 
gegenüber den anderen Völkern (,.Ruhm vor allen Völker") er­
kennt. Damit b\nn das Magnifkat nur <lUf den 7:wciten Lesungs­
teil bezogen werden. (Nicht zufällig ist es nuch Lk 4, 17-21 Jcsus 
und nicht Maria, in dessen Kommen und Wirken Jcs GI, l-2a iu 
Erfüllung gehL) Maria (vgl. Jcs 61, I 0 und Lk 1.46) - und mit: 
ihr die betende Gemeinde- reihen sich ein in die Schar der Gott 
Lobendeu. Dabei ist i111 Blick auf die Gottesmutter spezifisch 
zu sagen: Marin erkcunt bereits als Schwangere. dass in Jesus 
der "Umstürzcr" aller .Menschenordnung in ihrem Schoß her­
anwächst. Zwei ßei~picle für diesen gottgewollten ,.Umsturl', 
der bereits in den Taren des Geistträgers in Jcs 61, l-2 zur Spra­
che kommt (Heilung. Entlassung, Berreitmg, Gnadenjahr. d.h. 
Schuldcuerlassl, werden gcuannt: Hungemde werden beschenkt, 
Reiche gehen leer aus. Die anderen Beispiele des Magni11cat 
(machtvolle Tate.n, Sturz der :Vfächtige.n, Erhöhung der Niedri­
gen) wiiren zu ergi1n7.en. Indem der Beginn des Maguificar zum 
Kclrrvers wird, verbindet sich einjedes Glied der bete.uden Ge­
mdnde mit dem Ich Macias und dem sich in ihr aussprechenden 
Glnuben. 

Kirchenmusikalische Umsetzung 

Vertonungen fiir KantorinueniKanlorcn zwni\.utworlgesang: 
Der Keinvers des Lektionars ist irn GL in der Gestalt nicht 
vertont. Als dem Text verwandt bielcn sich an: GL 597, l odt.-r 
GL597.2 
Kantorenbuch zum Gotteslob Nr. 8 S. 21; ModellS. 2l 
Müuchener Kantorale, Lesejahr B, S. l3f, Allernative S. 13. 
Freiburger Kantorcnbuch, Nr. 8, S. 16f 
Einrichtung in Gestalt einer Gemcindcpsalmodie: GL 689, 
Verse 1-4 und 7+8 
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Aus dem Erzbistum 
Liturgischer Kontext 

Der Lohgcs~mg Mariens, das Magnificat, ist- wie angesprochen 
-durch und durch gesättigt von alttestamentlichen Motiven. Es 
selbst ist das beste Beispiel fiir die Einheit der alttestamcutlichcn 
nnd neutestamentlichen Hcilsgeschicluc: Der Goti, der sich in 
der Zeit des Alten Testaments von Geschlecht T.U Geschlecht er­
bannt hat. ninunt sich auch in der Zeit des ueuen Bundes seines 
Knechtes Israel au und dellkt an sein Erbannctt 
Das Magnilkat ist vor allem aus der Vesper bekannt, in der es 
einen unverzichtbarcn Bestandteil bildet. mehr noch: Es kann 
in gewisser Weise als der Höheputl.kt und das .Hochgcbct ' de~ 
Abendlobes bezeichnet werden, in dem die Beter mit Maria Gott 
für "das Große. das er getan hat,'' dtm.kcn. In der Messfcier des 
dritten Adventssonntags jedoch haben die Vase aus dem Lukas­
Evangelium eine andere Funktion: Mit dem Lobgesang der Mut­
ter Gottes hören die Gläubigen g·lcichsom einen ,0-Toll'. der 
seinen urspliinglichen Ort an der Nahtstelle zv .. ischen Altem nnd 
Neuen Bund hat. Dies \vird sprachlich deutlich. wenn das Ma­
gnincat auf alttestamentliche Motive zurückgreift. das gill aber 
auch von der Sache her, wenn sich in Jesus die Hoffmmg auf den 
elwarteten Messias erftllll. 
Wie sonst die Antwortpsalmen, steht auch das Magnilkat in der 
Litnrgie der Eucharistiefeier nichl isoliert. sondern ist in den lilur­
gischell Kontex1 eingebunden. So greifen andere Texte der Mess­
liturgie .Motive dieses marianischen Lobges;mgs auf. Das Erbar­
men. das das Magni.ficat preist, spricht der Kommunionvers an: 
"Sagt den Verzae,rtcn: Habt Mut, fürchtet euch nlcht! Seht, hie.r ist 
ener Gott! Er selbst wird kommen und euch erretten." Dadw·ch. 
dass es im Kommunionvcrs, nlso unmittelbar vor dem Empfang 
der Eucharistie, heißt .,Seht, hier ist euer Gott';, wird dmch den 
liturgischen Text im eucharistischen Brot die Gegenwart Gottes 
bekannt Wer Christus im eucharistischen Mahl begegnet. der er­
fahrt konkret, dass Gott an sein Erbannen denkt Ähnlich ist das 
Schlussgebet zu deuten, das bittet: "komm durch dieses heilige 
Mahl uns schwachen Menschen 7.U Hilfe". Delm im MaJ1l der 
Eucharistie beschenkt Gott die Hungernden mit seinen Gaben. 
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4. Adventsson17tltg 
Lesung: 2 Sam i. 1-5.8b-12.14a.J6 
Ps 89 (88), 2-l20a u. 4-~.27 11. 29 (R: 2a) 

R Hm den Taten deiner 1/uld, o Hen; will ich ewig- singen. • R 

2 Vtm den 1(lten deiner f-luid, Herr, will Ich ewig singen, 
bis zumfernsten Clrscllleclulom deine Treue Ferkiinden. 
3 Denn ich beke.tm~?.: Deine Huld besteht für immer und @:ig; 
deine Treue stehtfi's/ im HimmeL - (R) 
20a J.:inst !last du in einer Vision zu deinen Frommen gespro­
chen: 

Exegetische Ausleguug 

Das Verhältnis von erster Lesung und Antwortpsalm am vierten 
Adventssonntag lässt sich am ehesten ühcr das Moliv der Zeu­
gengemeinschaft bescJucibcn. Nachdem die Gemeinde mit der 
Lesung aus 2 Sam 7 die Verheißung Gotlcs an David <Hts dem 
Mtmde des Propileren Natan vernommen hat, die zoniiehst auf die 
Heilstaten Gottes in der Vergangenheit zurückblickte (VV 8-9); 
um cla.m dem Volk ,,Ruhe" (V l I) und dem Haus David ew·igen 
Bestand anzukündigen (V 16), bestätigen die GHiubigcn mit dem 
KchiYcrs und im inneren Mitvollzug des vorgetragenen Antwmt­
psahns: Ja, die Zu:>agen Gottes, sind in Erftillung gegnngen. Sie 
reihen sich ein in die Zeugenkette derer, die seit Israels Zeiten 
Gottes zuverlässiges Handeln bekem1en. Dazu wiederholt der 
Psalm in der zweiten tmd dritten Su·ophe (\'V 4-5.27.29) noch 
einmal das bereits in der Lcsuug Gehörte. Insofern die Lesung 
im christlichen Kontext natürlich im Blick auf die Geburt des 
Goitcssohncs ,.aus dem Hause Davict•' gel:::!icn und gchöll wird, 
kann die betende Gemeinde ,,den Taten deiner Huld und Treue" 
(V 2) einen alles überbietenden Erweis dieses Handeins Gottes 
hinzufiigen: seine Mensci.Jwerdtmg in Jesus Christus. Dies hat 
Konsequenzen bis in das Verstehen konkreter Formulierungen 
hinein. So wird z.B. auf dem Hintergrund der christologischen 
Deutung V 27 (,.Er wird zu mir rufen: Mein Vater bist du") ;.u 
einem Hinweis auf Jesu Anrede Gottes als seinem Vater. 
ln dieser Lesart wird allerdings our ein Elemem des im Ganzen 
53 Verse mntassenden Psalms aktualisiert. Dieser umfasst näm­
l.ich neben dem Hymnus auf Gottes Treue (Ps 89 ,2~ 19) tu\d der 
Erinnenmg an die Davidsverheif3ung {VV 20-.l&) die Klage über 
das Ausbleiben der Einlöstmg dieser Zusage. Denn zur Zeit der 
.Entste1nmg des Psahns ist das historische Königtum lsn1els mit 
d1.'T Zerstötung Jemsulems durch dh: Babyionier untergegangen. 
Durc.h die Auslassung der Klage tmd die christologische Deu­
tung .im Antwortpsalm lt\sst sich die betende Gemeinde von der 
kraftvol1en Hoffi1ungsdynamik des ersten Psalmteils ergreitim, 
was angesicJJts des nun unmittelbar bevorstehenden Weihnachts­
festes gercchtfcnigt ist. Dabei erlaubt der unmittelbare Einstieg 
in diese hymnische Dynamik in der Ich-Form (,.Von den T<Jten 
deiner Huld, Herr, will ich ewig singen") jedem einzelnen Be­
tcnd~n. den "Taten deiJJer Huld'' seine eigenen Erfahrungen mit 
diesem Gon beim Hören des P~alms und Singen des Refrains 
innerlich hiuzufligen. 

Liturgist·hcr Kontext 

Am vicrlcn Adventssonntag zieht sich das M.otiv des Thrones 
wie ein roter Faden durch die Verkündigungstexte der ersten 
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4 .. Ich habe einen Rund geschlossen mir meinem Frwähltenund 
J)m·id, meinem Knecill, geschworen: 
5 DeineiJJ flctus gebe ich m!few(g Bestand. 
und \'On Geschlecht zu Geschlecht richte ich deinen Tluvn auj: 

- (R) 
27 Er 1Vird zu mir n!fen: ,Hein Vater hisf du, 
mein Gott. der Fels meines Ileih!S. 
29 tV!f cwtg werde ich ihm uwirte Huld bewahren, 
mein Bund mii ihm bleibt allzeit bestehen.·' 
R Jron deu Tat~.m deiner Iluld, n Ihm; will ich ewig singen. 

Lesung, des Antwortpsalms und des Evangeliums. Im zweiten 
Buch Samucl heißt es: ,.Dein Haus und dein Königtum sotleu 
durch tuich auf ewig bestehen bleiben; dein Thron soll auf ewig 
Bestand haben." Dies unterstreicht der .A.ntwmipsalrn, denn in 
der bibliiichc.tl Botschaft des Psalmtextes wird Gottes Zusagl· 
verkündet: "Deinem Haus gebe ich auf ewig Bestand, und von 
Geschlecht zu Ge"chlecht richte ich deinen Thron ~luf." Das 
Evangelium s~:hlicßlkh bezieht diese Botschaft ausdrucklieh auf 
Christus, von dem der Engel sagt: "Gort. der Herr, wird ihm den 
Thron seines Vaters David geben." Christus nimmt den Thron 
ein; er ist der lmmmmel, den der Konununionvers, der aus dem 
Alten Testamenr entnommen ist, bekennt: ,,Seht. die Jungfrau 
wird empfangen w1d einen Sohn gebären. Sein Name ist ltmna­
nuel, Gottmit uns:· (Jcs 7,14) 
So fungiert der Antwortpsalm auch am vierten Adventssonntag 
als Brücke zwis.:hen der Botschaft der alt- und neutestament­
lichen Verkündigung. Mit Blick auf die erste, alttestamentliche 
Lesung ist er- wie bereits am ersten und zweiten Adventsonntag 
- .Meditation', in Bezug auf die zweire, neutestamentliche Le· 
sung und das Evaugclimn ist er eine ,Pro-Vokation', eine ,Vor~ 
ankündigung': In Christus sehen wir die Vcrheißtmg. des Alten 
Btmdes erfüllt- sei es in seiner ersten Ankunft seiner Geburt (2. 
Lesung des 1. Advent und Evangelium des 2. Advent), sei es in 
der Wiederkunft am Ende der Zeiten (2. Lesung des 2. Advent). 
So bictcl die Liturgie mit dem Antwortpsalm in der adventliehen 
Vorbereitung uuf das Kommen Clnisti eine ,Lcsehilfe' für das 
Heil, das wir erwarten. 

Kirchenmusikalische Umsetzung 

Vertonungen fiir Kru1torinncn/Kamorcu L:um Antwortgcsang: 
Der Kehrvers des Lektionars ist im GL •Licht vcrt.ont. Als d.em 
Text verwandt bietet sich an: GL 52i ,2 
Kantorenbuch zum Gottesloh Nr. 9 A S. 22f: Modell Nr. 9 B, S. 
23 
Münchencr Kantorale. Les~jahr B, S. J 8f 
Freiburger Kantorcnbuch, Nr. 11 , S. 22f 
Einrichtung in Gestalt einer Gcmcindcpsalmodic: G L I 23,2 Ver­
se8-D 

Köln, 29.1 0.200~ 
Gnnther Flciscltcr (Exegese), Richard Mailänder (Kirchenmu­
sik), Alcxander Saberschinsky (Littu·gie, Vorwort und Einlei­
tung} 
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Singen macht Spaß, singen tut gut 
Fcunilienchorwoche 2008 in Maria in der Aue - 6. - 11 .Oktober 2008. Ein Bericht von Thomas Kladeck 

ln diesem Jahr. in der 2. Hcrbstfcricnwo­
cbc. haben Dr. Holger Dörncmanu (Refc· 
rat Ehe & Familie) und RK TI10mas Kla­
deck wieder eine Familienchorwoclte in 
Maria in der Aue iJlitiiert. 
Im Mittelpunkt der Vcranslaltung nir 
C'horfamilicn des Rlteinisch-Bcrgischen 
Kreises und datiiber hina\ls st<~uden Ge­
sang und Gebet sowie die Gelegenheit 
zum Entspannen ctmch Wellnessaugebotc 
und eine tuufasscnde Kinderbcu·cuung. 
Da LCilglcich der ,.Kreativ-Herbst", eiJJe 
Veranstaltung des Familien-Ferien-Trä­
gerwerkes e.V. (FFTW), in dem Haus 
swttfaud, hat das FFTW (Marila Schwarz) 
das BetrelllUlgsangcbot flir die insgesamt 
75 Kinder sowie das Nachmittagsangebot 
zusammengestellt. Die Geistlichen Im­
pulse am Morgen tUld Abcud wurden von 
Rita Coslcr mit Geschichten und Texten 
gestaltet. 

Während der vonniltiiglicJJen Proben san­
gen die Erwachsenen unrer Leitung von 
RK Kladeck Literatur von Klassik bis 
NUL, darunter Varer unser-Vertonungen 
von Klockewitz und Wegner, letzteres im 
Stile afrikanischer Musik. Kanons und der 
.,Pythagoräisc.hi! Lehrsatz'\ eiu rhythmi-

scher Sprcchtcxl. sowie Werkt: aus dem 
Chorbuch Ztlr Familienchorwoche 2007 
nmdetcn die Auswahl ab. Bei den ge­
meinsamen Proben mit Erwnchscncn und 
Kindem swnden Kanons und Literatur 
aus "Uutctwcgs" fiir gemischten Chor mit 
Überstimmen im Vordergrund. 

Zu einem Höhcptulkl der Woche wurde 
eine Wanderung ztu· Hüuchencr Grillhilt­
te. Der Star des Abclld5 war .. Smyrre", ein 
echter, friedlicher, kanadischer Timber­
wolf. Er fUhtte zusammen mit ,.Manfrect•· 
den Zug der 75 Kinder an, die unbedingt 
in der Nähe des Tieres sein wollten. Da der 
Wolf laut Auskunt\ seines .Aipbntieres" 
M.antred nicht an der Leine geJ1cn .konn­
te, bewegte er sich frei. dabei auch durch 
die Reihen der Kinder. Manches Kind hat 
sicher Herzklopfen bekommen. wenn ihm 
der Wolf plötzlich Auge in Auge gcgc.tJ­
i.iberstand. An der Grillhütte angckmu­
men, waren die Würstchen bereits von 
Herrn Rodenbach, dem Geschüftsfuhrer 
des FFTW, persönlich gegrillt worden. 
Das Picknick konnte also direkt beginnen. 
Der Riichveg in der Abenddämmerung 
wurde zu einer Nachtwanderung und fiir 
die Kinder durch einige Übcrrasclmugen 

Orgelexkursion zu "neuena Orgeln 
Ein Bericht von Bernd Distelkamp 

Das Referat Kirchenmusik des Erzbis­
tums Köln hatte am 5. Mai zu einer Or­
gelexkursion eingeladen. Im Bus begtiißte 
Er .tdiözcsan-Kirchenmusikdirektor Ri­
chard .Mailäudcr die Tciluehmer uud be­
tonte. dass nach mehreren .Exkursionen 
dieser An zu historischen Tustnunenten 
nun zum ersten Mal modemc Orgeln im 
Fokus des Interesses stehen wiirden. Un­
ter der fachkundigen Leitung von Eckhard 
lsenberg. dem Orgelsachverständigen des 
Erzbismms, setzte sich der Bus dann nach 
Hcnnefin Bewegung. 

In der dortigen Pfarrkirche Sankt Simon 
und Judas priisenlicrte Norbcrt Seilmitz­
Witter uic Riager Orgel (Ill/42) aus dem 
Jahre 2006. Von der ersten Planung bis 
zur Intonation hatte er als Hausorganist 
den Bau des neueu Instrumentes beglei­
tet und in vielfacher Hinsicht beeintlusst. 
.,Ich wollte an diesem Instrument alles 
a.usschalten, was mir bei auderen Orgdn 

12 

als negativ aufgefallen war". erläuterte 
Schmitz-Witicr. Und so besitzt dieses Jo­
stmment nich1 nur klanglich-iisthctische 
Besonderheiten. sond.cm auch ganz prak­
tische Details, die aus langjähriger Be­
rufserfähnmg resultieren. Die A.nordnung 
der Register zum Beispiel und die Höhe 
des Spieltisches, die 2 c:rn über dem her­
kömmlichen Maß liegt, sind kleine aber 
feine Einzelheiten, die sieb in der Praxis 
nls sinnvoll eJweisen. ,, Wenn mau nuf die 
Orgelbank klettert und sich beim Einstei­
gen ins Instrument die Knie aufschHigt, 
ist die Spielfreude doch schon erheblich 
ger.rübr', bcmcrklc Schmitz-Wiu.er au­
gen7.winkernd. Klanglieb wollte er ein 
lnstnunem konzipieren. das Musik aller 
Epochen gerecht wird - ein Ideal wohl 
jedes lnstrumcntenbauers. Wer dnun aber 
Schmitz-WiHers Bach-Interpretation hör­
tc, wusste, dass im Leibe dieses Kantors 
(wie auch in seiner Orgel) ein hochroman­
tisches Herz schlägt. Nachdem er über-

zu einem kurz\',eiligcn Erlebnis. F.in gro­
ßes Lagerfeuer in1 Innenhof des chcmali· 
geu Jagdhauses Hanicl schloss den A bcnd 
ab. 

Den bnnlcn Abschlussabend der famili­
enchol\voche bereicherten die Kinder mit 
Skcichen und Tänzen. Auch das Kinderor­
chcsier halte seinen Auftritt. Die Kinder­
betreuer schlossen den Abend mit einem 
,.foackchanz'' (Lichtshow) auf der Wiese 
hinter dem Tagungshans t~b. 

Der Abschluss der Famiiienchorwochc 
ging nm Samstag direkt in den ,.Tag der 
Offenen Tür" in Haus Maria in der Aue 
über. Alle Teilnehmer waren eingeladen. 
<~uch diesen Tag im herlJstlich geGirbtcn 
Heleuental. in Maria in der Aue zu vcr­
bringel.l. Bei strahlendem Sonnenschein 
nutzen viele dieses Angebot sehr gcn1. 

dies an Kompositionen -von Chcupcntier. 
Gril:.'ny. Viemc und Dupre die Viclf.<llt der 
Orgel dcmonst1icrt hanc. spielte er .uoch 
eine eigene Bearbeitung aus Bruckuers 9. 
Sinfonie, die er vorgenommen ltattc, um 
die Grenzen des Iustnuncuts aus;r.uloten. 
Seine Begeistenmg st.ecktc alle Zuhörer 
an. Auf der Empore gab es dann Einblicke 
ins Innenleben des fnstnunents. 

Nm·he1"1 edäuterl tlie R !egeJ· 01-gel 

der t'jarrki,·clu; S•Jnkt Sirll'.>n muf .!ud(IS in H(mm{ 
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Die zweite Station der Reisegmppe war 
Bonn-Limperich. .Hier Hilll1e Kantor 
Christian Jacob eine Schulte-Orgel aus 
dem Jahr 2007 vor (1H!J5). die unter Ver­
wendung von .,Rohmarerial'' eiuer Lon­
doner BimJs-Orgel entstanden war. Das 
Originalinstrument von 1907. das wegen 
Au(gabc des Londoner Gotteshauses ab­
gchaut werden musste. kommtnun in ei­
nem wunderschönen modernen Kirchen­
raum erneut zur Geltung und bildetmit der 
gelungenen Architektur der Heilig-Kreuz­
Kirche ein beeindmckendes sakrales Ge­
samtkunstwerk. Nicht nur optisch ist die­
se Orgel fi.ir den speziellen Kirchenraum 
gefertigt worden: auch der Klang verteilt 
sich gleichmäßig im gesamten Gebäude 
und auf jedem Platz präsent, aber selbst 
in den Bänken nah am lnstnunenl nicht 
erschlagend. 

('hristilm Jac(,)b an der Binns-Schulte-Org;;/ 
(fcr Hei/ig-Kreltz-K.irc}w in Hmm-Umpe,.ich 

Weitaus weniger spekiakulilr wirkte da 
auf den ersten Blick die St. Cosmas und 
Damian-Kirchc in Köln-Weiler. 1964 hat­
te die Gemeinde eine Walckcr-Orgcl von 
1910 aus einer evangelischen Kirche im 
Wcstcrwald aufgekauft, die dnnn beim 
Aufbau ,.überarbeitet" und klanglich. dem 
Zeitgeschmack angepasst, d.h. ncobaro­
ckisiert wurde. Diese klangUSthetische 
Todsünde war mm wieder rückgängig ge­
macht worden, und so entpuppte sic.h das 
lnstnunent nach der Aufarbeinmg durch 
die Firma Stockmann 2007 als wahres 
K.lang\l.'l.lnder. Beeindruckt lauschten die 
25 Exl<ursionstcilnchmer einer gckormten 
Improvisation von Kantor Mattbias Haar­
mann. der jedes einzelne der l(l Register 
vorstellte nnd dann verschiedene Kombi­
nationen vorfiihrte. 

Mit der Kirche St. Kathar.ina ...-on Sil.:na iu 
Köln-Blumenberg kounle dann ein ganz 
besonderer Fall besichtigt werden. Ein 
Kirchermeubau war hier vor fünf Jahren 
eingeweiht worden. und so könutc 1nan 
denken, dies sei die beste Voraussetznng 
zur freien Konzeption einerneuen Orgel, 
muss man sich doch nicht bestehenden 
Gc~cbenhcilen fiigen, sondem ist in je­
der Hinsicht gestalterisch völlig fi·ei. Aber 
weit gefehlt: Bereits ins Fundament des 
Neubaus war ein (winziger) Sockel einge­
gossen worden, auf dem die Finna Weimbs 
datm ein Instrument bauen musste. Da der 
Architekt keinerlei Zugeständnisse rua­
chcn wollte, entstand so eine Orgel im 
Schuhkarlon, die zudem in einem Raum 
mit ca. 12 Sekunden Nachhall eine akus­
tisch mehr denn problematische Uruge­
btmg besitzt. Eckbard Isenberg erläuterte 
das Instnnnent und gab einige Klangbci­
spicle, während die Exkursionsteilnehmer 
die sehr eigenwillige Architektur des Got­
teshauses in Augenschein nahmen. In dem 
Getöse der Waschküchen-Akustik und vor 
dem Tabernakel in einem GeHecht aus 
Baustahlmauen wollte sich so gar keine 
sakrale Stimmwtg einstellen. 

Das änderte sich schlagartig bei der letzten 
Station der Studienreise. ln der romani­
schen Kirche Sankt Gereon w<u- eiue wei­
tere Wcimbs-Orgel (Illi3l) aus dem Jahre 
200 l zu bestaunen. Jiirgcn von Moock 
berichtelc detailliert von der Plammg und 
Konzeption des lnstnunents. das nach der 
Restaurierung des Hauptschi.ffes, die erst 
in den 80cr Jahren abgeschlossen \:vurde, 
nötig geworden war. Bis dahin fanden die 
Gollcsdicnste im Hochchor der Kirche 
stau, wo eine stattliche Klais-Orgclnoch 
heute einsat7.bereit ist. 
Bei allem kirchemnusika1ischen Engage­
ment gJlten fiir einen der schönsten und 
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historisch bedeutendsten Kirchenräu­
me Kölns natürlich strenge Auflagen des 
Denkmalschutzes. Die baulicJJen Ans­
maße und das Gewicht des neuen lnstm­
ments waren sireng limitiert. Von Moock 
bcrichtclc von lang~'lJ Diskussionen mit 
den Verantwortlichen, iu denen er um je­
den Zcntimeler und jedes Kilogramm des 
Neubaus kämpfen musste. Gleichwohl 
gelang ein Meiste1werk, das genauestens 
auf die Bedürfilisse eben dieses Kirchen­
raums abgestinunt ist. 
We1m auch anfanglieh die eher unkon­
ventionelle Kombination von Registern 
selbst dem Orgelbauer etwas Angsr be­
reitete, konnte sieb der Hausorganist, der 
den Raum schon lange kannte. mit seinen 
Vorstellungen durd1setzcn. Das Ergebnis 
überzeugte letztlich alle - auch die Ex· 
kursionsteilnehmer, die der klanglichen 
Demonstration des Instruments. begleitet 
vom farbenprächtigen Lichtspiel der Kir­
chenfenster an einem strahlenden Sonnen­
lag, beseelt folgten. 

An diesen fünf Beispielen haue sich auf 
der Exkursion gezeigt, wie viclfliltig auch 
iu Zeiten Leerer werdender Kirchen und 
knapper Kassen Orgelneubauren heu­
Le noch ausfallen können. Wie sehr des 
Endergebnis aber nicht nur von rein mu­
siknlischcn, sondem auch von architekto­
nischen. dankmalschiitzcrischcn. finanzi­
ellen und anderen Bedingungen abhängt, 
war am Ende des Tages ebenfalls allen 
klar, die den Ausführungen der Referen­
ten gefolgt waren. Nebe11 aH dem v.,.rde 
aber doch in den engagierten Darstellun­
gen der Fachleute immer wieder deutlich, 
was am wichtigstell ist, beim Orgelbau in 
einer bestehenden oder neuen Kirche: das 
Herzblut aller am Projekt Belci.ligten! 

Die Tei/nehllier der Exkursion zu den ncuen OrKeln im Erzbis/um Köln am J. _it,.fai 2008 mit Eckha>d l'en­
berg rJ.d.j. dem Orgeh·achl'ersfändigen des Erzbistums 
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Halleluja -seufz- Ah 
Die Werk- und Exerzitienwoche der Kirchenmusike erstmals außerhalb der Fastenzeit. Peter Höller berichtet. 

Zum bereits 15. Mlll wm·cn die Kirchtmmusiker/innen des Erz­
bistums Köln zur Werk -und Exerziti.cnwoche eingeladen. Wie 
in den ktzlen .Jalu:en ging es wieder zur Marienburg nach Bullay/ 
AU' <m die M(•seL doch in diesem .I ahr war es anders. Beim ersten 
HaHduja huschte bei den meisteil ein tlüchtiges Uich.eln durchs 
Gesicht, c::ndlich mal HaJldujn singen .... (seufzen sie). 
Wie immer halll~ die Wochc ihr geisligcs Grundgerüst im tägli­
chen Stundengebet mit Laudes, Non nnd Evcnsnng. Wie immer 
war clie Morg<.:nrunde dem Chorischen gewidmet, dc.:r Nachmit­
tag: dem Schweigen, doch ... es war ein bisschcn anders, als in 
der Fastenzeit. 

UCv'A''-~ 

,.Herr, gih uns den Gcil't der Einheit!'' 
So lautete das diesjährige Mouo. Als geistlichen Referenten 
konnlc man den St~citjugendseelsorgcr Dr. Dominik Meiering 
gewinnen, ein Gewiun für tu1s. Denn, den mit einer gehörigen 
Prise rheinischem Humor geha.ltt:ncn geistlichen Besinnnngen, 
lag dn stinunigcr Plm1 zugrunde, wie man den Geist der Ein­
heit suchen kann. Vom Walunchmen und J:rkem1en lkS Geistes. 
iiher Verstehen und Erfahren his hin zu Konsequcnzeu und Taten 
wurde alles \Jedacht. Als Pendant zu diesem ,,rheinischem Jung'' 
konnte man den Leiter der Evangelischen Kirchenmusikschule 
aus Dresden, Prof. Dr. Christfried ßrödel, als Chockitung:srefe­
reJtten verpflichten. Uud was der uns alles über süchsi~chc und 
rheinische HaUeluja zeigte war - seufz - ein vielfältige;,; Halle­
luja wert. 

Vom Atemfrühstück angefangen über Nonseuskanons, die es in­
tonationsmäßig in sich hatten, his hin zur anspruchsvollen Lite­
ratur - t:S wurde nie langweilig, im Gegenteil, mit viel Freude 
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genos11en wir gemeinsam die Prohen. Die Werke sparutten ein~:n 
Rogcn von Schütz über Menddssohn hin zu geistgcpriigtcn Wer­
ken von Nystcdt, Eben, Pcndcrccki u.a. 

Jn den abcndli~.:hcn Vor­
trägen hcw(~gtc auch dcr 
Werdegang von Prof. Dr. 
Brödel sehr. spicgdt..: er 
doch die Vedlliltni~sc im 
"anderen Deutsc-hland'' 
wieder. Auch die Infonna­
finnen zum augenblickli­
chen Stand der Aushi Jdung 
in Sachsen. lkß unsere 
in Strukmren tmd End­
losdiskussionen ersta1Tte 
Kirc h~:.npoli tik ein wenig. 
anders aussehen. 

Ilöhepunkl der Werkwoche war die Eucharistiefeier am Don­
nerstag, die wir nun aufgrundder spät<;;ren J ahrcszeit in mehreren 
Stationen von der Kirche in Pilndcrich über die Mosel (Fähre::) 
hinweg und steilen Weinherge hinaufbis zur Marieui.Jurg abhiel­
ten. Und tun deu Himmel zu stünnen (in diesem Fall die Mari­
euburg w crreiL:hcn). bedarf es " doch schon einiger Puste" so 
Dominik Mciering. 

Und dass uns die Puste nicht ausgeht, dafür sollen wir um den 
Hl. Geist biuen. Eine schöne Woche ging schnell zu Ende. doch 
haben wir über die geistigen und musikalischen lmpulse hinaus, 
den Reiz der Mosellandschaft im warmen Frühlingswetter alle 
genossen. 
Mit Spannung erwarten wir nun die nächste Werkwoche, dann 
wieder zur Fastenzeit, und die ökumenische Kirchenmusikwo­
che zu Pfingsten im nächsten .Jahr. Mal sehen tmd hören, ob sich 
auch dort ein- ah seufzen sie- gemeinsames Halleluja zeigt. 
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Impressionen von der Werkwoche 2008 
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Abschied von einer "Seele von einem Ivienschen" 
NachrufPrälat Emst Savelsberg 

Am Fest des Heiligen Jobamtes des Täu· 
fers. am 24. Jnni 2008, verstarb unser 
langjllhriger Diözesanpräses fiir Kirchen­
musik, Priilat Em<>l Savclsbcrg. Er war 
der Musica Sacra aufs tiefste verbunden 
und hat von seiner Jugend an bis zum Tod 
immer die enge Bindung von Liturgie und 
Kirchenmusik gesehen tmd gcpllcgl. Dies 
begann fiir den am 9. November 1924 in 
Köln geborenen bereits in der Seminar­
zeit, wo er in der Schola mitsang, die er 
spiiter auch geleitet hat. Die Mu.sik beglei­
tete ihn als Lehrer an verschiedenen Sclm­
len. Unter anderem sang er lange Zeit 
im Gcneshcimer Madrigalchor und in 
den Gemeinden, in denen der arn 25. Juli 
1952 zum Priester geweihte als Subsidiar 
tätig war: Hier ist insbesondere St. Anna 
in Köln-Ehrenfeld zu nennen. Über viele 
Jahrzehme wirkte er dort im Chor und vor 
allem in der Choralschola. mit, dieerztun 
Tci.l auch selbst geleitet hat. 
Ernst Savel.sbcrg ist vielen Chören be-

kmmt geworden durch seine Tä1igkcit als 
Diözesanpräses für Kirchenmusik. Von 
November 1978 bis April 2000 war er in 
diesem Amt tätig. Wie viele Choljubiläen 
hat er besucht, wie viele Fcstprcdigteu 
gehalten und immer kam dabei das Bild 
eines Menschen herüber. der authentisch 
und tlicht ideologisch verbrämt für die 
Kirchenmusik eingetreten ist und auch 
dt~rch tutd mit ihr gelebt hat. 
Ernst Savelsbcrg, der am 10. Oktober 
l97'J zum Monsignore, am 11. Juli 2000 
ztun Prälaten cmatmt wurde, war ein 
Priester, der immer offen war flir die Nöte 
der Menscheu, ansprcchbar, nie verurtei­
lend und doch nicht ohne eigene Positiou. 
Über viele Jal1rc hat er im Eribischöfii­
cben Prüfungsnusschuss fUr Kirchenmusi­
ker mitgearbeitet. wie auch in der Erzbi­
schöflichen Kommission für Liturgie und 
Kirchenmusik, Sektion B, Kirchenmusik. 
Seine Beiträge waren immer geprägt von 
großer Kenntnis, klaren Argumenten und 

Predigt zur Trauerfeier, von Msgr. Wolfgang Bretschneider 

Liebe Schwestem tmd Brüder! 

Er hat das Zeitliche gesegne!. Ernst Sa· 
velsberg h::;t das Zeitliche gesegnet, nicht 
verflucht, nicht vertan. Er hal immer wie­
der seine Hände und sein Herz aufgetan, 
um die iluu gescheukte Zeir anzuneluuen, 
sie zu gestallen und ihr seinen Stempel 
aufwdrücken. liebevoll, mitfiihlend. ge­
winnend, nie verletzend. nie arrogant, nie 
besserwisserisch. 
Für sich selbst wollte er nichts. Die Ga­
ben. die ihm geschenkt waren, die Er­
fahrungen, die er ruachen durfte, wollte 
er \Veitergcbcn. Deshalb lagen ihm die 
jungen Menschen am Herzen. Nicht aus 
pädagogischer oder kirchlicher Fürsorge­
pHicht, vidmclrr weil er sie liebte und ih­
nen die beste Ausriisllulg mit auf den Weg 
geben wollte. Wer ihn einmal beim Spiel 
mit den Kleinen beobachtete, \vusste, wo 
und wie sein Herz schlug. 

Ein Bereich, der ihn- neben vielen ande­
ren - faszinierte. war die Musik. Von fiüh 
an schöpfle er aus ihrem Bru1utcn. Dabei 
stieß er immer neu auf sprudelnde Quel­
len. Für ihn wurde wnhr, was ein zeitge­
nössisches Lied so besingt: Siebenmal 
siebzig Hoffmmgcn schöpfen Menschen 
die neues Leben finden aus dem Wieder­
neubeginnen wie aus Quellen frischen 
Vv'ilsscrs. 
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Emst Savelsberg sang leideuscl1aftlich 
gern. spielte mit Hingabc Klavier. Wie 
froh war er, dass er sein Instrument mit 
im; Seniorenheim nehmen durfte! Er ver· 
senkte sich inuuer wieder in die Werke 
der ~'Toßeu Meister der abendländischen 
Kulttrr. Diese Musik hielt ilm.iung, setzte 
Kräfte frei, inspirierte seine Kreativität bis 
in die letzten Tage seines Lebens. 
Durchdrungen war er von der alten Erfah­
nmg: So sie's niclll singen, glaubcns sic·s 
nicht. Wo Tod und Auferstehung Jesu ge­
feiet1 werden,- mir allen Sirmcn, mit Herz 
und Mund und Händen - da brauchte es 
in besonderer Weise der Hynmcn, Lie­
der, Antiphonen tutd Akklamationen. der 
lnstnuncmc, Melodien, Harmonien und 
RJtythmcn. 
Er war zutiefst davon überzeugt, dass es 
ihnen am ehesten gclingc,die Frohe Bot­
schaft in den Herzen der Mcnschctl er­
klingen m lassen. So kötmlen in gera­
dezu wtmdcrbarer Weise die Seelen der 
Menschen emeuert tutd verwandelt wer­
den. 
Deshalb hal sich der Diözesanpräses un· 
serer Diözese mit nie erlahmendem Eifer 
Hir die Kirchcnmsuik eingesetzt. 22 Jalll'c 
reiste er quer durch die Städte tutd Re­
gionen zu den Kirchenchören, um sie in 
ihrem Tun zu motivieren und neu zu be­
stärken. Sie waren ihm zutiefst ans Herz 
gewachsen. Wenn er dabei die Tradition 

Aus dem Erzbistum 

doch beschei­
denem Auf­
treten, so dass 
nicht wenige 
ihn als ,,See­
le von einem 
Menschen'' be­
zeichnet haben. 
Möge Gott der Herr ihm die ewige Ruhe 
und Frieden und Freude schenken. Wir 
sind dankbar, dass wir ihn so viele Jahre 
erleben durften. 
Richard Mai/ttmler 

des Gregorianischehn Chorals und der 
klassischen Polyphouic immer wieder 
als kirchemnusikalischcs und lintrgisches 
Vorbild pries. so tat er dics nicht. nm in 
ihr das <~uschlicßliche Heil zu sehen. Er 
wollte ihren Geist lebendig halten und ex­
emplarisch aufzeigen, wie Wort und Ton 
zu einer "himmliscl1en" Einheit gefunden 
hatten. Zugleich wollte er aber auch die 
:~ltc Erfahnmg in Erinnerung ml'en: Wer 
seine Vergangenheit nicht kennt .. den kann 
es die ZUkunft kosten. 
Nie hat er dem Virtuosentnm das Wott ge­
redet. Musica sacra um ihrer selbst willen 
wäre ein Widerspruch in sich selbst. Sie 
muss immer eingebunden bleiben in die 
lebendige Liturgie. Denn: Das HerL der 
Kirche schlägt im Gottesdienst. 

Wctm die Kirchenmusik hier ihren angc­
stomnHcn Platz findet und bisweilen wie­
det1indet, dmm kann man ihr nicht mehr 
das Etikett h;mnlos. verzichtbar mnhiin­
gen. Der christliche Glaube und die Mu­
sik waren Ji.ir unseren lieben Verstorbenen 
zu einer innerstcn Einheit verschmolzen. 
Tm klingenden Glauben, Hoffen und Lie­
ben offenbarte sich ihm das tUlendliche 
Geheimnis wie auch die Schönheil cter Of­
fenbarung Gottes in Jesus Christus in lLel­
len wie in dwtklcn Tagen. Deshalb liebte 
er das schöne Wort Der Glaube ist wie 
ein Vogel, der singt, auch wenn die 0JacJn 
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Nichts! Gar Jucht~! Wenn <;Jotl so ent­
schieden mr uns 1st. wer will uns dann 
noch etwas? Dann luH nuch der Tod und 

selbst der Tod sein Recl11 verwirkt. Die 
Liebe Gottes. die uns in Jesus Christus 
aufgeleuchtet ist, war der Dreh- tutd An­
gelpunkt seines Suchens uud Findens. sei­
ner Klage- und Vcrtrauenslieder. 
Aul:h dieses Wort bezeugte unser Prälat 
ruit seinem Leben und Wirken: Das Gc­
heinmis der Liebe ist unendlich größer als 
das Geheimunis des Todes. Wer daraus 
leben konnte, bagatellisierte das Sterben 
nicht, aber er relativierte es. Es war seine 
gelebte Übcr:teugung; Wir würden Gott 
verraten, wenn wir dem Tod mehr zutrau­
ten als Christus. Jesu Auferweckung ist 

Aus dem Erzbistum 
der einmalige und endgültige Todesstoß 
fiir den Tod. Dadurch wird er zum Tor in 
das himmlische Jerusalcm. 
Wirklich: Nichts katm uns scheiden von 
der Ucbc Gottes, die un.s aufgeleuchtet 
ist in Jesus Christus, der Sonne der Ge­
rechtigkeit. dem Licht. das keinen Abend 
kennt. 
"Wenn man dich zum Friedhoftri!gt", sagt 
ein altes Spricbwo11, "künunert dich nicht 
mehr, was du hast. Mitneltmcn wirst du 
uur, was du gegeben hast." Ernst Savcls­
berg hat uns viel gegeben. 
Er hat das Zeitliche gesegnet. 
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Jch war baden ... 
Besuch des 8. Weltsymposiums der Chormusik in Kopcnhagcn - 19. · 26. Juli 2008. 
Ein Bericht von Thomas Kladeck 

Wenn mich jemand tragt, v:as ich in den 
letzten Sommerferien gemacht habe. sage 
ich "Baden!" leb habe eine Woche lang 
gebadet - in C:!Jonllusik. ln Kopcuhagcn. 
einer archit l)ktonisch reizvollen Stadt. 
fand das~-Weltsymposium der Chormusik 
statt. AusTragungsort ftir die vielen Kon­
zerte, Workshops nnd M.eisterkurse war 
die Königliche Oper von Kopenhagen. die 
als eines der modernsten Opernhäuser der 
Welt gilt, da sie erst 2005 cröffnei wurde. 

Chorsingcns <Stimmbil<hmgflutonntioni 
Cboralüstelluog etc.) wie über das Dmm­
herum (Wte baue ich eine Chorschule 
aufYWk: nJotivicrc iclJ?/Öffcnll i.chkdts­
arbeit) zn erfahren. Ein7.t:lnc: Uindcr (Mect 
Norway etc) oder Komponisten. bekannte 
und solche, die es werden wollen (M.iski­
nis, Mäntyjiirvi, Whitacre, Cllilcott n.a.), 
stellten ihre Chorliteratur vor. 
An die Workshops schlosseJl sich - nur 
tml.crhrochcn durch das Mitlagessen - 2 

Mittagkonzerte an, in de-
nen sich jeweils 2 Chöre 
präsentierten. Nacbm.i ttllgs 
wurden die Workshops 
vom Vonniltag wiederholt. 
Jeden Abend fanden 6 ver­
schiedene Konzerte mit 1 0 
Chören statt. 

lll:=;~=~~~j~~~,,l Wer sich dirigiertechniscll 
fortbilden wollte. konnte 
aktiv au einem MeisL-cr­
kurs bei Erwin Ortner, 
Bo Johansson oder Simon 
Halsey teilnehmen. 
10 renomierte Verlage ha­
ben Teile ihres Sortiment­

Auch die zahlreichen Kirchen der Innen- es in einer Notenausstellung priiscmicrl. 
stad\ wurden fiir die abendlichen Konzerte 
g<.:nulzt. Zu hören war alles. was im Be­
reich der C:honnusik aus alter und neuer 
Zeit :tu haben ist, nchc11 "klassisdicn Tö­
nen auchja7.ziges oder folkloristisches. 
Jeder Tag bcg.auu mit Einsingen UJld M· 
schließendem Offenen Singen. bei dem 
sich einzelne Länder mit Literatur junger 
Komponisten vorstellten: Tsl a nd/Sehwc­
dcn, SüdkoreaiTaiwnn, Kuba/.A rgentini en, 
NorwcgetLlfümland, Nordamer.ika. 
Es folgten die Vonniltags-Workshops (6 
Angebote), die Titel hatten wie: 
Rhythm of the Earth: Aftica i Improving 
Cl1oral Blend i Sing'n move ... lct's groove 
i Renaissance of tbe German Volkslied I 
How to build a cl1oral scbool/ Meet Nor­
way u. v.a.m. 
Hier war sowohl etwas zur Tcclmik des 

Was ist,.dcr Gcwinn/dcrNntzr:m'· aus mci~ 
ncr Tcihwhrnc an dieser Veranstaltung? 

Die Chorlitcratur, die ich in die­
ser Woche gehört habe, war fLir 
mich nahezu ausnahmslos neu. 
Verlagsangaben m den Werken 
im Konzertprogramm gaben 
die Möglichkeit, spc7.ieJJ nach 
dem einen oder anderen Stück 
7.11 suchen. Komponisten, die 
Stücke fiir das Wclt.symposilun 
geschrieben hallen, waren auf 
Nachfrage bereit. ihre Jteucn 
Werke weite-rzugeben oder im 
Nachhinein zut.useudeu. 

7. Leipziger Symposium zur Kinder- und Jugendstimme 

Ich habe Koutakt zu Komponisteil nach 
Neuseeland (!),der Schweiz und Südafri· 
ka bekommen. die mir inzwischen schoLl 
einige il1rer Kompositionell rogcsd1ickt 
habcu. Vor allem aber habe ich viele Men­
schen kennengelernt und mich mit ihnen 
~nsHmschen könnt:tl. Etwa 1300 Meu­
schen aus der ganzen \Velt sind in Kopen­
hagen wegen einer Sache zusannuenge­
kommen: Chonnusik. Diese Begeisterung, 
die do11 zu spüren war, trügt midi wieder 
ein Slück weiter. Und immer. wenn ich ein 
Srück, das ich dort kcnnengclcml habe. 
hier bei mir singen lasse, wird dieser Geist 
von Kopenhagen hier wieder spürbar. 

P.S. Die finanziellen :Vlittcl ftir meine Teil­
nahme am Weltsymposium haben mein 
Dienstgeber und vor alletn die von mir be­
treuten musikalischeil Gmppen bereitge­
stellt. Es war nicht schwer zu vennitteln, 
dass meine Teilnahme an einer solchen 
intcnlal"ionalcn Veranstaltung anschlie­
ßend auch die musikalische Arbeit in der 
Gemeinde bereichen: Durch neue Ideen 
zur Gestaltung der Proben, vor allem aber 
dnrch neue Lilerarur. 

Wer sich noch gcnaucr über das Programm 
von Kopcnhagcn iufonnieren möchte; 
vv·wv.,r. wscmX.com 

Vom 20. - 22. Febt1Jar 2009 veranstal tet. die Abteihmg fiir Stimm-. Sprach- und Hörstörungen der Uniklinik Leipzig gemeinsam 
mit dem "Arbcitskreis Musik in der Jugend" und der MusikJJOchschulc Lcip:1.ig ein Symposium zur Kinder- und Jugcndstimme. 
Thema ist ,,Wechsclwirkuugcn zwisl:hcn Envacllscnen- und Kinderstimme' ·. 
Weitere lnfonnationen unter hrtp://kindcrstimrnc.uniklinikntn-lcip;~.ig.dci 
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Seelsorgebereichsmusiker im Erzbistum Köln 

Nachdem wir in de•· vergangenen KiEK-Ausgabe die KoiJeginnen und Kollegen aus dem Rhein-Sieg­
Kreis (rechtsrheinisch) vorgestellt haben·, folgen nun die Kolleginnen und Kollegen ans Euskirchen, 
Leve•·kusen und Solingen. 

Euskirchen 

Frank-Michael Friske 

wurde 1956 in Berlin geboren. 
Nach dem Abitur studierte er 1975 bis 1 984 
an der Hochschule der Küuste Berlin 
Musi.kcrzieheung für das Amt des Studien­
rats (I. Staatsexamen), Klavier und Kirchen­
musik (A·Examcn). 
Von I 977 bis 2004 war er Kircht!nruusiker der Gemeittdc S!. Ma­
rien in Berlin-Wilmersdorf. 
1988 grtindete er den .,Jw1gen Kammerchor Friedenau'·, den er 
bis 2005 Ieifete und mit dem er neben ausgewählter A-cappclla­
Litcratur zahlreiche oratorische Werke im historiseilen Klangge­
wrmd anffllht1e. 
Er nahm teil an intemationnlcn Sommerakademien fiir Org<mis­
ten. u. a. 1989 in Salamanca/Spauien bei Guy Bovet sowie in 
Baarlem:Nicderlande bei Ton KoopmamJ. 
Als Organist, Pianist und Cernbalisi machte er Rundfunkaufnah­
men nnd gab Konzerte im Iu- und Aushmd (Berli n/St. Hcdwigs­
klthcdrale, BrandcnburgtDom. VatikaJ1/Campo Santo Teutonica, 
Bukarcst/K.athedrale. Stettin/Schlosskirche). 
Seit 200G ist er Kirchenmusiker im Seelsorgebereich Weilers­
>vist tätig, wo er in der Reihe ,.Orgel-PLUS'' regelmäßig Kon­
Lerte spielt uud moderiert. 

Andrea Leber 

geboren am 22. 12. 73, erhielt schon früh 
Unterricht i.u Klavier, Orgel und Querflöte. 
Während der Schulzeit absolvi.erte sie die 
C-Ausbildung zur Kircbenmusikcrin am 
Institut fUr Kirchemnusik in Mainz. 
Nach dem Abitur schloss sie das Studium der Kirchenmusik an 
der Jo.hannes-Gutenberg-Uuivcrsilät in Mainz <1n. (Abschluss 
des B-Exömem). 
Während des Studiums leilete sie verschiedene Kinder·, Jugend­
und Kirthcuchöre in ihrer Heimatgemeinde und in Maim:. 
Von 1999 bis 200 I war sie Seelsorgebereichsmusikerin in Wül­
frath. 
Seit 200 l ist sie in gleicher Funktion im Seelsorgebereich EtLS· 
kirchen-West tätig. Urr Arbeitsschwerpunkt liegt im Aufbau und 
Förderu.ng der Chorgruppen. 

Volk er Prinz 

geboren am 25.05. 1975 
in Schleiden (Eitel). 
Von I 992- 1997 
Kirchenmusiker an St. 
Perer, Zingslleim, St. 
Lucia, Engelgau und St. 
Bartholomiins, Buir. Außerdem leitele er den M~1U\ergesang­

vcrein Eintracht Zingsheim vou 1993 bis 1999. Er war künst­
lerischer Leiter der Konzerte in St. Peter, Zingsheim. 1997 
übcmnlun Vol ker Prinz die Organisten- und Chorleiterstelle in 
St. Kunibert, Ülpenich und St. Dionysius Schwerfeu. Seit 1999 
leitet er den Männergcsnngverein IR60 Arlo!T-Kirspcnich e.V.. 
Eii~jähriges Praktikum bei der Orgelbaufinna .loscf Wcimbs in 
Hellcmhal. 
StudiutD der Kirchenmusik am St. GrcgoJiusl:taus in Aachen von 
1997 200 lmit dem Abschluss ß-Diplom. Orgel: KlvlD Kantor 
Viktor Scllolz, Klavier: Kantor Johanncs Viehövcr, huprovisati­
ou: Kautor Ulrich Pcters. Zusätzliche Studien bei Andrcas Wcry. 
Markus Goccke, Manfred Sistig, Kun-Ludwig Forg. KMD Her­
bett Voß und Joachim Neugart (Dirigieren) nmdeten seine Ans­
bildwlg ab. 
Scir August 200 l isr Volkcr Prinz als Seelsorgebereichskirchen­
musiker im Ptl~rrverband ErftmiüJlenbach mil der Hauptstelle 
in St. Nikolaus, Kuchcnheim, angestellt . Gründung eines För­
dervcreins fiir Kirchenmusik tmd die Erhaltung der historischen 
Schom-Orgcl (1895) an St. Nikolaus. Die Jnstandset7.U.ng I Neu· 
aJ..lSChatfung (Neubau) der Instrumente im p rar.r.verband sind ihm 
ein besonderes Anliegen. Er ist für die Gemeinden Kuehenheim. 
Wcidcsl1cim, Roitzheim, Kleinbüllesltci.ltl, Dom-Esch. Großbül­
leshciru und Wüschheim zuständig. Zu seinem ArbcitslUJifung 
gehören der Kinderchor "Good News". Jugendchor "Dco's 
Voiccs" ."Junger Chor" Erftmühlcnbach, Kirchenchor St. Cäci­
lia. der Singkrcis Kuchenheim e.V., die Choralsehora "Grcg01i­
ana'·, die Kantor~i an St. Nikolaus und eine lnstrumentalgrup· 
pc. Seit April 2006 ist Volker Prinz als Kreischorleiter tur den 
Kreissängerbund Euskirchen tätig. 

19 



KIEK 2 /2008 

Manfred Sistig 

geboren a.m 9. 8.1964 in Bonn, scltloss 
sein Studium in Kirchemnusik, Insl'ru­
ment.alpädagopjk und Künstlerischem Orgel­
spiel J:Ll der l\·1usikhochschulc Kölnmit dem 
A-Examen und der Künstlerischen Reifeprü­
fung ab. Die Teilnalunc an Meisterkursen wtd weilerfiillrende 
Studien in der Kapellmeister-Klasse von Prof. Volkcr Wangen­
heim nmdeten seine Ausbildung ab. 
199:1 wurde er Ltun Regionalkantor nach Euskirchcn bcmfen, 
wo er seiLder Zusammenlegung der Gemeinden zugleich Seel­
sorgebereichsmusiker ist. Arbeitsscltwerpunkt der nächsten Jah­
re wird der Aufbau einer Gemeindesingschule sein. 
Mit der von ihm gegründeten "Cappella vocale" und der Chor­
gemeinschaft Herz Jesn / Kantorei St. Martin flihrt er in Gottes­
dienst und Konzert zahlreiche Werke der geistlichen Literatur 
auf. Danroter sind auc.l1 selten zu hörende Kolllpositionen, wie 
etwa Bibers "Missa Sti. Heo:rici", Scb.uberls Es-Dur-Messe oder 
Bob Chi lcotts "LiLLlc Ja;r.z Mass". 
Manfred Sistigs KonzerWUigkci1 fiihrtc ilmmtler anderem in den 
Dom zu Kölu. das Ulmer Münster, das Bomtcr Münster und St. 
Thomas More, Yale University /USA. 

Gtrbard Vü!Jcrs 

geb. 26. 09.1951, studierte am Kirchenmusik­
seminar des Bistums .Essen (B-Ex.arneu). Nach 
Stellen in Osnabrück und Euskirchcu ist er jetzt 
SB-Musiker ftir den Bereich Vcytal. Arbeitsschwerpunla in Eu­
skirchen war neben inteJJ.sivcr liturgischer Arbeit (sonntags je 
ein gestalteter Familiengottesdienst und abends Gottesdienst 
mit neuent gestliehen Lied) die Betreuung der Chorgruppcn: dt:r 
Kindercllor, die Jung~..: Kantorei und der Erwachsenenchor. 
Die junge Kmuorei widmete sich als gemischter Chor hauptsäch­
lich klassischer Literatur. Sie war Mitglied im Verband Pueri 
Cantores und hat an intema.tionalen Chotfestivals in Köln . . Rom 
und Krakau teilgenommen. 
Langfristiges Arbeitsziel im Seelsorgebereich ist die Förderung 
und Zusammenführung der Chorgruppen und der Aufbau einer 
durchgehenden Chorstmklur. 
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Lotbar Zcllcr 

l 964 iu Ziilpich geboren, übt in dritter 
GenerC~tion den Beruf des Kirchcmnusi­
kers a11s. Den ersten Klavicrullll:rricht 
erhielt er von seinem Vater. Das Orgel­
spiel erlernte er bei Kantor Michael 
Führer. Das B-Examen absolvit.-rtc er 
1986 am St. Gregoriushaus in Aachen. Damn schloss sich eine 
Weiterbildung im Fach Klavier bei der Pianistin Ilse Lott an. 
Seine Kenntnisse in Gesang vertiefte er bei Ircnc Hatmnann. In 
den Fächern Stimmbildung und Chorleitung w·ar er Gasthörer an 
der Musikhochschule Köln bei Prof. Reiner Schuhenn. Darüber 
hinaus nahm er an Kursen tlir Gregorianik (Godehard Joppich) 
und Stimmbildung teil. 
Seit 1988 ist er Kirchenmusiker in den Pfarrgemeinden St. Ku­
nibelt, Sinzcnich und St. Agnes, Lövenich. In der rfarrgemcinde 
St. Ktmibert, Enzen iibematuu er die Aufgaben des Kirchcmnu­
si.kers im Jmmar 2000. Als Scelsorgebercichskirchenmusiker ist 
er ab 1998 in den Scelsorgcbcrcicilen Zülpich-Slid und Ziilpich­
NefTeltal tätig. 
Die Chorarbeit mi1 Kindcm, Jugendlicheu und Erwachsenen 
sind Schwerpunk"te seines kirchcrunusikalischcn Wirkens. 
Seit 1992 besucht er die Kindcrgfirtcu, wn die Kinder durch 
Experimentieren mit dem Orff- lnstn.unentarinm, gemeinsames 
Siugen. Bcwcgtmgs-, Atem-, Sprech-, und Rhythmnsspiele Hlr 
die Musik zu sensibilisieren. In den Seelsorgebereichen Ieilet er 
eine Chorgemeimchafl, die sic.b t~us d(ci Kirchenchören zusam­
Uleusetzt SO\vie einen Familicucllor, eine Chomlschola, einen 
Männcccbor, einen Projcktchor, ~wei Jugendcböre. fünf Kin­
derchorgruppen und eine lnslrumcntalgruppe. Jährlich finden 
Konzerte stau, in denen sich die Chöre einzeln und gcmeinsrun 
musiketlisch präsentieren. 
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Levcrkusen und Solingen 

Katbrin Borda 

studierte Kirellenmusik an der Universität 
der Künste Berlu1 (Udl<.) tmd schloss dort 
mit dem A-Diplom ab. Innerhalb des Studi­
ums haue sie 11. a. Unterricht bei Lco vrut 
Docselaar (Orgel und Hammerkhtvicr), 
Wolfgang Seifen (Orgclimprovisation). Uwe Gronostay und Kai­
Uwc Jirka (Chorleüung) und war im Wintersemester 04i05 Gast­
smdcmin in der Orgelklasse von Paolo Crivellaro. Sie nahm an 
Mcisterkurst:n bei Ben van Oostcn, Jan Willem Jausen. Ludger 
Lnhmamt. Ton Koopman (Orgel), Wolfgang Bmnncr (Hammer­
klavier), Anders Bondemrum (Orgelimprovisation) und an diver­
sen Kursen ttir (Kinder-)CJtorlcituug teil. Als Organistin arbeitele 
sie mit dem Preußischen Kauunerorchestcr Prcnzlau, dem Neu­
cn Kammerorchester Scllöneberg tmd dem Philharmonischen 
Chor der Ilmnboldt-Univcrsität Berl.in zusammen. mit dem sie 
auch als Chorleitetin koopetierte. Im Sommer 2006 wurde sie 
vom Chot:ur des Jeunes dc Lrmsanne in die Schweiz eingeladen. 
Während des A-Studituns spielte sie regclmiißig Orgelandachten 
im Französischen Dom. Für eine von der UdK produzierte CD 
spielte sie an der "Anna-Amalien-Orgcl" i11 Berlin-Karlshorst 
zwei Flötenuhrstücke von C.P.E. Bach sowie die Partita "Ach 
wie nichtig. ach wie flüchtig" von Gcorg Böhm ein. Sie war an 
Konzerten in Deutschland, sowie in der Schweiz, in Luxemburg, 
Italien und Spanien (Einweihung der Kon.:tertsaaJorgel im Audi­
torjo dc Tencrifc) beteili!:,rt. Seit März 2007 ist sie als Seelsorge­
bereichsmusikcrin im Pfarrverband Solingen-Süd tätig. 

Bcrnhard Dictt~r 

geb. 1962 in Kölu-Lindenthal, 
auFgewachsen in Pulheim­
Siuthem. 1978-1982 Studitun 
an der Kircheomusikschulc 
Gregorius-Haus Aachen mit 
Abschluss B-Exruuen, Orgel: Norbcrl Richtsteig, Chorleitung: 
Hans-Josef Roth. 1982-1983 Wehrdienstzeit in Essen tmd M.e­
cbernich. 19&4-1994 Kirchenmusiker in St. Stcphanus, Lever­
kusen-Bü•rig. Erfolgreiche Neugründung eines Kinder- und 
Jugcndchores: einige Jugendliche sind heute Mi(glieder im Kir­
dJenchor. Seit 1994 Organist und Chorleiter in St. Stephanus. 
Leverkusen·Hitdorf. Seelsorgebereichsmusiker im Kirc.henge­
meindcvcrband Leverkusen Rheindorf-Hildorfab 2003, 
dazu gehören die Kirchen "Zum Heiligen Kreuz" in Lcvcrkusen­
RheindorfiNord, "SL Aldeguudis" Lcvcrkuscn-Rheiudorf/Süd 
und "St. Stephainn;·' Lcverkusen-Hitdorf. 
Rege Konzcnlliligkeit in den drei Kirchen (Singspiele, Omtori­
en, Offenes Singen, Advemliche Snmde, Orgelkonzerte tL v.m.). 
Seit der Eiufiihnmg des Seelsorgebereiches Levcrkuscn Rhein­
dorf-Hitdorf einige gemeinsame festgottesdienst-und Konzett-

Seelsorgebereichsmusiker 

gL-.staltung der drei Kirchenchöre (z.R Auferstehungsfeier am 
Ostermorgen, Finnuug, Cäcilienfestc, Konzerte). 
fn RJteindorf-Nord und Hitdorf NeugJ.i\ndung eines Kindercho­
rcs. 
Besonderes Highliglll: die rlanung und Verwirklichwtg einer 
historischen rcstauricncn (Fa. Fcenstra, NL) englischen dreirna­
nualigcn Orgel von G.M. Holdich in Hitdorfvon {997- 2002. 
Hobbys: Gnrtenarbcit, basteln, in Noten stöbcm und Ski fahren. 

1968 im italienischen Modena geboren. 
Während seines Orgelstudiums in 
Bologua- mit Dipiorn 1993 abge­
schlossen - betiiligtc er sicJ1 in meluer­
cn Kirchen, damntcr in der Kathedrale 
voll M.odena, als Organist. Zwei Jahre 
lang h.:it.ete er eine musikalische 
J .ive-Scndung bei einem lokalen Rundfunksender. Er nahm an 
verschiedeneu Orgelkursen mit u.a. L. F. Tagliavini, P. P. Donati, 
H. Vogel, L. Rogg teiL 
Sein kirchenmusikalisches Studium set7.te er in freiburg i. ßr. 
fort (Orgelklasse Prof. Klemens Schnorr), wo er bis zu seinem 
.B-Examen I 998 als Organist und Chorleiter in der Mutterhaus­
kirche der Vinzentinerinnen-Schwcstern blieb. Nach zweijähri­
ger Tätigkeit als Kirchenmusiker .in Durbach bei Offenburg ist er 
seit September 2000 SB-Musiker im Pfarrverband Opladen. 

Stcphan Peters 

Geboren 1965 in Rheine/Münsterland. 
Erste musikalische Ausbildung durch 
Klavier-, Orgel- und Theorieunterricht 
sowie durch Chorsiugcn. 
Nach dem Abitur: Studium der Instrumen­
talpädagogik (Hauptfach: Klavier, Neben­
fach: Gesang) an der Roberl-Schum:mn· 
Hochschule Düsseldorf. 
Während des Studiums Tatigkcit als Klavierlehrer an der städti­
schen Musikschule Hilden. 
Ab 1992: Studium der katholischen Kirchenmusik an der Robert­
Scluun<um-Hochschule Düssddorf. ParaHel zum Kirchenmusik­
studium Ausübung einer nebenamtlichen Tätigkeil als Orgrutist 
und Chorleiter in der Pfarrgemeinde St.Jacobus in Ratingen­
Homberg. l99R Abschluß des K irchcmnusikstudiums mit dem 
A-Examcn. 
Seit 1999 SB-Kirchenmusiker im Seelsorgebereich Lcvcrkusen 
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WiesdorffB ürrig/Küppcrsl eg. Martin Sandcrs 
Tätigkeil als OrganisL und Chorlcitcr: Zwei Erwachsencnchöre, 
Jugendchor. Kinderchor- grnppen (u.a. seit drei Jahren in der of­
fenen Gau~tagsscbulc: Realisation von kleinen Kindennusicals). 
Mitwirkung beim Projekt ,.City Kirche'' (besondere Passanteu­
pastordl in der Lcvcrkuscner lnnenstadt): Hier Mitarbeit bei der 
Organisation und Durchft.ihmng der monatlichen ,.Feierabend­
konzerte". 

Jahrgang 1963, verheiratet, zwei Kinder. 
19R2 Abitur, Studium der Kirellenmusik in 
Aachen (vregoriushalls) mit Abschluss 
A-Ex.amen 1987. Orgelunterricht bei Jo­
hnnncs Vichöfer nud Norbert R.ichtsteig, 
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Projektarbeit im Bereich des Gregorianischen Cl10rals. 

Zwischendurch ... 

Chorsingen auf Krankenschein 

Ein Mem;ch erlebt ein Stimmungstief 
bei ihm lüufr ziemlich alles schief 
Dumpfb1ütet er die Wände an. 
Am Leben liegt ihm wenig dran. 

De( Abwiirtsh·end nimmt seinen Lauf. 
Da hlüt ein guter Fretutd ibu auf: 
Du musst was änderu! Ich schlag vor: 
Versuchs mit Singen in nem Chor! 

Es soll von großer Wirkung sein, 
belebt den Geist, nimmt Seelenpein. 
Und <mßerdem kommst Du dann raus 
aus selbst gebautem Schneckenhaus! 

Nun ja vielleicht- mal irgendwann 
tu ich den Schritt, fangs singen an. 
Nur jetzt fühl ich mich gar 11icbt gut 
tür Neues mangelts mir an Mut. 

Doch iu der Nacht, man glaubt es kaum, 
erhält er Order durch uen Traum. 
Nein, kneifcn1latjclzt keinen Sinn. 
Er muss zum Chor letztendlich llin. 
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Chorleitung bd H:u1s-Joscf Roth. Bis 1988 Kirchenmusiker au 
St. Johannes in Lcverkusen Alkcnralh, J9g8 Kantor ao Sl. Aud­
reas. Leverkusen Schlchusch, seit 1998 SB-Musiker im SB Le­
verkusen, Rund um die Gczclinqucllc. Leiter von 2 Kirchenchö­
ren und insgesalllt 5 Chorgntppcn. lnitiutot des Orgelneubaus St. 
Andreas 2002 und der ncucn Konzertreihe ,.Abcndmusik an Sl. 
Audreas'' mit regchnllssiger Orgelnacht und G Konzerten jlthr· 
lieh. 

Marru~ Steven ist Seelsorgebereichsmusiker im Seelsorgebe­
reich Solingen-West 

Die Knie litlernd tritt er ein. 
Wie? Was? Hier endet Seclenpein? 
Wer jeut noch falsch singt. !liegt gleich 
raus! 
Des Leiters Stimme schallt durchs Haus. 

Das ist wohl der verkehrte Ort! 
Der Mensch macht kehrt. willlieber fort. 
Doch ach, kein Fluchtweg ist zu sdm. 
Was nun? Man bleibt ganz: einfach stchn . 

Stimmbildet sich und t1Unct tief. 
teilt sich den kollektiven Mief, 
gibt sich anscheinend unbeschwert, 
als ob man schon dazugehört. 

Die Zeit vergeht. der Mensch blüht a.uf, 
und seine Wandluug nimmt den Lauf. 
Sieh da, man lmt ihn gar ertappt, 
dass es bereit:; mit Lachen l<:luppt! 

Wahrscheinlich war er nicht gehemmt. 
ihm war das Zwerchfell eingeklemmt! 
Der Dirigent. der kemlt so was 
und scheut nicht den geringsten Spaß, 

turnt, tanzt - mil' Ein~atz animiert 
und so das Zwerchfell stimuliert. 
Der Mensch lässt locker. folgt dem Lauf, 
gibt Widerstand und Zweifel auf. 

Und dann das Singen! Wunderschön! 
Als einer zwischen vielen stehn_ 
umhüllt von Klang und Harmonie! 
Der Mensch ist froh so wie noch nie. 

Vom feinsten ist die Medizin. 
die steckt in solchem Singen drin. 
We1m Herzeilswärmc dirigiert. 
wird gleich die Wirkw1g potenziert 

Der Mensch ist nal1ezu kmicrt, 
und dankbar er es konstatiert 
Oh,jeder ist ein großer ·n10r, 
der nicllt wird Teil von einem Chor. 

(von Rem1te Frommlwld) 
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5. Deutsches PUER I CANTO RES Chorfest in Münster vom 1.-5 .1 0.2008 
Großes Treffen mit dem Thema "frie.den ... Ein Bericht von Pia Genster-Schäfer 

Als sich diesmal 112 Sängerinnen aus 5 
verschiedenen Chören des Erzbistums 
Köln auf den Weg zum Chorfest machten, 
war alles ganz anders: kein gemütlicher 
Bus, der naclteinaJJder die Teilnelunerln­
ucn aufnahm, das lästige Gepäck vcrstatt­
te 1U1d ein gu.l gelauntes Wiedersehen mit 
den befreundeten Chören em1ög\ichte. 
Dafiir jede Menge mehr Gepäck als sonst. 
viel Umsteigerei mit öffentlichen Ver­
kehrsmittclu und Trennung der Chorgrup­
pen für die ersten 2 Tage in Chorgattun­
gen zu den dezentralen Teilen. So landete 
dmm die eine Hfilfl'e in Borken bei der 
Gattw1g Kinderchor und die andere Hälf­
te in Rheda· Wiedenbrüc k bei der Galtung 
Jugendchor, trot:.: nlledem mit frohem Mut 
und brroßen Erwanungcn auf die konunen­
den Tage. Darüberhinaus wareunoeil 152 
Chorsängerlllllcn der Domchöre unter­
wegs LU ilu-cn Zielen: die Mädchen nach 
Hildesheim und Limburg, die Knaben 
nach Padcrbon1. 

Was sich antimgs mit größerem Anfwand 
anließ (Trennung der Chöre. mehr Orga­
nisation im Vorfeld. Bcreitstc\hmg von 
mehr Begleilcm), sollte sich durch eine 
,,intimere" Alntosplläre und ein zielgrup­
pcnmicntiertcrcs Programm an denjewei­
ligen dezentralen Orten auszahlen. Den 
dichtgewebten und abwcchscltmgsreichen 
Tagesablauf für die Kinderchöre in ßor­
kcn hatte Propsteikantor Thomas König 
entwickelt und mit musikalischen und 
liturgischen Höhepunkten versehen, die 
auch in die Öffentlichkeit ausstrahlten. 
Dozu gehörte vor allem der Ausseodtmgs­
gottesdienst, der gleichzeitig Patroziniwn 
deJ Propsteikirche war, Wltcrstützl von 
einer gut aufgestelllcn Propstcimusik, 
sowie der Fackelzug mit anschließendem 
Marl-..'1plat7.konzen, welches den einzelnen 
Chören die Möglichkeit gab, ilne weltli­
chen Highlights in einem Knrzprogramm 
vorzustellen uud damit Gelegenheit bot. 
viele andere Chorgruppen anrohören. Ein 
Ausflug zum FJeil.ci1park "Ketteler Hof' 
erfreute schließlich die KiHdcrl'•eu.en 
und ließ den Aufenthalt iu Bm:ken nicht 
in Streß ausarten. Diesen hatten die Kin­
der derweil in anderem Zusnnnnenhang: 
die Tage und Nächte irn Gemeinschafts­
quartier der M.ergelberger Turnhalle, die 
das umfassende Gepßck (Luftmatratze! 
Schlafsack) erforderten, boten viel Mög­
lichkeit zu intensivem Austausch der Sän­
gerinnen untereinander aber we11ig Gele­
genheit fur Ruhe und Erholung, so dass 

am 7.Weiten Tag ein ,,Leise-Geh-Test" tur 
die Nacht augebracht erschien ... Immcr­
llin emtöglicbtc die Turnhalle den Köl­
ner Chören. ihren. gemeinsamen Auftrin 
a11f beim Marktplatzkonzert durcll einige 
Kurzproben vorzubereiten, so dass "Tllis 
littlc light of mine" und "l 'vc got pcacc" 
noch eine überzeugende Choreographie 
erhidt! 

Schließlich hieß es Abreise von Borken 
und dmm viel, viel Freude beim Wie­
dersehen mit unseren Jugendchören in 
Münster. Auch diese hatten großartige 
.Eindrücke aus Rheda-Wiedenbrilck mit­
gebracht: musikalisch-liturgisch bei den 
Gottesdiensten, sowie jugendgemäß ein 
Popkonzert mil anschließender Disco. 
Jiirgen Wüstefeld hieß der Organisator, 
der ebenso wie TI10mas König, die Her-
7.en seiner jungen Gilste gewonnen hatte. 
Dies wurde dann im größeren Zusammen­
hang der 2700 Teilnehmer mit 74 Chö­
ren von Bedeutung, die rum klanglich im 
Dom zu Münster zu einer Einheit geführt 
werden sollten. Domkapellmeister Audrc­
as Bollendorf koruttc sich jet7.t auf seine 
Co-Chorleiler verlassen, und die Säugc­
rltmcn reagic11en begeistert auf "illi:e" 
ChorJeiter, die sie vom de:centralea Teil 
kannten. So zeichnete sich bereits in der 
Generalprobe das Gelingen ci.11es wunder­
baren Abschlussgottcsdicnsies im Dom 
11b. Dabei zeigte sich auch die hervorra­
gende Vorbereitung des Chorfestes mit 
dem passend zugeschnittenen Chorbuch 
,.Den Frieden Verkünden" (Carus 2.094) 
und die Auswahl der Kompositionen. Ge­
glic<ielt nach KompositiOilen für die ent­
sprechenden Chorgattungen (als Material 
flir den de.centralcn Teil), dann als Fundus 
für die von den C11ören gestalteten Frie­
densgebete im Dom un.d schließlich als 
Leitfaden durch den liturgischen Ablauf 
des Absclllussgottesd.ieiJstes. 

In diesem Teil wurde dann alles eingefor­
dert: dns gemeinsame und das nach Chor­
g:~ttungen getrennte Singen, was tatsiich­
tich f,'llt gelingen sollte. 
Das war uicht zuletzt den Kompositionen 
von Christian Heiß zu verdanken, dt:m 
Komponist des Mollolicdes "Friede, Frie­
de, wo wohnst du". 
Intelligent und wirkungsvoll setzte er den 
Refrain des Mottoliedes inuncr wieder iu 
komplexere musikalische Zusammenhän­
ge, so dass jeder Chor Teile daraus bewäl­
tigen konnte. 

Das lricdcnsthema ist den PUERI CAN­
TORES weltweit ein Anliegen und wur­
de 111111 iu Münster exp1i7.it zum Thema 
gemacht. Das spiegelte sich vor allem in 
den musikalisch gestatteten Friedensge­
beten im Dom, in den vielen erstrangigen 
Chorkonzerten quer durch die Kirchen 
von Münster und schließlich in den Pre­
digten der Zelebranten wieder, hier aucil 
bei Jugendbischof Franz-Josef Bode, der 
in seiner Ansprache durch das Solo "ich 
g1aub'an einen Gott. der singt" donnern­
den Applaus erntete. Ein großes klang­
liches Friedensband wmdc geknüpft, 
verbunden durch das Mottolied und mit 
Interesse von der Münsteraner Bevölke­
rung verfolt,ot in den vielen öffentlichen 
Veranstal hmgen. 

Die PUERI CANfORES Chöre des Ec~­
bisturns Köln beteiligten sich an den 
Chorkonzerten (Mädchenchor mn Kölncr 
Dom, Kölner Domchor, Kinder-und Ju­
gendchor St. Remigius, Düsseldorl), an 
den friedensgebeten im Dom (Jugelld­
chor und Junge Knutorei an St. Lnmber­
ms, Mettmann sowie CrescendoChor tllld 
GlissandoChor an St. Johallnes Baptist 
Leichlingeu) w1d mit der Gestaltung einer 
Voiabendmcsse in der Pfarrgemeinde SL 
Gottfricd ntit anscltlicßendem Spont'an~ 
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konzc11 (Jngcndchor und Junge K<1ntorci an St. Lambettus, Mett­
mann: CrescendoChor und GlissandoChor an St. Jo.hanncs Bap­
tist, Leichüngen; Jugendchor und Kinderschola St. Johannes der 
Tilufcr, Mcckenhei.tn sowie Kinder- und Jugendchor St. Nikolaus 
von Tolentino, Rösrath). 

Das gemeinsame Repertoire der Kölner PUERl CANOTRES 
CMre ist in denjährlich st:tttfindenden Chot1age.JJ erworben wor­
den und wird am am 08.'1 I .2008 um I ~.30 l1 im Rahmen eines 
Münster-Nachtreffens in die Vorabendmesse von Sl. Ursula in 
Köln eingebracht. Davor werden die Telefone uod Chattrooms 
zwischeu LeichlingeJl und Metnnan.n, zwischen Mettmann und 
Meckeubeim, zwischen Meckenhcim und .... weiterhin tJoch sehr 
heif) !aufetJ, d~u1 die NRW Bahntickets der Siingerlnnen sind mit 
Ende der Ferien ja leider abgelaufcu! 

Besuch beim "Chor des Jahres 2007" 

Berichte und Te1mine 

Tm Ok.tober 2007 richtete der Pueri-Cantores-Verband Köln erstmalig einen internen Chorwettbewerb aus. 
Chor des Jahres v.rurde der Mädchenchor des Bensberger Kinder- und Jugendchores unter der Leitung von 
Ludwig Goßner. Es berichtet Matthias Röttger 

Am Freitag, den 17. Oktober war es dauu 
endlich soweit, dass die 010rleitcr des Di­
özesanverbandes eingeladen waren, ein­
mal "hi.uter die Kulisseu :.w schauen". 

Zuniichst durfte mau ab 17 Uhr der Probe 
mit dem Mäclcheuchor lauschen. Bcnja­
nlin Brittcn: ..,Cercmony of Carols" ww·­
de geprobt und Goß.ner überzeugte durch 
seine ruhige tmd souve.rauc A1t, die 35 
Mädchen im Alter von ll bis 21 Jahren 
zu motivieren lUld zu fiUweu. Die Probe 
bestach zudem durch eine konzentrier­
te Arbeitsweise und eine tmverkratnpfte 
Disziplin der S1!ngerinncn. 

Ans-chließend waren die Chorleiter bei 
einer Tasse Katfee mit Brötchen uud Ku­
chen zu einem lockeren Infogesprlich ein~ 

Nikolaus 

in Rensberg staffelt sich fo lgendermaßen: 
Spatzenchor für das Vo.rschulalter und 
1. Schuljahr. Dann werden .TtUJgen und 
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Mädchen gctretmt: je zwei Gmppcn ft.ir 
die Jtulgen wtd Mädchen: 2. + 3. Schul­
jahr sowie 4. + 5. (bei den Jungen bis zur 
Mutation). Die Mädchen singen ab der 
6. Klasse im Mädcbencltor. Dieser probt 
sowohl eigenständig wie auch als Jugend­
chor mit den jungen Männcm. Ergänzt 
wird die Kinder- und Jugendchorarbeit 
durch E.inzelstimmprobeo in den Ferien 
und durch die Mitarbci.l von 3 Gesangs­
lehrern, dje EiJtzeluntcnicht und Stimm­
bildung erteilen. 1nsgesamr musizieren bis 
zu 130 Nachwuchssänger und der Regie 
von Ludwig Goßne.r. 

Auch positive Auswirkungeu auf den Er­
wachsenenchor sind schon auszumachen. 
So singen 3 Jugendliche auch in diesem 
Ens~mble mit, dass zudcrn durch ein gu­
tes Durchschnittsalter und hohes Niveau 
attraktiv ist. 
Schon ab der 2. Chorsnife versucht Goß­
ncr, die Kinder 3n die Mehrstimmigkeit 
7.U gewöhnen, musiktheoretische Din­
ge tließen eher am Rande ein und der 
Scl1werpuokt der Stimmbildung liegt. auf 
das Singen. rnsgesamt eine überzeugende 
Vorstelhutg. Bravo,- so kann's gehen! 
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Berichte aus den Kreis- und Stadtdekanaten 

Bonn 

Zum 100. Geburtstag von Olivier Messiaen 
Pianistin Susa1me Kessel, Münsterkantor Markus Karas und amerikanischer Komponist Leon Milo verwan­
deln Bonner Münster in Licht- und Klangraum 
Von Bernhard Hanmann, aus dem Banner Generalanzeiger vom 4. September 2008 

Bollll. Vor 22 Jahren haue das Bccthoven­
fcsl den frau;;:ösischen Komponisten Oli­
vicr Messiaeu llliCh Sonn eingeladen. um 
dessen Werke neben jeueu des Hauskom­
ponisten ausgiebig zu feiern. 
Und das Publikum feierte mit, ließ sich 
von der Musik und der P"·rsönlicltkeit des 
Neutöncrs in ßam1 t.ichcn. ln diesem Jahr 
wilrc Messiaen 100 Jahre alt geworden. 
Klar. dass auch das Bceil10veufest sich 
d.es fran7.ös iscllen Komponisten crirrnert. 
Schließlich sind seine Werke heute noch 
quicklebendig. 
..für mich ist das längst gan7~ ganz klas­
sische Musik'", sagt die B01mer Pianislin 
Susaune Kessel. die gemeinsam mit dem 
Kirchenmusiker Markus Karas und dem 
in Paris k.bc:ndcu amerikanischen Kom­
ponisten und Soundtüfllcr Lcon Milo arn 
Samstagabend in der Münsterbasilika ein 
großes Konzert :tu Ehren des Meisters 
gibt. 
Kessel und Milo arbeiten seit einiger Zeit 
unter dem Namen ,.Pianowaves'· als äu­
ßerst kreatives Duo ;;:usammen. Aber na­
türlich steht aucll die Trio-BcselZlmg für 
alJßergewöhnliche KonzcpU;. ,,Wir versu­
chen eine grut:.dteitliche Annäherung an 
Messiaen", crlliulert Markus Karns. Die­
se G1ln2'1lcitlichk.elt setzt sich freilich aus 
vielen Face1lc.:n :.wsatnmen. 
Die zur AuffühnUlg ko1nmendeJ1 Werke 
des Komponisten werden mit Kompo­
sitionen seiner Schüler LUld Be\1\runderer 
ebenso konfronüert wie mit Vorläufern. 
Susanne Kessel c1wa spiegelt Klavierstü­
cke von Mcssiacn aus de11 ,.Vingt Regards 
sur l'Enf.'mt Jesu'' und anderen Werken in 
Claude Debussys "Clairc de Lune'' oder 
.,I. 'lsle Joyeusc·'. 

Und Münsterkantor Markus Karas kon­
frontiert an der Orgel Mcssiaeus ,,Appa­
ri1ion Etcmcllc'' oder "Alleluja" unr.cr an­
derem mit einem Stück des Kowponistcn 
und früheren Vizc-Bccthovcu-Jntcndanten 
llwmas Da:niel Schlcc. 

Dod1 gibl es an diesem Abend keineswegs 
nur Solobeiträgc. In den zwei Stücken 
"Widder« und ,.SchiUze" aus den "Tier­
kreisT-eichen" des Messinen-Schülers 
Karlbeinz Stockhausen, die in einer Be­
arbeitung von Leon Mjlo zu hören sü1d, 
wachsen die Musiker mm Trio :.wsallllliCll 

- Pianistü1 Kessel will fiir Stockhausen 
sogar ausnahmsweise zum Violoncello 
greifen. 
In György Kurtags .,Durch AdanlS Fall" 
wird man die drei Musiker secbshändig 
Klavierspielen hören können. Der Wahl­
franzose Milo, seit Jahren ciu Bc,,runderer 

der Musik Messiaens, hat für den Abend 
eigens Stücke geschrieben. Dabei handelt 
es sich um elektronische "Soundscapcs", 
Klanglandschaften mit hesonderer Raum­
wirkung nach Motiven aus Messians Le­
ben und Oeuvre. 
"Birdscapes·' etwa greift Messiaens Liebe 
zu den Vogelstimmen anf, "Pmisscape" 
verwandeil Klänge aus dem Pariser Um­
feld des Komponisten; in .,Mcs:;iaens­
cnpc" schließlich ist die Originalstürune 
des 1992 verstorbenen Meisters Material­
grundlage eines Klangstücks. 
"Für das Koru.ert habe ich einige Sound­
scapes eutwickclL, die, wie ich hoffe. ein 
Licht auf verschieden Aspekle wcrfeu 
werden; aufMcssiacns Persönlicl1keit. auf 
seine Mu.<iik und auf seineu Einfluss auf 
uteine Musik", erläutert Leon Milo seine 
Intention. 
Dass der Abend ein "sehr abwecltslungs­
reiches ttiid silmliches Erlebnis" werden 
wird, wie Susanne Kessel verspricht, da­
für soll auch ein visuelles Moment sorgen. 
Denn Mcssiaen verband Klänge immer 
auch mit Farben. 
Und diese syJtästltetischen Vorstellungen 
des Komponisten will man durch eilte Bc­
leuchtungsdramaturgie anschaulich ma­
chen. "Von der Stimmung wird der Abend 
so, wie ich mir vorstetle. dass es Messiaeu 
gefallen hiitte", sagt Susannc Kessel. 
Dass ihr etwa 85 Miuulen langer Abend 
nidtt nur Messiaen-Spczialisten anspre­
chen soll, ist das crklälteAnliege.n der drei 
Künstler. Ein großer Zulauf hlillc auch io 
musikalischer Hinsicht einen großen Vor­
lcil ... Je mehr Leute kommen, um so bes­
ser ist die Akustik", weiß Münsterorganist 
Markus Karas. 
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Leuchtende Farben 
BEETHOVENFEST 
Messiaen-Festkonzert im Bonner Münster 

Berichte und Tetminc 

Von Guido Krawinkel, aus dem Bonner Generalanzeiger vom 8. September 2008 

Drehorgeln, Glocken. Autos. Metro, Vo­
gcl7.witschem, Sprachfetzen. Go11gs und 
Gebete - die Klang-Collageu ("Scapes"). 
mit denen der amcrikanische Komponist 
und Klangkünstler LconJvlilo das Festkon· 
zert unlässlich des 100. Geburtstages von 
Olivi.er Messiuen im MüllSter bcreicllerte, 
waren quasi der rote Fade.n, der sic-.h durch 
die ausgetüftelte Prognunmdramatmgie 
zog. Klavier- tUtd Orgelwerke Mcssiaens 
sowie einiger seiner Schüler standen auf 
dem Prognunm, das vor• Milo zusammen 
mit der Bonner Pianistin Snsanuc .Kessel 
und dem Münster-Organisten IVU1rkus Ka­
ras konzentriert präsentiert wurde. 

Düsseldorf 

Das Ergebnis war ein knapp anderthalb­
stündiger Konzertabend als Gesamtkunst­
werk. 

Als Einflihrung, Übcrleinmg w1d atmo­
spMrisc-hc Cinstimmung transportierten 
Milos Sound&capcs m.itw1ter mehr Infor­
mation als langwierige Programmerläu· 
terungcn. Nicht zulclzt die Abfolge der 
sehr eng miteinander verzahnten Stücke 
trug dazu bei, dass der Abend insgesamt 
zn einem fast schon gauzheül ichen Erleb­
nis wurde, bei dem man Zusammenlüinge 
- tmd seien sie nur obertllichlicher A1t -
auch intuitiv erspüren konnJc. 

So set7.te etwa Milos "Bird Scape T" naht­
los dort uu, wo die duftigen Klanggir­
landeu der zuvor von MarkttS Karns mit 
schöner Leichtigkeit gespielten ,,A.lleluias 
sercins" aus ,,.L'Asccnsion" von Messiaen 
geendet hauen. Diese wiedcnun erschie­
nen als klanglich wie inhaltlich vollkom­
men logische Fmtsctnmg des ,.Regard de 
I' ctoile'· aus den" Vin&'l Regards", den Su­
sannc Kessel zuvor mit intensivster klang· 
Ii eher Lcuc.htk.raft interpretie11luntc. - .Ein 
denkwürdiges Konzett, das einen Platz. im 
Hm1ptpwgramm verdient ge!Jabt hätte. 

Konzert zum 100. Geburtstdg von Olivier Messiaen auch in Düsseldorf 
Auffilhrung des Gesamtwerk in der Basilika St. Larobertus. Es berichtet Odilo .Klasen 

Am 2. Juni ehrte der DüsscldorJer Kauto­
renkonvent Olivier Mcssiacn :Lu seinem 
100. Gebnrtstag mit der Gesamtaufflill­
rung seines Orgelwerkes in der Bnsilika 
SI'. Lambcrtus in der Düsseldorfi .. "T Alt­
stadt. Gäslc waren Prof. Jürgcn Kursawa 
( Livre d'orguc) und Prof. Hans-Dictcr 
Möller mit Wcrkcinft..ihrwtg und Bcglcit­
vortrag :w "La Nativite." Von 40 (auch 
nocb um 21. 00 Uhr) bis zu 200 Zuhörcm 
hörten dem Spiel von Alexaudert Herren, 

Markus Candels, Georg Fischer, Iris Rieg 
(jetzt Köln) Klaus Wallmtll, Markus Hinz, 
Michael Johannes, Robett Mliuscr, Ocli­
lo Klasen, Hanjo Robrecht und Marccl 
Ober zu. Zelebrant der Messe um l i.OO 
war Dr. Schuh, der in seiner Predi~t die 
Verkündigung im Werke Messicns be­
sonders betonte. Petcr Zimmer leitete die 
Chora lschola. 
Intensive KonLentration, Spanmmg und 
zugleich ruhige Meditation bcl1errschtc 

Neuer Seelsorgebereichsmusiker in der Düsseldorfer Altstadt 

den Raum die f.1st neun Stunden, wobei 
sich zeigte, daß Messiaens Werk. sicher 
im Unterschied zu manch anderem Kom­
ponisten, durch solche Ballung sogar noch 
gewinnen kann. 
Bcgcistene Zuschriften und Rückmclduu­
gctl waren der verdiente Dank ftir viel Ar­
beit und Aufwaud in der Vorbereitung und 
des Wcrkstudiums. 

Neuer Kantor an St. Maximilian in Dii~eldorftmd Seelsorgebereichsmusiker fiir dcn Bereicb AltstadtiCity ist Markus Belmann. Zu­
vor wHr er an St. Scbastian in Lobberich. danach als Chordirektor an der J>äpstlichen Maricnbasilika .Kevelaer tätig. Wir bergüßeJl 
ihn gauz herzlich im Kreise der Düsseldorfer Kantoren und freuen UliS auf eine intensive und vertrauensvolle ZusamrnL'lla.rbeit. Für 
seine ucuen Aufgaben wünschen wir Markus Belmann alles Gute. eine glückliche Hand und Gottes Segen. 

26 



"! 

KIEK 2 I 2008 Berichte und Termine 

Familienchortag in Düsseldorf 2008 
uns ... " hat die Musik sehr gut gefallen, wir haben noch den gan=en Sonntag gesungen .. " ... "ein wunderschö­
nes musikalischen Programm, gekrönt von einem sehr ansprechenden Gottesdienst ... , so und ähnlich waren 
die Reaktionen auf den ersten Familienchortag am Samstag 6.9.2008 im Stadtdekanat Düsseldorl auf dem 
Gelände von St. Franziskus-Xaverius. Eirr Bericht von Odilo Klasen 

Neue Stücke, eigens im Team unseres 
Kantorenkonventes komponiert und ar­
rangiert für den Tag. das hatte sich be­
währ! bei den Kindercllortngcn. Diesmal 
wm· das Ziel allerdings kein bLmlcs, bibli­
sches Musical. sondcm eine Messe, ganz 
schlicht die Messe vom 23. S01mtag im 
Jahreskreis unter dem Lcitwon ,,Wo zwei 
oder drei in meinem Namen zusammen 
sind, da bin ich millcn unter ihnen'" rnit 
dem Mottolied der Missionale 2009 zum 
Start, Kylie, Etue sei Gott, Antwortpsalm 
und Ha'Jleluja, Sanctus. Agnus sowie ei­
nem neucn "Wo LWCi oder drei''. 

Es waren auch nicht r.nrr zwei oder drei. 
auch nicht zwölf: Es waren dann 110 Kin­
der, 60 Eltem \Uld Angehörige, knapp 25 
Ansingechorleute, 8 Kirchenmusiker und 
12 Betreuer. die einen wirklich geist-er­
fiillten Tag erlebten: Schon um I 0.00 Uhr 
ging es los: Ein.singen (Annette Mi.Uler) 
mi l al I en L. LLSUmmcn sofort nach Erhalt des 
Namensschildchens tUld der Farbgruppc. 

dann hmte Probenarbeit in eben deu Grup­
pen: Vorschulkinder bis 1. Schu~jahr (Pa­
mela König und Petra Verlloeven), Kinder 
ab 2. Scllllljahr (Christo[ .KrippcudorJ) 
und Eltcmchor mil vielen "Erslt!item" 
(Markus Hinz), am Nachmittag trat dann 
auch der Ansingechor (Klaus Wallrath) 
zusannncn, der sich schon sorgQiltig auf 
seine speziellenAufgaben vorbereitet' hat­
te. Die Mittagspause war mit vergnügten 

Spielentrotz der plötzlichen Regenschau­
er (Er.tieher der Villa Hügelehen und Ju­
gcndlcitcr der Pfarre) vergangen. Alle7.eit 
gute Versorgung und Beköstigung (Ilona 
Wüste) ließen die Kräfte erhalten blei­
ben bis zur Generalprobe mn 16.30 und 
schließl..ich der Auffitluung (Ton: Cluis­
toph Sccgcr) in der Messe um L 8.15 Ulu·. 
Von guter Stimmung w1d begeistertem 
Mitmachen war der Tag getragen, auch 
wenn sich vielleicht der eine mal etwf'IS 
unter- der andere schon überfordert fiU1l-

te, denn: 
Neu war, dass Ehem, sogar Großcltem und 
Kinder zusammen sangen, neu war eben­
falls, daß alte Hasen und weniger Geübte 
neben- und miteinander die neuen Stücke 
zur Uraufflihrung brachten. Bewährt in 
Kreativität und Einsatzfreude wtd doch 
wieder ganz neu war das menscillich, or­
ganisatorisch und auch und ganz beson­
ders musikalisch nahtlose Teamwork der 
Kircherunusikcrkollegltmcn. 

Dank noch an Isabel Tracgcr fur alle 
,.Fcuerwehrdienste" nucl alle Helfer im 
Vorder-und Hintergmnd. 

Dank vor allem au die Teil nehmer, die 
sich auf diesen Tag eingelassen ltaben, 
den Hausherm Pfr. Thomas Selg fiir die 
großzügige Unlcrstiitzung und Präses Pfr. 
Joacllim Decket filr seine ebenfalls best­
gelaunte und anschauliche Katechese. 

Weitere Intimnationen über die Kirchenmusik in Düsseldorf, unter anderem die VorankündiglDlg zu den bevor­
stehenden Winterkonzenen, finden Sie im Internet unter w'"'·w.duesseldorfer-kirchenmusik.de. 
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Euskit·chen 

Urauffuhmng des Neuen Geistlichen Liedes )Jnd wenn die Nacht kommt" 
Edith-Stein-Text inspiriertjunge Kirchenmusikstudentin. Feierliche Übergabe der Neukomposition an Pfr. 
Bahne. 

Am Somltag, dem 17.08.2008, wurde im Rahmen der Jugend· 
messe um l X.OO Uhr das NGL "Und wenn die Nacht kommt'' 
von Yvonne Bresgen in der Jesuitenkirche uraufgeftihrl. 
Der Text stammt aus dem Vonrag ,.Leer· und Stillwcrdcn'' der 
heiligen Edith Stein. 

und Mühe reichlich bclolmt, denn die Aufführung war ein großer 
Erfolg. Einige Gläubige. die ebenfalls die Messe mitgcH~iert hat­
ten, berichteten im Anschluss. ein Musikstück sei dann richtig 
gut gelungen, wenn die Musik den Menschen ergreift, und genau 
das sei hier geschehen. 

Yvonne Bresgcn l* 1986) gehönc lange Jahre der Pfangcmcindc 
St. Chrysanthus und Daria nn, bevor sie nach Kirspcnich zog. 
Nach dem kirchemlmsikalischcn C·Examen in Köln studiert sie 
mm im 5. Semester Kirchenmusik an der Hochschule :fiir ka­
tholische Kirchenmusik tmd Mnsikpiidagogik Regensburg. Die 
Ncnkomposition iibetTeichte sie Herrn Pfarrer Bahne anllisslich 
seines Gcbmlslagcs. 

Komaktadressc: yvonne-bresgen@gmx.net 
(Hier können auch die Noten bestellt werden) 
Hörprobe unter www.kirche-muenstcrcifcl.de, Startseite => Ur­
aufführung 

Der Chor setzte sich hauptsächlich aus Mitarbeiterinneu \md Mit­
arbeitern des Seelsorgebereiches Bad Münstereifel und einigen 
Sängerinnen und Sängern des Cäcllieuchores Bad Münstereifcl 
zusammen. In drei Proben erarbeitete der. Chot unter der Lei­
tung von Yvonne Bresgen mit viel Freude und großem Einsat7. 
das neue Stück. Untcrsliilzt w1u·den sie dabei von der Flötistin 
Anita Bloch-Weiter, die gebürtig aus lvcrsheim stammt. Da die 
musikalis~hc Umsetzung ciuc ÜbciTaschung für Hetm Pfarrer 
ßahne bleiben sollte, fuud die Abschlussprobe wHcr einiger An­
spannung J..-ur7. vor der Jugendmesse in der Jcsui1cukirchc stau; 
bestand doch die Gefahr, dass Herr Pfarrer Bahne jeden Momcnl 
die Kirelle betrat und damit der eigenrlichen Auflösung des Mu­
si.kstiickes zuvorkam. Im Letzten w11rde dann doch alle Arbeit 

Leverkosen I Solingen 

Orgelkurs zum Dekanatstreffen 
Organisten und Chorleiter treffen sich in Leverkust!n Schlebusch. Es berichtet Otto Faust. 

Zu dem .halbjähr.lichcn Treffen der Orga­
nisten uud Chorlciier des Dekanates Lever­
kuseJl am Sa. 26.0 I .OR in Lev. Sc.hlebusch 
hane Regionalkantor Michael Schmff ein 
zweites Mal He1m Ansgar WalJenhorst 
aus Rat.ingeu eingeladen. Herr Wallen­
horst ist S.B - Musiker und Preistriiger bei 
verschiedenen Wettbewerben. 
Die Fonbildlulg fand wieder auf der Or­
gelempore der St. Andreas - Kirche in 
Lcverkusen - Schlcbusch statt. 

Herr Wallenhorst kniipO.e dort an, wo der 
letz(e Kursus beendet wurde, niimli.ch der 
Fortfiihnmg von improvisationsmöglich­
keilen bei der Eucharisticfeier. Am Bei-
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spiel des Chorals " Morgenstern der Jins­
tcrn Nachl" wurden zuniichst Unterschiede 
zwischeu Kantionalsatz und Bach'schcr 
Chorulbearbeitung dargestellt. Die erste 
Strophe wurde als klarer Sat7. gespielt tlll­
tcr BcliicksichtigtUJg von Dominantbezie­
hungen undZwischendominanteu. Weitere 
Strophen ~vunlcn dann fib•urativ verändert, 
mit dem Ziel, ein eigenes Choralvorspiel 
zu entwickeln. Als Wiederholung aus dem 
ersten Kurs wurden Quintfallsequenz und 
Kadenzen geübt. 
Das gemeinsame Mi.ttagessen dieute 
dazu, Themen zu veniefeu oder uoch of~ 
feue Fragen zu besprechen. Modernes 
Arbeitsmatcrial, wie Mixrurakkorde und 

Quartsextakkorcbiic.lawgen, stellte dann 
IlenWallenhorstals eine von vielenMög­
lichkeiten dar, Meditationen für Gabenbe­
reitung und KommWlion zu entwerfen. 
Achttaktige Themen von Jean Lauglais. 
Cesar Franc.k und Mmuice Durutle wur­
den als Improvisationsvorgabe vorgeben 
und konnten nad1 eigenen Ideen weitergc­
fiihrt werden. 
Auch dieses Mal stellte Herr Wallenhorst 
sein Wissen in kompetenter Weise dar und 
enmu1tene die Teilnehmer, an d(..-r Viel­
zahl von Improvisationsmöglichkeiten 
weiter zu arbeiten tmd sie in das eigene 
Orgelspiel mit einzubringen. 
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Schulchöre als Alternative zum Gemeindekinderchor? 
Eine Zwischenbi lanz von Martin Sm1ders, Leverkusen 

Von mehreren Kollegen habe ich die Pro­
blematik gehön: Ki11dcr müssen immer 
liingcr in der Schule bleiben - Stichwort 
Ganztagsschule- und h~tben keine Zeit 
mehr, nach den Hausaufg~tben noch in ei­
nen Gemeindekinderchor 1'11 kommen. 
[eh lm be die gleiche Erfaluung in den letz­
ten Jahren machen müssen. Desllalb habe 
ich Kontakt zu den beiden Grundschulen 
unserer Gemeinde aufgenommen und bin 
mil offenen A1men empfangen worden. 
Die GrundsehnJen vor Ott haben keine 
Musiklehrer und sind Uber jedes musika­
lische Angebot erfreut. Da ein Sehnichor 
znsät.zlich noch öffentlichkeitswirksame 

Auftritte bei Schulfest Weihnachtsfeier 
oder Tag der offenen Tür gcsutltcn kanu, 
war die BcrcitsdlHfl in deu Fördervcrci­
nen groß. hierfiir sogar finanzielle Mittel 
zur Verfügung zu stellen. 
Ich habe Kinder des 2-4. ScllUlja.hrcs ein­
geladen. bei der Chor- AG in der 5 b7.\v. 6 
Schulstunde mitzumachen. Die Resonanz 
war groß. ln beiden Schulen trafen sich 
40/20 Kinder, die mit viel Schw1.mg zu 
allen chorischen Aktionen bereit waren: 
Stinnnbilduug ! Rhythmusgruppe / Solo­
gesang I Tänzerische Elemente. 
In den Schulgottesdiensten Vv1trde gesun­
gen, ·leider sind dieseIlicht ökumenisch-, 

"Ihr Kinderlein kommet" (trotz Ogata und G8) 

Berichte und Termine 

sodass ein Teil des Chon:.--s fehlte. 
Meine Hoffuung aur Bcrci tschaii:, sich IJUU 

auch im Gemeindechor zu engagieren, ist 
allerdings nur znm Teil crfiil"lt ·worden. 
Manelle Kinder sind mit einer wöcbcm­
lichen Probe zufrieden und nicht bereit 
oder aHch überfordert, nachmittags noch 
mal zur Probe zu konunen. Ob es geling1. 
die Schulchöre auch zu Gemeindegottes­
diensten einzusetzen, ist mein nlichster 
Versuch. Allerdings ist lmscr sonntäglich 
früher K.indcnnesstcnnin ein Problem. So 
ist mein Versuch hier sicher noch nicht ab­
geschlossen. aber die positiven Erfahrun­
gen übc1wicgen. 

Ebentalls zum Thema "o-ffene Ganztagsschule" ein Erfahrungsbericht aus Solingen. 
Von Micllael Scluuff 

Betrachtet man es aus der Sicht des Kin­
derchorleiters. gibt es wohl kaum j eman­
den, derüber die VerändemngenimSchul­
aUtag der letzten Jahre glückl-ich ist. 
Hiervon sind ja nicht nur wir Kirchcnmu­
sikcr, sondem auch alle anderen Leiter 
von Kinder- und Jugendgmppcn aller An 
bctrotfen. 
Da diese Thematik schon anderweitig m 
genüge diskutiert wird. möchte ich hier 
nn dieser Stelle ciumal iiber meine eige­
nen Erfalmmgen berichten. 
Schon vor m.cl1r als lO Jahren trat in mei­
ner Gemeinde (St. Clemens .in SolirJgcn) 

das Problem auf, dass Unterricht am 
Nachmittag bzw. AG's mit der Zeit der 
CJ10rprobe kollidierten. 
Um diese Schwieligkeit zu lösen, verlegte 
ich den Probenbegilm von damals 16.00 h 
auf 17.00 h. Das Ergebnis war, dass uahe­
zu alle Kinder weiter zur Probe kommen 
konnten. obwohl es iu den Wintermonaten 
schon zu Beginn der Prubc draußen dun­
kel wac 
Bei Ei.nftihrung dcr offenen Ganz.tags­
schule kam es so ~a.r nicht ers1 zu Tenni­
nüberschneidtmgeu, so dass kein einliges 
Kind den Chor verlassen musste. 

Auch di~ Verkiimutg der Gymnasialzeit 
auf 8 Jahre brachte bisher keinen Mitglie­
derscln\.·-und in der zweiten Chorgmppc 
ftir Kinder ab dem 5. Schuljahr (Proben­
beginn l8.00 h). 
Es ist zn erwarten, dass die Kinder ihre 
rreizcitaktivitäteu einschränken. bzw. ge­
zielter auswählen werden. Dieser Tatsache 
mtissen wir uns natürlich sidkn und un1 
GtttraJ..-tive Angebote bemühen. Der Un­
terricht am Nachmittag an sich stellt, so 
habe ich es erlebt. bisher kein unlösbares 
Problem dar. 
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Mettmann 

Jugendchortag 2008 
Mehr als 80 Sänger und Sängerinnen aus verschiedenenjungen Chören im Kreis Mettmann trafen sich zum 
Jugendchortag. Ein Bericht von Sylvia Kirsch 

Am 14. Juo..i war es soweit. Mehr als XO 
Sänger und Sängerinnen ilUS verschiede­
nen jungen Chören im Kreis Mcttmrulll 
trafen sich in der Pfarrei St. Maximiliaa­
Kolbe in RatingcJt, um einen Tag zusam­
men zu singen tntd gemeinsam eine scllöJ1 
gestaltete Messe zu feiern. 
Die Seelsorgebereichsmusiker hatten zu 
dieser Aktion eingeladen. 
Um 13 Uhr begann das gemeinsame Ein­
singen tmter der Leitung von Regionalkan­
tor MMthias Röttger. der uns mit viel Elan 
und guter Laune einen ersten Findruck 
vermittelte. was aus einem CI1or dieser 
Größenordnung herauszuholc.tt war. 
Nach diesem ersten Vorgeschmack wur­
den wir aufgeteilt und probten mit deu 
ebeufatls anwesenden Kirchenmusikern 
und Chorleitcm getrennt nach Stimmen. 
Ich muss schon sageu, dass es eine Wohl­
tat war, mit tilSt 30 Altstimtneo Lieder ein­
zustudieren, die einem cinfHch unter die 
Hant gellen. Kräftige Stimmen waren zu 
hörc11 und es war nichts davon zn spüren, 
dass wir alle aus verschiedeneu Chören 
stammen. 

Nachdem die dafilr vorgesehene Zeit be­
endet lUld unser Chorleiter Peter Gierliug 
mit unserem Gesang zufrieden war. konn­
ten wir uns fii.r das weitere Programm 
stärken. Liebe Menschen haben mit reich~ 
lieben Kucllenspeoden dazu beigetragen. 

Gegen 16 Uhr wechselten wir die Räum­
lichkeiten und nahmen unsere Plätze in 
der Kirche ein. wo wir das gesamte Re­
pertoire mm ein let7.tes Mal mit der anwe­
senden Jugendband gemeinsam proben 
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konnten. 

Um 17.15 Uhr eröiTnete Diözesanjugend­
seelsorger Mike Kolb fei.erl ich den Gones­
dienst . Die einstudierten vmnderschöncn 
Lieder. die Balladen. die uns Sängem un­
ter die Haut gingen. nahmen ei11en grossen 
Platz in dieser Jugendmesse ein. 
Die Freude, die wir beim Singen hatten, 
blieb dann auch den Kirchenbesuchern 
nicht verborgen. So v.mden teilwe.isc Lie­
der mit Gesten tutterstrichen, wie 7..B. bei 
dem Weltjugendtagslied Jesus 

Christ, you are my lifc. Dem einen oder 
anderen wertlen diese Gesten noch ver­
traut gewesen sein und vielleicht schöne 
Erinnemngcn geweckt l1aben. Bei dem 
Abscblusslicd'·CJap yom· hands" gab der 
Chor nochmals cl lles, gestenreich unter­
malt. Beim Hi11ausgehen spracheu mich 
zwei ältere Damen ntit den Wonen an: ,, 
Das war jel:zt so schön, dass wir immer 
noch eine Gi:inselJaut haben" 

Tst dem noch etwas hinzuzufugen? 

Ja, eines noch: 

IcJ1 möchte mich im Namen aller Teilneh­
mer bei den Verantwo1tlichen tur die Vor­
bereitung uud die Gestaltung des Tages 
bedanken und wiinsche mir, dass so eine 
AktiOLJ bald wieder stattfinden kann. 
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Erfolgreicher Orchestertag 
Rund 50 Musikerinnen tmd tvfusiker aller Generationen folgten der Einladung zum ersten Orcheste1iag. 
Es berichtet Anja Haas 

Der erste Orchestertag im K rcisdckrutat 
MettmaJul am 13. September 20m~ isr er­
folgreich verlaufen. 
Rund 50 Musikerinnen und Musikt:r aller 
Generaliont:n hallen sich auf Einladung 
des Regionalkantors Maullias Röttger so­
wie der Seelsorg,ebcn::it:hsmusik.er Stefan 
Sclteidtweiler (HaaH) und :v.licl.tacl Smet-
1en (Vclben) iu der Gemeinde St. Chrys­
anthus und Darin eingefunden, neugierig 
und voller Erwnrtnngen, was der Tag wohl 
bringen möge. 

Nach der Begrüßllng durch Rcgiona.lkan· 
tor Matthias Röuger probten Streicher. 
Blech- und Holzbläser zuniichst in drei 
Gruppen die ausgcwilhl ten Stücke ein. 
AllSChließend kamen aile zu eu1er großen 
gemeinsamen Orchesterprobe im Gemein-

dczcn,trum zusammen. Es war beeiudn.a­
ckend, wit:: die Musikerinnen und :OVtusikcr 
nach so kurzer Zeit unter der sensiblen 
musikalischen Leitung zu eioem grofkn 
Orchester zusammen wuchsen. 
Unterbrochen wurden die Proben von ei­
ner willkonnnctH::u klciuen KaiTeepause 
und einem leckeren Kuchenbüffct.. 
Abschluss und Höl1epunkt des Tages war 

die musikalische Begleitung der Vor­
abcndmcssc. Das besondere musikalische 
Engagement wurde von den zahlreichen 
Besucherinnen und Besuchern gern ange­
nommen und mit viel Applaus belohnt. 
Oie OrganisalOren und Musikcr!inucn wa­
ren sich einig, ein solcher Tag sollte wie­
derholt werden. 

Studientag "Faszination Gregorianischer Choral« in Ratingen 
Referent Thomas Höfling begeisterte für den Gregorianischen Choralgesang. 
Ein Bericht von Detlef Jankowski 
Etwa 30 choralinteressierte Damen und 
Herren besuchten den Studientag "Fas-
7.ina1ion Grcgoriauischer Choral" am 
20.Septembcr 200!:1 in R;ltingcn, den das 
Regionalkantorat des F.rzbistums Köln 
(M.atthias Rörtger) in Zusammenarbeit 
mit dem Katholischen Bildungswerk des 
Kreisdckanrlls Mcnmano itn Pfa1u.eotrum 
von St. Petec tllld Paul angeboten haue. 
Als Rcfcrem konnte der Lchrbeaufiragre 
am Theologenkonvikt und Priestersemi­
nar, Thomas Hölhng. gewonnen werden. 
Er gRb .wnächst einen geschichtlich:eu 
Überblick: P::~psl Grcgor der Große (590-
604) kannte den "gregorianischen Choral" 
noch nicht sondern samme.ltt: und ordnete 
eine Altrötnische ChoraJvcrsion. Was man 
heute als Gregori:.mischcu Choral bezeich­
net, beruht auf einer Vereinheitlichung 
unterschiedlicher Liturgischer Gesänge 
(altgallikanisch, ambrosianisch, beneven­
t;misch, mozarabisch), die vom franken-

könig Ptppin (751- 768) und später Karl 
dem Großen (742 . 814) belrieben wurde: 
ihre Rezeption im Abcudland isl um 840 
abgeschlossen. Wurde vor XOO answendig 
!!esungen, so erleichterte die Erfindung 
des .5-Linicn-Notcnsystems I 025 dtu·cb 
Guido von Arezzo das Erlemen der ~·tclo­
clieu ganz wescullicb. 
NachdemKonzil von 
Trient ( 1 545 - L 563) 
erlebt der Gregoria­
nische Choral eineu 
Niedergang; was 
als Wiederbelebung 
gedacht war. war in 
der Editio Mcdicaea 
(1614) im Grunde 
eine Aufgabe eines 
Großteiis der me­
lodischen Fonnein 
(Melismen). Einzig 
die PfatTei Kiedrich 

im Rheingau \\lidersetzte sich der E infi.ih­
rung der Medicaea und hicll bis heute an 
einem Genmmischen Choraldialekt fest. 
Erst Papst Pius X. stellte mit der Hcrnus­
gabe des Graduale Romanum 1908 die 
Melodien aus dem 8. Jh . v.ie.der her. 
Nac.h dieser Gmntßcguog begann dann 
die praktische Einübung in deu Choml-

•• 

31 



KIEK 2 I 2008 

gcsang. Thomas Höfling erarbeitete Ele­
mente des Stundengebets (das Canticum 
,.Confirma" mit Magnifikat), die Gnmd­
lagen der Psalmodie, von der Messe das 
Kyrie ,.Orbis .lhctor" (XL) und die aus­
drucksvolle Communio "Dominus fir­
mamentum". Auch die Gnmdlagen der 
Neumenkunde (Semiologie) wurden ver­
mittelt; bei den Neumen handelt es sich 
um schrifllich fcstgehallene Dirigierzci­
chen (heute im Graduale triplcx). 
Mit den erarbeiteten Choralgesängen -wur­
de zum Abschluss des Studientages die 
Vorabendmesse in der Kirche Herz-Jesu 
gestaltet. Mit seiner didaktisch geschick­
ten Art verstand es der Referent die Be­
geisterung fiir den Gregorianischen Cho­
ralgesang zu wecken oder zu bestärken. 
Mil ihm hoffen die Tcilneluner, dass das 
Repertoire lateinischer Clwralgesänge im 
ncue11 GOTI"ESLOB erweitert wird. 

Termine im Kreisdekanat Mettmann 

Chortage 2009 im Kreisdekanat Mettmann 

Chor- und Einkehrtag 

Berichte und Termine 

am 31 .Januar.2009 in St. Maricn, Velbert: Chonnusilc von Fclix Mcndelssohn-Bartholdy 

Kinderchortag 
am Samstag, 26. September 2009 in St. Gereon,Monheim 

Neuss 

Evensongs im Kreisdekanat Neuss 
Kirchenchöre sind eingeladen zur musikalischen Wallfahrt nach Neuss 

Wallfahrten sind stark im Trend! Auf b'T'o­
ßer Ebene nach Santiago dc Compostella. 
Lourdes oder Asl':isi. Im Nahbereich nach 
Kevelaer, Wer\ oder Neviges. Uud im hei­
mischen Raum zum St. Quirinus-Münstcr 
iu Neuss! Als kirchenmusikalische Wall ­
fah rt. 
Mit Kirchenchören aus dem Kreisdekanat 
Neuss. Nach dem 15. Fcb.ruar und dem 
19. September in diesem Jahr findet der 

nächste Evensong am 2. Dezember statt. 
Wer sieb auf den Weg zmn Münster in 
Neuss machen möclue, ist heulich ein­
geladen .GU einer Probe mn 19 Uhr. Noteu 
sind vor Ort erhältlich und dann werden 
die Gesänge des Evensongs geprobt. Even­
song ist ein musikalisches Abendlob, das 
aus der anglikanischen Kirche stammt und 
die Tagzeitenliturgie Vesper tmd Komplet 
zusammenführt. So erklingt sowol1l das 

Mag.nificat, der Lobgesang Mariens, 
als aucil das Nm1c di.mittis, der Lobgesang 
des Simeon. Eine Anmeldung ist nicht 
der erforderlich. Der Even:song beginnt 
mn 20h. Die liturgisclte Leitung hat der 
Geistliche Beirat der Chöre im Kreisde­
kanat Neuss. Kre.isdechant Msgr. Guido 
Assmann. 

Treffen der Chorvorsitzenden im Kreisdekanat Rhein-Kreis Neuss 

Das nächste Treffen findet am Freitag, 28. November 2008 um l9.30h im Pfarrheim der St Andrcas-Pfarrei in Neuss-Norfstatt. 
Auf dem Programm steht u. a. 

die Bekanntgabe der regionalen kirchenmusikalischen Termine fiir das Jahr 2009. 
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Nacht der Chöre 2008 in der St. .Marien Kirche- Ein Rückblick 
Zunt dritten Mal fand in diesem Jahr am Freitag, 22. August 2008 die NACHT DER CHÖRE im Kreisdeka, 
nat Neuss statt Es beriGhtet Michael Landsky 

Bereits 2004 und 2005 'J.'llrde dieser Kon­
zertabend der Kirchenchöre mit guten Er­
folg durcbgcfi.lhtt. 
Nicht Konkurren7. und Eigenprofil der 
Sängerinneil und Sänger standen im Vor­
dergnmcl des Kon;..ert es, das von 19 bis 23 
Uhr gestaltet wu.rdc, sondern das Vorstel­
len der laufenden Chorarbeit und die Wer­
bung tun Newnitglieder für das Singen in 
Chören . 
. Besondere Gliste des der die~jährigen 

Konzertnacht waren der Nenß-Greven­
broiCher Gesangverein und das Bläseren­
semble INTERNATIONAL BRASS. 
Der neue Krcisdc~:hant Msgr. Guido Ass­
m<.~nn sprach die Begrüßung und leitete 
das abschließende Nachtgebet um 23 Uhr 
mit allen C11örcn. 
Pfr. ASS1uan11 ist seit dem vergangenem 
Jahr auch Geistlicher Beirat fiir die Kir­
chenchöre im Kreisdekanat Rhein-Krcis 
NetlSS. 

R~rionall<amor Michael Landsky nwdc­
rierte mit Johannes MariaStmuss die ein­
zelnen Progranunpwlktc und St~nm Palm 
und JolL.'UUles Maria Strauss waren im 
Verlauf des Abcuds an der großen Klais­
Orgcl der Sl. Matien-Kirche mit Litera­
turslücken und freien Improvisationen zu 
hören (lntennczzi zu den einzelnen Pro­
grammpunkten). Ein bcson.dercr Dank gilt 
der großartigen Solistill Lau.ra Palm, die 
tnit ihrem Spiel der Violine die Zuhörer 
begeistene. 

Die ProgranunpLuJkte des Abends gestal­
tete sich wie folgt: 

19.00 Uhr Begtiißung durcl1 Kreisdechant 
Msgr. Gnido Assru.·mn und Regjonalkml­
tor Michael Landsky 

Herzlichen Glückwunsch! 

19.10 Uhr 
Kirchetlchor St. Marien (Neuss) 
Mii.:nstcrchor Neuss, 
Ltg. Stefan Palrn und Joachim Neugart 
Chormusik vo11 Rhcinberger, Biery und 
Rutter 

19.35 Uhr 
Pr~jektchor Greveubroich - Ptilm,erband 
Vollrather Höhe 
Ltg. Peter Faller-Lubczyk 
Chormusik von Mozart 

20.00 Uhr 
Kirchenchor Sl. Andrcas, Ncuss-Norf 
Kirchenchor SL. Pctcr, Ncuss-Roscllen 
Ltg. Adam Birkcnfurth 
Chonnusik von Schnabel, Hoffmmm i 
Ricger, Schweltzer und Gabriel 

20.25 Uhr 
Choralschola St. Stephanus, Greveubro-
ich-Eisen 
Kirchenchor St. Stcpltanus, Grcvcnbro­
ich-Eiscn 
Chor an Sl. Pctcr und Paul, Grevenbroich 
LLg. Michael Land5ky 
Gregorianischer Choral, Chormusik von 
Weber i Tallis. Hammersctunidt, 
Gabriel, I.inßcn uud Wilson 

20.55 Uhr 
Neuß-Grevenbroicher Musik vcrcin 
Llg. Wolfgang Wassenberg 
Chomlllsik von Schubcrt, Gumpel7.hai­
mcr, Brahms. Mozart, Bruclmer und Vit­
toria 

21.15 Uhr 
Ensemble INTERNATIONAL.BRASS 
Bläsemmsik aus verschiedenen Jahrhun­
derten 

22.00 Uhr 
Kirchenchor St. Cäcilia, Meerbusch-Bü­
derich 
Ltg. Johanncs Maria Strauss 
Marieillieder 

22.25 Uhr 
MartiuusChor Kaarst 
.Ltg. Aunika Monz 
Chonnusik von Hassler, Bcckcr und 
Eckcrt / Hampel 

22.45 Uhr 
Chorale-auto Neuss 
Gregor Linßen 
Michael Landsky 
Neue Geistliche Lieder 

Kurze Probe fiir das Abschlussgeber 

23.05 Uhr 
Nachtgebet aller Ciiöre 
Kreisdechrull Msgr. Guido Assmarul, Li­
turg 

23.20 Uhr 
Ende der NACHT DER CHöRE 200)) 

Auch im Jal•r 2009 soll die NACHT DER 
CHÖRE in Neuss stattfinden. \Veitere In­
fonnatio••en folgeiL 

Auf ein seltenes JubiHlum kann der Vorsitzende des Kirchenchores der P fnrrei Sl. Mnriä Geburt in Grevenbroich-Noithausen bli­
ckeJJ: 50 Jahre Chorvorsit7..! 
Herzliebe Glückwünsche au .Tosef Gaspers sprachen die Chormitglieder und Regionalkantor Michael Lands.t.--y aus. Dem Jubilar 
wurde fi1r seinen unermüdlichen Einsatz im Kirchenchor gedankt. Seine Freundlichkeit und Hilfsbereitschaft ist sehr geschätzt. 
Glückv .. iinsche rom .Juhilüum übemtittelte auch Kardinal Meisner in Fonn einer Urkunde und eines Glückwunsc.hschrcibens. Ad 
multos annos! 

Informationen zur Kirchenmusik im Kreisdekanat Rhein-Kreis Neuss im Internet 
www .ki.-chenmosik -neuss .de 
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0 berbergiseher Kreis 

Neue Musik für die Kreisdekanate Gummersbach tmd Altenkirchen 
Übergabe des ,,Oberbergischen Evensongs« an die Chöre. Es berichtet Bemhard Nick 

Für d.ie Kircheu - und Jugendchüre der 
Kreisdekanate Gummersbach und Alten­
kirchen war der 11. Oktober ein großer 
Tag. An diesem lag konnten Thomas 
Gabriel und Beml1ard Nick die neue Auf­
tragskomposition an die Chöre der Region 
übergeben. Die Übergabe, zu der 25 Kir­
l:hcnmusiker und interessierte Chorsän­
ger und Chorsängerinnen nns den beiden 
Kreisdekanaten angereist sind, rand an der 
Wirkungsstätte des Komponisten Tllomas 
Gabricl, in Seligenstadt, statt 

Nach der fcicr.licben Übergabe des Kom­
ponisten an Bcmhard Nick koJJnten die 
ersten, handsignicneu Exemplare an die 
Teilnehmer dieser Veranstaltung überge­
ben werden. 
N1u1 waren alle gespannt. was sich bimer 
detn "Oberbergischen Ev~:usong·' ver­
birgt. Nach einfUhrenden und erklärenden 
Worten durch Bcmhard Nick, ließ Thomas 
Gabriel seine Musik erstmals erkliug,eu. 
Nach ku17.weiliger exemplarischer Arbeit 

an verschiedeneu Abschnitten des Werkes 
hatten alle die Möglichkeit das Werk sin­
gend kennenzuleruen. 
Der erste Konlakt mit dieser Musik rief 
bei vielen eine Gänsehaut und Liefe Er­
griffenheit aus. Alle Anwesenden waren 
überzeugt, dass die Musik Thomas Gab­
Iicls die Herzen der Chöre cncichen wird 
und so Erfolg baben wird. 
Der Titel "Obcrbergisch~'l' Evensong" ist 
bislang nur ein Arbeitstitel gewesen. 111o­
mas Gabricl Wld Bernhard Nick haben der 
Komposition den Titel "Adveniat Ltunen 
Tmun" - "Feier t\i r das Licht" gegeben. 
Dieser Titel triffi den Inhalt des Werkes 
am besten. 

Mil ,.Adveniat Lumen Tumn'' wurde eine 
durchkomponierte Form, die HllS dem 
Wechsel von Psalmen w1d modernen, frei~ 
en Gebetstextcn, einer Litanei, dem Vater 
unser .. dem Magnificat und dem Hymnus 
besteht, geschaffen. Ein Ziel dieses neu 
konzip ierten Snrnden~ebetes mit einer 

Auffül1nu1gsdauer von 30 Minuten, be­
steht darin (lber die Mttsik den daran teil­
habenden Menschen zu .,entschlewligcn'' 
und in Ruhe und Konzentration auf das 
Won Gottes blicken zu lassen. Dieses Jst 
Thomas Gabriel in hervorragender Weise 
gelungen. 
38 Chöre dt·r Kreisdekamw.; Gununcrs· 
bachund Altenkirchenhabe sich ftir dieses 
Projekt interessiert und nlit Hi'lfe der Kir­
eheilgemeinden und teilweise nus eigenen 
Mitteln mit einem recht geringen Betrag 
.finanziert Nun stel1t ihnen alleine neue, 
ganz auf ihre Bedürfhis.sc zugesclmi t tenen 
Musik, die vielf1Utig cingcsct..:t.t werden 
kann, zur Ver:ftil:,'l.tng. 
Die Urauffiihnmg. auf die man gespauul 
sein darf, wird unter der Leitung des 
Komponb((-11 am 30.5.2009 in der Pfarr­
k irche St. Fr.w.z.iskus Ül Gummersbach, 
direkt vor dem Beginn der ökumenischen 
Kircher1nmsjkwoche. stattfinden. 

Begegnung der Chorvorstände mit dem Kreispräses in Gurnmersbach 
Es berichten Peter Klein (Waldbröl) und Bernh.a.rd Nick (Radevormwald) 

Auf die Einladung von Patrick Oettc~ 

rer, dem Krcispr1tses der Kirchenchöre 
im Kreisdckru.lat Gununersbacll und von 
Beruhard Nick, dem Regionalkantor die­
ses Bezirks, trafen sich am 17.2.2008 ca. 
50 Mitglieder der Chorvorstände zu einer 
Begegnung mit dem KreisptiL<;cs Pattick 
Oettercr in der Pfarrgemeinde St. Franzis~ 
kus iu Gummersbach. 
Den Beginn dieser Veranstaltung bildete 
die Sonntagsvcsper. bereichert durch Or­
gclmed\tatiouert, die vo11 Patrick Ocuerer 
und Bemhard Nick geleitet wmde. 
Danach 11ahmcn alle Anwesenden im (nn-
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geheizten) Pfarrsaal der Pfangcmeinde 
Platz um ztUn einen von Bcrnhard Nick 
über anstehende Projekte informiert zu 
werden und vor allem den Ausführungen 
Patrick Oettcrcrs über die Wichtigkeit und 
Wertigkeit der Arbeit der Kirchenchöre zu 
folgen. 
Bern.hard Nick belichtete über das E11tste­
hc11 der ncucn Auftragskomposition Tho­
mas Gabriets fur die Chöre der Kreisde­
kanate Altenkirchen und Gumrnersbach. 
Obschon der Komponist zeitlich etwas 
in Verzug ist, kann der angestrebte Ur­
autfühnmgstermin im Mai 2009, passend 

zur ökumeoischen Kirchenmusikwoche 
in Köln. beibehalten werden. Bemhard 
Nick bctonle, dass diese Komposition, die 
unter dem Arbeitstitel "Obcrbcrgischer 
Evensong'' entsteht, sehr auf die Oedürf­
nisse der in der Region singenden Kirchen 
~ und Jugendchöre abgestimml isl , sehr 
vielfa ltig einsctzbnr ist tmd auch von klei­
nen Chören umgesetzt werden kann. In 
dieser Konzeption ist dkscs Werk einma­
lig. Sobald die Komposition fertiggestellt 
sein wird, werden alle .sich für da.s Projekt 
interessierenden Chöre (bis jetzt 38 Chö­
re), umfassend tnfomlien werden. 
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]lll Laufe des Gespriiches entstand der 
Wwtsch eine gemeinsame Choawall1i1hrt 
nach Rom zu unternehmen. Dies wi.rd im 
Mai '20 10 sein. Schnell wurde ein Vorbe­
reitungsteam tmter dem Vorsiv von Herrn 
Michael Vos5 (Engelskirchen-Loope) ge­
funden. 
lv1it Patrick Oetterers eiulcilcndcuAusftlh­
rungen ztun lext ,.AufcrsHUJden am drit­
ten Tag" von Alister E. McGrath begann 
der Hauptteil der Veranstaltung. Durch 
die Betradtr.ungtm Parrick Oenerers und 
die Wortbeiträge der Anwesenden wurde 

nach und nach die Wichtigkeit und Wer­
tigkeit der Kirchenchöre nnd ihres Tulls 
in den Blick genommen. Sdtr versränd­
üch waren Oeuerers Ausführungen zum 
Wachsnun der Kirdtcnchörc. Hier meinte 
er insl:resondere das spirintelle Wachstum 
der Chöre, ohne dieses ein zahlenmäßigcs 
Wachsnun kaum möglic.h sein kann. 
Pah'ick Oetterer machte deutlich, dass je­
der Chor. ja jedes Mitglied selbst ständig 
auf dem Weg sein soll seine Beziehung zu 
Christus zu finden und zu fesligcu. Eine 
gute persönliche Beziehung zu Christus 

Zwei Tage im Königsmünster .Meschede 

Berichte und Tennine 
ist wichtig und unabdingbar fi.ir die würdi­
ge Gestallung der Liturgie. Im folgenden 
gab Patrick Oetterer gute Ratschläge zur 
Gestaltung dner lebendigen und ~indring­
Jichcn Liturgie. 
Zu denAusfuhrungen des Kreispräses ent­
wickelte sich ein vielscbiclltiges lebhaftes 
Gesprüch. dass den Wunsch aufkonunen 
lässt weiterhin. besonders unter der um­
sichtigen Leirung Patrick Oetterers, über 
Chöre, Liturgie und den Glauben im Ge­
spräch zu bleiben. 

SB-Musiker der Kreisdekanate Gummersbach und Altenkirchen bei Pater Nikolaus Nom1 OSB. 
Ein Bericht von Bemhard Nick 

Vom 12. bis zum 13. Juni 2008 waren die 
SB-Musiker der Kreisdekanate Gummcrs­
bach und Altenkirchen mit Regionalkan­
tor Bemhard Nick zu Gast im Benedikti­
nerkloster Meschedc. 
Die Musiker trafen sich, um durch Pater 
Nikolaus Nonn ihr Wissen und ihre Praxis 
im Psalmengesang und der Kiultillation zu 
verliefen. 

Pater Nikolaus schaffie es llllS aus der 
uns doch oft plagenden Umuhc des Kir­
chenmusikeralltags zur Ruhe zu fuhren 
und urt<;cre Sinne auf den Psalmengesaug 
zu lenken. Hierzu wurden viele Aspekle 
betrachtet und beleuchtet. Besonders auf­
schlussreich waren Palcr Nonns Ausftih­
rungcn zum Titema Notation. Psalmtöne 
und Funktionen der Psalmodie. Am.:h seine 
Beispielsammlung von Psalnilleudichtun­
gen war interessant und aufsclllussreich. 
Die Arbeit mit Pater Nonn gipfelte in der 

Au~arhc.itung eigener .Ps<~lmenvertonun­
gcn. Hier hat es mauehe "Aha-Erlebnisse'' 
in Bezug auf das Verhältnis von Worl und 
Ton gegeben. WiJ: haben gespürt, dass we­
niger wixklich mehr sein kann und ein auf 
einem Ton rezitierter Psalm mit sinnvoller 
Wol1betommg besser wtd wirklmgsvoller 
klingen kann. als eine viriuosc Improvisa­
tion mit torunalerischen Auswüchsen. 

Gmndsätzlich glaubten 
wir einigermaßen inlona­
tionssicher zu singen. Die 
Praxis wich etwas von 
unserem Glauben ab. Un­
merklich brachte uns auch 
hier Pater Nil<Olaus in die 
richtige Stimmung. 
Hierzu beigetragen haben 
auch die gemeinsamen 
Besuche (fast) ll.ller Snm­
dengebete- es waren sog:Jr 
einige Kirchemnusikcr um 
5.30 in der Kirche -. Auch 
viele persönliche Gesprä­
che waren, da wirtrotz 

des Arbeitspensums nicht 
wuer Zeitdruck standen. 
möglicll und für das Zu­
sanmlcLlScin und gemein­
same Arbeiten fruchibar. 
Wir haben zwei crfiillte 
tUld bereichemde Tage in 
Meschcdc gelebt. 
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Rheinisch· Dergiseher Kreis 

1. Scholatag des Rheinisch-Bergischen Kreises 
Am 30. August 2008, 22. So im Jahreskreis. 

Mangelt es in Chören gelegoutlieh an 
Mätulerstinunen, bei den Scholen des 
Rheinisch Bergischen Kreises sind sie un­
ter sich. Am Samstag, den 30. August ver­
sammeln sich 30 Männcr in Rösrath zum 
ersten Scholatag im Rheinisch - Bergi­
schen Kreises. 
Für die gastgebende Rösrathcr Schola be­
grüßt Organisatorin Claudia Mandelaltz 
die angereisten Schoten aus Bensberg 
(Ltg. Ludwig Goßuer). Altenberg (Ltg. 
Rolf Müller) sowie die Schola Laurcnti ­
ana aus Bergisch Gladbach (Ltg. Helmut 
Voß). 

Bei einer kurzen Vorstellungsnmde wer­
den Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
festgestellt: bis auf einen Siil\ger sind alle 
Choralfrew1de auch Sänger der Kirchen­
chöre. Manche Sd10len singen jeden Mo­
nur ein festliches Choralamt. andere nur 
sechs bis achtmal im Jahr. datur da.m1 aber 
zweimal sonntags. Eine andere Schola 
singt nur etwa dreintal.im Jahr. 
Fast alle beschäftiget! sich meJu oder we­
niger intensiv mit den Di rigiet7eichcn des 
"Gr:~dulc Triplex", den Neumen. Wilhrend 
einige sieb die Rhythmisicnutg nach Ansa­
ge des Chorleiters in das im Chorschrank 
aus hundcrtjiihriger Tradilion vorhandene 
"Graduale Romanwn" eintragen, haben 
andere das "CllOrlllbuch" aus Müuster­
schwar7.ach angeschafft, in dem zumin­
dest die St. Galler Neumenhandschrift 
aufgenommen ist. So kann jeder Silnger 
selbst die Zeichen in ihren verschiedenen 
rhythmischen Fonneu erlernen. 
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Auf dem Probenplan des Tages stauden 
Introitus (Misere mihi Domine) Alleluja, 
Offertorium (Domioe, in auxilium) und 
Commun.io (Qlli vult vcnire & Ps 33) des 
aktuellen Sonntags (22. des Jahreskrci­
scs) sowie Ordinarium (missa dc angelis) 
Credo IJJ und .,Mag­
nificat" (abwechselnd 
mir Orgdvcrsettcn 
vou G. Frcscobal­
di). In entspannter 
Atmosphäre wurde 
intensiv geprobt, ge­
genseitig verschiede­
ne Versionen vorge­
tragen ("Wie klingt 
das bei Euch?") tuld 
diskutiert. Gut, dass 
es zwischendurch 
zur Abkühlw1g eine 
kur7.e Kaffeepause 
gab. Auch hier wur~ 

dc intensiv weiter 
diskutiert und Fach­
gespräche gefuhrt. 

Die AuffiUuung in der Abendmesse run­
dete den gelungenen Tag ab. Kaplan Jo­
sepll und die Ge.meinde bedankten sich 
mehrfach für die schönen Gesänge. Vor­
trefll ich ergän7.t ww·de die Auffi1hrung der 
Gesamtschola durch das Orgelspiel von 
Al!enberger Domorganist Rolf Müller. 
Einen Tag dem Choral LU widmen ist si­
cherlich zu wenig, macht aber Appetit auf 
einen 2. Scholatag im kommenden Jahr. 

Berichte und Termine 
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Rbein-Erftkrcis 

Aufführungen der ,)Missa beatae Mariae Virginis dc Lourdcs" von Josef Scherer (1902- 1986) 
Organist und Komponist in Erftstadt-Blicsheim. Es berichtet Donants Haus 

Ans Anlass des F.:rstdru ck..~ seiner Mess­
kOJnposition .,Missn bcatac Mariae \tlrgi­
nis de Lourdes"bietct sich die Gelegenheit 
dieses Werk näher zu betrachten. 
Erschienen ist die Messe 2007 im Bntz­
Vcrlag und wurde von Wo! t'gang Seifen 
hcransgegebeu. 
Dank der besonderen Bcrnlihung von Eli­
sabctll Regina van den Eijndcn. eines der 
acht Kinder des Komponisten kam es zu 
dieser Notenausgabe. 
Der Komponis1· stammt ursprünglich aus 
dcrn Saarland. Bereits im Säuglingsalter 
erblindete er. 
Im Jahr 1912 wurde er an die Blinden­
schule Diiren geschickt, die es ihm ennög­
!iclJte, neben einer fundierten schulischen 
Ausbildung an eh eine nahezu vollständige 
Selbstärtdigkeit zu erreichen. 
Durch sei11en Mu!>iklchrcr, den Organisten 
He.cm Petry, der sein musi.kalisches Talent 
erkannte und fördenc, w11rde ilun das 
Studium der Kirchenmusik ermöglicht, 
welches er wegen des im Krieg völlig zer­
störten Grcgo1iushauses in Aachen an der 
Blindenschule Ollren selbst absolvierte. 
Nach Organistenstellen in Birkesdorfund 
Huven trat er 1942 die Organistenstelle in 
Bliesl1eim/Erft an. 
Hier entstand 1948 besagte Me.sskomposi­
lion. die eJ am S. August 1.um Priesterjubi­
liimu seines damaligen Pfarrers Friclings-

dorfselbst zur Untuffiihrung brachte. 
Scherer komponierte seine Messe gru.lZ im 
romantischen SLil. Klangvolle homopho­
ne Passa gcn kautrasieren mit polyphoneil 
Absclmi tten. 
Auffällig ist seine "dtrrchg.chörte" orga­
nische Stinnnführung, gepaart mit einer 
ausdrucksstarken Dymuuil.<. Ebenf;•lls 
scJu· ausdrucksstark ist dc( Orgelpart an­
gelegt, der wegen der differenr.iencn Dy­
namik idealerweise an einem Instrument 
mit Schwellwerk gespielt wird. 
Kyrie und Agnus Dei greifen auf das glei­
che musikalische Matetial :lurück. Im 
Gloria lelmt sich der Komponist stark an 
das gregorianische Gloria IX an. 
Hier bezieht er sich stark auf die Vorlage 
tmd bindet die Mo1ivc fcinfilhl ig in seine 
rowantische Töll~1Jf"&ehe ein. Die gregori­
:mischen Motive verarbeitet er in relativ 
kurzen Abschnitten von 4. bzw. R Takten 
mit starken dynamischeu Kontrasten. So 
entstellet eine farbige kaleidoskopanigc 
K1angfulle. 
Diese Kompositionsweise bchiilt er im 
Credo bei uud verwendet das gregoriani­
sche Material von Credo JII. 
Der Name dieser Messe be7.ieht sich auf 
die Verwendung des Wallfahrtsliedes 
von Lourdes in der Orgelstimme des Ab­
sclmitts "Et incamatus est". 
Es gibt zwischendurch inuner wieder klei-

nere a-capclla Passagen die das Klangbild 
aufiockcm. 
Auf Ein ll'ldung von Woltgang Seifen habe 
ich die Messe mit dem Kircb.enchor SL 
Mnrtin. Erllstadt-Friesheim an Christi 
Himmelfahrt in der Kaiser-Wililehn-Ge­
d:ichtniskirche in Bcrlin gesungen. 
Zum 60. Jahrestag der Urau.ITühnutg lta­
ben wir die Messe dmm an der Wirknugs­
stätte des Komponisten in Blicslteim. An 
der Seifert-Orgel begleitete frank Müller. 
SB-Musiker in Liblar. Anschließend gab 
es eine Zusmnmenkunft mit dem Blics­
hcimcr Chor und Pfarrer Hotfsiimer. Hier 
kamen einige Zeitzeugen zu Wort, die 
ehemals bei Herm Scherer im Chor san­
gen und den Abend miL ihren Erinnerun­
gen bereicherten. 
Unser Pfarrer Willi Josef-Platz im SB 
Erfrstadt-Börde, der ebenfalls aus Blies­
beim stammt, berichtete. dass er als klei­
ner Junge ofi bei Herrn Scherer auf der 
Orgelbank saß und seinem Spiel lauscl1te. 
Eine weiter Auffühnmg machien wir am 
12. Oktober im Tricrcr Dom. wobei uus 
Christian Jacob, SB-Musiker in Bom1 be­
gleitete. 
Unsere lelt.te Aufführung der Scherer­
Messe in dic~em Jahr werden wir am 23. 
November um 14.30 Uhr im Kölner Dom 
gesta.Hcn, zur traditionellen Messefeier 
des Lourdcs-Vereins. 

Vorstandstreff der Chöre- immer wieder erfälut man was Neues ... 

Zweimal trafen sich 200~ die Vorstände 
der Chöre im Rhei11-Erftkreis: 
arn Samstag, den I. März auf Einladung 
der Kautorei St. Maria Königin in Kcrpen­
Sindorf. Kreisdekanatspräses Gerha.rd 
Danc halle ciucn Einkeinmorgen vorbe­
reitet: ,.Von innen singen mit den Psal­
men". So gab es 7.U Beginn der österlichen 
Bußzeit fUr drei S tllndcn die Möglichkeit, 
dem Alltagsgeschehen zu entl.lichen. "Die 
Lust am Psalm" als Voru·ag von Gerhard 
Dane zu Psalm I 00 und Bibelteilen mi.t 

Psalm 146 standen auf dem Progranun 
und eingerahmt wurde alles von der Terz 
lmd dem Engel des Henn. 
Das zweite Mal batte uus der Kirebenchor 
StAiban/St.Barabam am 23. August uach 
Erflsiildt-Liblar eingeladen. Hier trafen 
wir uns zu unserem ,.normalen" Austausch 
und spra.clJen über die Kirchenmusiktage 
Rhe.in-Erfl 2008, das Ökumenische Chor­
fcst2009und ganz besonders intC!llsiv über 
die Ausbildung zum Kirchenmusiker. 
Auc11 die Situation der Kirellenmusik im 

Allgemeinen tmd manchmal auch im Be­
sonderen war ein Thema, das alle interes­
sierte. 

Wer zu diesen Treffen kommt, der weiß 
immer ein wenig mehr und ist 11ähcr dran. 
Acllja, der nilchslc Treffen ist am I 4. März 
2009 von 9.30- 11.00. Wer Hidt W1S ein? 
Angebote an 
michael.koll@nctcolognc. de 
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MAGN1F1CAT- Tag für Chorsängerinnen und -sänger aus dem Rhein-Erft-Kreis 
am Samstag, 13. September 2008. Ein Bericht von Cluistiane Straetener 

Herz.lich eingeladen hmte das Regionalkantorat des Rhein-Ern­
Kreises zu einem Tag voller Gesang. Der Tag begann mit dem 
Morgenlob mit Pfarrer Theo Brockers. Der große Saal des Berg­
heimer Pfarrheims SI. Remigius war mit mehr als I 00 Sängerin­
nen und Sängern gefüllt. Gcmeiosmues Beten und Singen stand 
den ganzen Tag im Mittelpunkt. 

Ein Temn aus den Seclsorgebereichs-K irchenmusikern, Julia 
Oligmiiller. Ouo Kulkho(T. Sergio Ructsch und Stephan Harrap 
und Regio.nulkamor Maufrcd Hettinger-Kupprat, hatte den T:1g 
vorbereitet. Sie proben mil uns die Werke. die am Abend in der 
Abschlussmesse erklingen sollten: u.a. ,.Ave maris stella" von 
Fr. Lizst.(. .,Herc l am. Lord" von D. SchuLte und M. Archer, das 
Sanctus tmd Benedictus aus der Missa ,Dixit Mnria·' von H.L. 
Hnssler. ,.Song of Mary"' von R. Shcphard. "Wenn du die Nacht 
zur Erde senkst" von Th. Tallis. 
Alle Gesänge wurden ztrnächst in Eiruelstimmen erarbeitet 
und am Nachmitlag im Gesamtchor wsammengefilgl. Zudem 
kormtcn Workshops .wr "individuellen Stimmbildung'' bei Frau 
Kupprat und HctTil Endrös und wm "Kantor-/Scholagesang·' mit 
Hcm1 Harrap besucht werden. 

Nach der Gesamtprobe am Naclunittag, zu der auch unser Kreis­
dechant Brennecke gekonuneu war, zogen alle gemeinsam in ei­
ner Prozession singend zur Pfatrkirche 

Termine im Rhein-Erftkreis 

Bitte merken Sie sich alle Tenn.ine schon vor! 

l4. März 2009 Vorstandstreff de.r Chöre als Einkehrmorgen uud 
r nfonn:t tionstretfen 

1.- 6. Juni 2009 Ökumenisc.hes Choliesr ,.Herr. gib tms den 
Geist der Einheit" 
darin: Samstag. 6. Juni Chortag in Köl.n (siehe Seite ??) 

25. September - 4. Oktober 2009 "Kirchemnusiktage Rhein­
Erft 2009" 
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St. Remigius, in der am Gnadenbild der Sclm1erzha.ften Mutter 
die Tagcskcrze. die am Morgen entZündet worden war, au{ge­
stellt ~ovurde. Den gemeü1samen Gottesdienst feierte .Monsigno­
re Gerbard Dane, der Präses der Kirchenmusik im Rhein-E.rft. 
Kreis. ra.it uns. 
.Die große Gemeinschaft der SängerilUlen und Sänger füllte den 
Kirchenraum und es war sehr beeindruckend, wie viel Stimmge­
walt ein solcher vielköpfiger Chor l1at. 

Einige Angehörige der Chormitglieder kamen hinzu und feier­
ten den Golfesdienst mit uns. Ungewöhnlich war, dass der Chor 
nicht znr Freude der Gemeinde gesungen hat, sondern dass der 
Chor die Gemeinde war. 

Erfitllt von dem Gesang, der Ruhe und dem Abstand :tmnAlltag 
klang der Tag aus und spendete Kraft fiir die kommende Arbeits­
woche. Beim nächsten Tag für Chorsi-tngcr möchte ich wieder 
dabei sein tmd dieses Erlebnis :für mich ~u einer Tradition wer­
den lassen. 

17. - 26. September 2010 "Kirchcnmusiktagc Rhein-Erfl20l0" 
darin: Samstag, 18. Scptcrnbel." Chortag zur Vorbereinmg auf die 
Domwallfahrt 
"Der Rllein-Erftkreis geht nach Köln" am Freitag, dt:n 24. 
September 2010. 
Wir gehen mir möglichst vielen Sängerinnen und Sängccn o.ach 
Köln und singen abeuds bei einem Pontifikalamt im Dom! 

Ach ja, Infonnal'ionen finden Sie <~uch hier: 
WV..'W.kirchenmusik-rhein-erft.de 
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Rhein -Sieg-Kreis linksrheinisch 

Gaudcte- Freuet euch 
Festlicher Gott~sdicnst in St. Petrus und Paulus zu Ludendorf Ein Bericht von Michael Bailer 

.,Gnudeamus", der M:idehcn­
cllor des katholischen Scelso­
gcbcreiclJes Sv.'isttal. wurde 
am dritten Adve11lssonntag 
2007 offiziell eingefühlt. b1 
einer festl.ichcn Messe in der 
Lnd<..1tdorfcr Kirche St. Pct­
. rus und Pa1tlus, die voo wc.ih­
nachtlichcr Vorfreude geprägt 
war. saug der tJcugegtiindetc 
Chor Neue Geistliche Lieder 
1u1d Teile aus dem Bereicll des 
Deutschen Liturgiegesanges 
unter der Leitung von Seel­
sorgebereichskirchcnmusiker 
Michael Bailer. Dil.:ser ist seit 
April 2007 als l1auptamtlieber 
Kirchenmusiker im Seelsorge­
bereich Swistral tiitig. 

Ztu11 Einzug des Chores und 
der Liturgen erklang der alte 
Adventschoral .,0 komm. o 

Kinderchortag in Berkum- Es berichtet Bernhard Blitsch 

Am Somllag, dem 19. Okto­
ber 2008. trafen sich über 100 
Kinder aus 9 Chöreu zum Kin­
derchor1·ag des Kreisdekanates 
Rheiu-Sieg, linksrhciniscl1 in 
Wachtberg-Berkum. 
Die Kinder besuchlcn in drei 
Gruppen Workshops zum The­
ma 

, Bewegungslieder (SBM An­
na-Mal'ia Michael) 

- (mprovisation mit Orff-lnst­
rnrucnten: 
Musikalische Illustration des 
Lesungstcx.Lcs fiir die Messfci­
er (SBM Michael Bailer) 

- Einstudieren der Liede-r 
für die Messfeier (Bernhard 
Blitsch) 

Die Wach1bcrger SB-Musikc­
tin C11mdia Mainau wnr ll\r die 
Koordination vor Ort und die 
Tnstrumcnralbcgleitung ver­
antwortlich. 

komm, Immnnuel". Dabei tru­
gen die 14 Mildehen und jun­
gen Frauen im Alter von 10 
bis 20 Jahren Kerzen in den 
Händc11, was den freudenrei­
chen Charakter dieses drüten 
Advetssonntages unterstrich . 
Am Ende der Messe dankte 
Gettmd Bisou vom Kirchen­
vorstand Ludcndort~ auch im 
Namen der Gemeinde, Herrn 
Peter Wisskirchen fiir seine 
la ngjlihrigc kircherunusikali­
schc Täligkcit in Ludendorf 

fu[ns zum Madebellchor und 
zu weiteren kirchenmusikali­
schen Gruppen und Aktivitäten 
erteilt Michael Bailer. Seelsor­
gebereichskirchemnusiker in 
Swisttal sehr geme unter der 
Telefonnummc.r 0 22 55 - 92 
90 32. 
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DVD-Projekt 
Christian Bauer und Hans-Peter Windeck, zwei engagierte und filmtedmisch versierte Meckenheimer, hatten 
die Idee, t!ine DVD mit Kireben des Seelsorgebereichen und ihren Orgeln zu produzieren_ 

Dabei ging es auch darum. die Möglichkeiten zu nutzen, die das 
Medium DVD bietet: 
Nic.ht nur. um dem Organisten bei der Arbeit zuzusehen, son­
dem auch. um vertonte Geschichten mit Texteinblendungen 7.U 

erläut.cm (Kuhnau. David und Goliatb, Rnvel, Die Schöne und 
das Ungeheuer) oder um Improvisationen zu Fenstern und Hei­
ligenfiguren 7U illustrieren (Martinsfigur und Elisabetllfenster in 
T pplcndori). 

Durch geschickte Kameraführung und Lichteffekte gelang es 
Bauer w1d Windcck, die Kirchen des Seelsorgebereiches im 
\vahrsten Sinne des Wortes iu ejnem ganz anderen Licht bemtch­
ten zu lassen. 

Rhein-Sieg-Kreis rechtsrheinisch 

Die Orgeln: 

St. Jakobus, Ersdorf (Weimbs 1975, II!19) 
St. Johanncs der Täufer. Meckcuheim (Pererl979, HB4. Gehiiu­
se: Müller 1 860) 
St. MarLin. Wormersdorf -lpp.lendorf(Wcimbs 1975, I ill, Ge­
häuse: MU!Ier 1885) 
Sl. Michael. Merl (Klais 1996, lli /28) 
St. Michael. Merl, Kapelle (Kla1s 1990, I /9) 
St. Petrus. Lüfl.elberg (Klais 1973. IT/13, Gehäuse 17. Jahrlmn­
derl) 

Ökumenische Chorwoche auch in unserem Kreisdekanat 

In Zusammenarbeit mi! dem evangelischen Kirchenmusikerkonvent und der Kreiskantorin 
B1igif!e Rauscher gestalten auch wir im Kreisdekanat die ökumenische Chorwoche. 

Im Blickpuolct stehen hier 7.lUn Einen ein Konzert bzw. ein Evensong, der von einem Chor, beslc.hend aus den Kirehenmusiker-Kolle­
ginnen und Kollegen, gestaltet wird. Dies snll am Mittwoch, dem 03.0(i.09, 20 Uhr, voraussichtlich in der Abteikirche Michaclsberg 
stattfinden. 

Zweitens ist e.iu großes Chortreffen flir Freitag, den 05.06.09, 20 Uhr, geplanr. 
Hierfür findet ein Vorbereitungstreffeil am Samstag, den 08.11 .08. 9.30 Uhr im Pfardteim St Simon und Judas, Henne( für Chorleiter 
und Chorvorslände statt. Dieses Treffen wird eingeleitet durch eine Laudes in der Pfarrkirche St. Simon und Judas. 

Aktuelle Informationen zur ökumenischen Chorwoche siud zu gegebener Zeit unter www.kircbenmusik-rhcin-sieg.de ahrotbar. 

Herzliche Einladung zu allen Veranstdltlmgen 
Regionalkautor Norbcrt Schmitz-Winer 
(TeL 0224214847) 
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Gute Idee ... aus der Praxis für die Praxis 
~ein neues Forum in KiEK, für das Ihre Helträge willkommen sind! 

Chorschule St. Marien - ein Praxisbeispiel von Ursula Smetten 

Die Chorschule St. Marien umfhsst Chor­
und lnstau mentalgmppen für Kinder, Ju­
gendliche und ErwacJ1sene tllld ist eng mit 
dem Leben der Pfltrrgemeinde verblJilden. 
ln ihr sollen alle die Möglichkeit haben, in 
der Musik und dmch die Musik gemein­
sam zu. arbeiten, <~ber auch im gemein­
~mm.1l Miteinander Glauben zu erfahren, 
Glaubcu ~u leben und diesen vor allem zu 
feiem. 

Durch Kooperationen mit den Kinderta­
gesställen des Pfarrverbandes, der Lud­
gerusgrunctschule. wie au.ch mii anderen 
u.msihlliscl1en Eiurichtungen u.a. der 
Stadt Velberl (z.B. Musik und Knnstschu­
le, Bürgerhansorchester Laugenberg) ent­
stehen immer wieder neue Miiglichkciten 
der GesUtltung von Gottesdiensten und 

Konzerten. 

Kindert:hor St. Marien 
SeitAugust gibt es tlir die Kinder des Kin­
derchores ein zusätzliclJes Ganztagsange­
bot 
Die Idee dazu entstand im Laufe des 
Jahres aus verschieden Erfalnungcn und 
Überlegungen heraus. Zum cmcn ist es 
für viele Eltern sehr viel Aufwand, ihre 
Kinder nachmittags für eine halbe oder 
dreiviettel Stm1de irgcndwo hinbringen zn 
müs5en, zwn an.dercn haben selbst Kinder 
des I . Schuljahres inzwischen einen sellr 
vollen Stundenplan, so dass sich ein Weg 
11ach Hause kaum lohnt, geschweige denn, 
dass in dieser Zeit die Hausnnfgabt-'11 erle­
digt wcrdeu könneu. 
Daw kommt die Erfahrung. cL1ss der 
Abstand vieler Ki.udcr, Jugendlicher und 

Etwaeilseiler zu Kirche nnd Gottesdienst 
groß ist, das Feiern der geprägten Zeiten 
vielfach in den Hiutcrgrund rückt, dass 
Arbeit, (Ganztags-)Sclmle und Termine 
kaum gemeinsame Mahl7.ei.ten zulassen. 
Viele Kinder leiden unter einer Reihe von 
AuffiHligkeite.n: grob- oder fdmnotori­
sche Störungen, Aufmerksamkeits- oder 
Konzeutratio11sstön1gen. Ha ltungsscltli­
den, Agressionen etc. Richtig "Singen" 
bedeutet, fUr den g<Ulzen Körper. für Leib 
lllld Seele etwas zu tun. Wer 1ichtig singt, 
nimmt eine Sängerhalltmg an. atmet tief 
durch, artikuliert sich deutlich. hört zu, 
fUgt sich ein. trägt Veraurwonung, hat 
Freude an dem Klnng der eigenen und 
der imdercn Stimmen, und kann stolz sein 
auf Erfolgserlebnisse. So wie es die Mu­
sikschule der Stadt plant mit dem Projckl 
"JeKi" jedem Kiud ein Instnunetrt mitauf 
den Weg 7.U geben, soll es unser Ziel sein, 
jedes Kind zum Klang seiner eigenen 
Stimme zu f'lihren tmd mit dem ihm urei­
genen lustruml.-'111 zu musi?.ieren, und das 
in der Gemeinseilaß zum Lobe Gottes. 
Fi.ir die Kinder bedeutet dies. direkt nach 
der Schule ins Pfan-;:entrum kommen zu 
können uud dort gemeinsam um 13.30 
Uhr zu Mittag zu essen. Das Mittagessen 
wird in der Kindertagesstätte St. Mari ­
co frisch zubereitet. Matl mag staunen, 
aber die Kinder essen alles (bisher gab 
e~; Reiseintopf, Nudeln mit Tomatcnsoße, 
Linsensuppc, Möhreneiutopf, Spitt.kohl 
und Rcissuppe, dam jeweils Rollkost 
und Nachtisch) und spreche11 der Köchin, 
Mcchtbild Wollmann, und den t1eißigeu 
Helferinnen immer wieder deutlich ein 
großes Lob aus! 

Gute Idee .... 

Von 14-J 5 Uhr werden nac.h dem Spülen 
während des Silentium.s mit Hilfe ,ieweils 
zweie.r JugendJicher des Jugendchores 
und einer Mutter die Hausaufgaben er­
ledigt Hier lehrt uns die Erfilhrung. dass 
das Vorbild der "großen" Kinder Jnehr 
er.zieht als manche elterliche Ermahnung, 
und dass die Jugendlichen ihre Verantwor­
tung sehr bewusst wahrnehmen. DLO"ch 
das gemeinsame Arbeiten lernt man sich 
zwangsläufig lluch ollher ketmen. und so­
wohl die Kiuder sind stolz. wenn "ihre" 
Betreuer in der Kirelle singen, als auch 
die .lugendlichen, wenn "ihre" Kinder et­
was vortragen. 
Zusätzlich bekommt jedes Kind in dieser 
Zeit des Silentiums l5 Minuten Einzcl­
stinmlbildun.g. Hier geht es iJ1 erster Li­
nie damm, konzentriert alleine zn singen, 
die eigene Stimme wahrzunehmen und 
mit ihr zu arbeiten. ÜberuommcJl wird 
die Einzelstimmbildung von Frau Christa 
Schmitz und Ursula Smetten. Nach einer 
halbstündigen Paul:e. in der die jugendli­
cllen Betreuer Spiele zum Toben anbieten, 
(wir hatten Glück w1d konnten bis auf 
einen Donnerstag immer in den Pfarrgar­
ten). bcgirull um 15.30 Uhr die eigentliche 
Cllorprobe. zu der alle Kinder des Chores 
:LU sat runen kommen. 
Wer 7.llsätzlich noch ein Instrument lernen 
mi1cllle, kann mittwochs :m einer Flöten­
gruppe teilnehmen. 
Über viele Kinder, die gerne singen möch­
ten, würden wir uns sehr freuen. 
Nähere Informationen unter: 
www.chorschule-sankt-ltlaricn.de 

41 



KIEK 2 /2008 Gute Idee .... 

Der Kirchenmusik-Wunsch-Briefkasten im Seelsorgebereich Leichlingen 
- es berichtet Pia Gensler-Schäfer 

Viele rvr.cnschcn engagieren sich in Leich­
lingen aktiv in der Kirchcmunsik uud ar­
tikulieren ihre \Vüusche \md Amcgungeu 
im direkten Austausch mit der Kantorin. 
Dariibcrbinaus gibt es eine zahlcunüißig 
größere Gruppe. die in passivereu Rolle 
des Zuhörens bz1v. des got1csdienstlichen 
Zur-Orgcl-Singcns verhaftet sind. An die­
se eiebiet sic-h primär die Einrichtung des 
KirchennlllSik-Wunsch-.Briefkastens. 

Integriert in einen kirclJemnusikal Ischen 
lnfostiinder mn diversen Flyern findet der 
l.nl.crcssiertc einige Blankozettel und ei­
nen Stift, sowie ein SdJrcibpult nnd einen 
Briefkasten . Auf diese Weise sind im Lau­
fe des vergangeneue Jahres einige dutzend 
Wünsche eingegangen. die im mehrheitli­
chen falle <Ulonym geblieben sind. Über 
d.iesen realen Bridkasten hi!Jaus ex-istiert 
noch ein virtueller Kirchemw;ik-Wunsch­
Brie.lkasteu als Intemctadresse, der bisher 
nur selten bcnut.Gt V.'lJnlc. 

SpontiChor 

Zunächst transponierte der Br.ic1kastcn 
fa~r ausschließlich Licd\.vünschc. Die­
sc waren allerdings von einer emmnen 
Baodbrcüe, von NGL übt:r Gospel bis 
Llin zu koukrereo Strophen aus deUl Got­
tcslob. Dn~ veranlasste die Kantorin zu 
ciucm ,.Antwortsclueibcn« im nächstc.n 
Pfarrbrief, der Grunds:itzliches über tra­
ditioneUes und neues Uedgut themati­
sicltc und tlir Tolera11Z auf beiden Seiten 
zugunst.en eines harmonischen Gemeinde­
lebens/ -singens m il modemen Ambitionen 
auf rraditione.ller Basis warb. 

Dieses "Amwortschreiben'' war in der 
fch-Fom1 und in ei.t1clll heiteren Ton ge­
halten und '"'·ird mlll in jedem Pfarrbrief 
eiue Fortsetzung erfahren. Zukünftig 
sollet! Schwcrpm1kte gesetzt werden, 
d.h. die Nachfrage wird aucl1 Chon\'erkc 
bzw. Orgelwerke beneff~n. Die Gemein­
dernirglieder sollen aufgeforden werden, 
Anregungen aus anderen Gemeinden 

miLmbringen und zu artikulieren. Datil­
bcrhrnaus soll demnächst in den Kirclten­
musik-\Vunsch-Brictkastcn eine .,Leih­
bibliothek" imcgricn werden, die einen 
J;Jbrgang der Musica sacra und der KiEK 
cuthalten soll. Übrigens wandert der Kir­
chemnu~ik-Wunsch-Briefkasten im Laute 
eines Jahres durch die Kirch.en des Seel­
sorgebereicbes, um allen die Gelegenheit 
:r.ur Auf.le.nmg zu geben. 

Die Umset7.ung der Wün~che erfolgt iJJ 
den Sonntagsgot!esdiem;tcu, teilweise 
spontan, teilweise mit längerem Vorlauf. 
Dann kann es anch schon einmal vor­
kommeu, dass sich nach einem anonymen 
Wunschschreiben ein Gottesdiensbcsu­
chcr persöul.ich bei der Kantorin fiir die 
Ausfiihrung bedankt! 

- daB geistert jetzt seit dem 4. Fastensonntag 2007 hin und wieder durch die Gottesdienstordnung in St. Mar­
gareta, Brühl. 'Michael Koll berichtet 

,.Wat is dat dann?" fragt der Laie und auc.h 
der Fachmatm wunden sich. 
Also, der Spoutic.hor. der ist wirklich völ­
lig spontan! Und das ein7.igc was man über 
ilm mil Gewissheit sagen kann ist. dass 
man 50 Minnten vor dem Gottesdienst 
noch nicht weiß, WER da singen wird. 
UtH.I auch WAS gesuJJgen wird, das karm 
man nur an ci11er auf der ersten B:mk aus­
gelegten Auswahl von Stücken erahnen. 
45 Minuten vor dem Go11csdienst stehen 
sie dann rut, die SpontanSängerinnen und 
-sänger. Nach einem Einsi.ugcn wird ge­
probt und 5 l\1inuten vor dem Gottesdienst 
steht dlum auch fusr fest , was denn jetzt 
gesungen wird . (Mauclunal giht's auch 
während des Gottesdienstes noch eine 
kleine Ansage ... ). 

W<tnn wird gesungen? 
An "normalen Sonntagen" im Jahreskreis 
oder in den geprägteJl Zeiten. Nicht an den 
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Tagen. wo in der Regel unsere Chöre sin­
gen. 

Immerhin, 2007 sang der SpontiChor acht 
rnal i.m Gottesdienst - sogar bei der Fir­
mung! Und einmal Vv11rde auf dctn Weih­
nachtsmarkt gesungen, hier allerdiugs tm­
ter dem Tamnamen "jwt for fw1". lJud in 
diesem Jahr sind es 7 Gollcsdienstc lUld 
ein Weihnachtsmarkttermin .ist auch ge­
pinnt. 

Wo wird gesungen? 
Amli.ebsten in allen Ki:rcllen der Gemein­
de St. Marg-areta. Weil aber in der einen 
Kirche die Messe sonnlags um 8.30 U11r 
ist, haben wir da noch nie gesungen. 

Was wird gelilmgen? 
Von NGL über dus Magnificat vou Wilson 
bis zum "Heilig" aus der Deutschen Mes­
se von Schubert. 

Bldht noch die Frage: kann da jeder mit­
singen? 
Ja. bitte! Die meisten Sänger und Sänge­
r innen singen 7.War .in den Chören von St. 
M.argarcta. Aber, wer es einfach mal aus­
probiereu möchte, der kann eLnfach kom­
men. Im besten Fall bat jemand vielleicht 
Erfahmng im Chorsingen z.B. :ttls an dereil 
Chören, das isl aber keine Voraussetzung. 
Die Termine werden in den Probeplänen 
der Chöre .. in den Chorproben und .in der 
Gottesdienstordnung bekannt gemacht. 
eine besondere Einladung gibt's nicht. 

Die Goiresdienst mit dem SpontiChor ma­
chen allen Beteiligtcr1 (Zelebrant, Sänge­
rinnen und Sänger, Gemeinde und Chor­
leiter) immer besonders viel Freude, sie 
sind von einer ganz eigeueu \.Vachheit und 
Frische geprägt. Und ganz nebenbei wer­
den so einige Gouesdienste mehr im Jahr 
musikalisch besonders gestaltet 
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Struktur, Fonn und lnhalt d~r Seelsorgebereichskirchenmusik-Konferenz 
des Rhein-Erft-Kreises. Erklärt von Otto Kalkhoff 

Die Scelsorgebcrcichskirchemnusiker -
.Konferenz des Rl1ein - Erfl - Krci ses, im 
folgenden SRKM - Konfcrem: genaJllll, 
ist ein regelmäßig stattfindendes Gremi­
um der Seelsorgcbc.rcichskirchcnnmsiker 
der Dekanate ßedburg ·- ßerghcim, Brühl. 
Erllstadt. Frechen, l1ii.J1h, Kc1pen. Pul­
heim lllld Wcsseling. 
Zur Zeit sind 14 SB - Musiker und Lwei 
Regionalkantoren involviert, denen auch 
die Gesamtleitung der jeweiligen Zusam­
menkunft obliegt. 

Die SBKM - Konferenz tagt in1 Durcb­
schnitl alle zwei Monate fiir jeweils Lwci 
Snmdcn an cincm geographisch zentralen 
Ort. um die A11fahrtswege der Koltegcn 
gleich pToporlionierl zu gewährleisten. 

Die Sitzungen dienen prirniir dem Ziel der 
Koordination von .kirchenm us ikaliscilen 
Schwerpunkten illl Rhein - Erll- Kreis: 
Kircilemnusiktage, Cborsänge11nge, Öku­
menische Chorwochen, Vorslandstreffen 
der gc.:meindlichcn Chöre und Werkwo­
chen für Kirchenmusik. Eller sehmdäre 

Ansätze beschäftigen sieb mit der Prob­
lematik der kirchenrnnsikalischcn Bel<m­
gc in den einzelnen Seclsorgebcrcichen: 
Bestand und Entwicklung der kirchemnu­
sikalischeo Gmppen, Teamwhigkeil Lwi­
schen Pastoral und Kircbcnnmsik, Fortbil­
dungen nnd Ökumene vor Ort. 

Dem Anspruch, Kirchenmusik im Kreis 
adäquat zu bediene.o, korreliert die Fonn 
und die Stntktur der SBKM - KouferenL.: 
Per E · . Mai! wird rccht7.citig die Tages­
ordnung an alle Kollegen verschickt: In 
ihr sind sämtlich zu erledigende Aufgaben 
bereits im Vorfeld detinien. Die eigcnt­
liclte Tagung erflibrt sodann ein streng 
durchgegliedertes Procedere: Eine Auwc­
scnheiL-;listc wird geführl, das Protokoll 
der lcl.L.tcn Sitzung wird besprochen und. 
nacl1 Abstimmung, genehmigt. Darauf 
fol.gt ci.uc so genannte ldeeribörse: Ein 
Kollege stellt seilen zu hörende, oder rar 
7.11 envcrbende. bzw. eher unbekannte Li­
teraturvor. Iu der Regel handelt es sich um 
geistliche Chorwerke. die der gemeindli­
chen Chora rbeit praktiscl1 wir liturgiscl1 

\Veihnachtsoratorium selbst gemacht oder: 

äußerst dicn1ict1 sind. Ein geistlicher Tm­
puls schließt sich diesem Teil an. der eine 
Schriftlesung, ein Gebet oder auch Buch­
empfehlungen beinhaltet 
Nuu folgt der eigentliche Zweck der 
SBKM - Konfereuz: Die Koordination 
von kirchenmusikalischen Schwerpunk­
leu im Rhein- Rrfl- Kreis. Abschljcßcud 
werden am Ende einer jeden Klausur die 
nachstell Tcnnine jedweder Art bespro­
chen, daticn und schriftlich im Protokoll. 
welches immer eine reine ErgebniSJlieder­
scbrifl isl. feslgchalten, so dass jeder an­
wesende wie abwesende SB- MHsiker in 
der Folgezeit über ne11estc Informationen 
verfiigcn kann. 

Als Et:gebnis dieser kur7.en Bctra.chtuug 
kann testgestellt werden, dass sich das 
Kvllegium der Scelsorgcbcreichskir­
chenmusikcr im Rhein - Erft - Kreb die 
Etkennulis 7..u eigen gemacht hat, dass 
fokussierte Arbeitsweise, vet'bundcn mit 
einem höchsten Maß an konununikativeu 
Mitte ln. den Aufgl!ben cvidemeste Ergeb­
nisse z.eitigL 

wie auch klciuere Chöre ein größeres Weihnachtskonzert bestreiten können. Von Bernd Greiner, SB-Musiker 

Im Pfarrverband Hünh .,Am Maigler-See" 
gibt es seit Jahren die Tradition, dass die 
Kirchenchöre des Pfarrverbandes gemein­
sam, ::mch umer Mitwirkung des evangeli­
schen KirchciJChors, in der Advents- oder 
Weilmacbtszcit ciu geistliches Konzert 
veranstalten. 
Bisher war es dabei iiblich gewesen, dass 
aiie Chöre zusammen einige Werke zu 
Gehör brachten, insbesondere am Beginn 
und am Ende des Konzerts, und jeder 
Chor al!ein einige Ch01werke im Block 
sang. Ergänz1 \"il.lrde das Chorprogranun 
durch Instnuneutnlmusik (Streichquartett, 
Blaserkreis und Orgel) sowie Sologesän­
ge eines Chormitglieds (Tenor). 
Bekanntlich sind unsere Kirebenchöre ge­
rade in der Advents7..eil sebr ciugespanut 
lllit Terminen 1U1d Probeil für Weihnach­
ten. Ein i'Usätzlicbes Konzert hcdeutcl 
also auch 7.llsiitzlichc Arbeit und fur den 
Kircllennmsiker nicht ilun1er ein .Pro­
grmnm, das den eigenen Wünschen und 
Vorstelltmgcn gerecht werden kann; wenn 
mau uicht auf ein geschlossenes Werk w-

rückgreifen kallll oder will. ßei den Vorü­
berlegungen zu einem Konzert im Advent 
2007 habe ich mir Gedanken gemacht, 
wie ich ein Programm gestallen k:um, das 
ansprechend ist, einen rotcu Faden hat, 
meinen eigenen Vorstellungen entspricht 
tUJd gleiclt7.citig die Chöre möglichst ent­
lastet von der Fordcnmg viel Neucs zu 
Jemen und dil fiir viel rosätzlich proben zu 
müssen. 
Die Tatsachen. dass zum einenmein Kol­
lege, der auch Chorleiter ciucs der betei­
ligten Chöre ist, auch professionell singt, 
1md zum anderen mein Cembalo uach 
Hingeren Rcpal'aturen endlich wiedl-1' voll 
spielbar ist, hat mich auf die Ttlce gebracht. 
ein Konzert in der Form eines klassischen 
Weihnachtsoratoriums zu erarbeiten. 
Als roter Faden sollte die biblische Weih­
naclusgescllichtc dienen. Ausgehend vom 
Alten Testamen habe ich weissagende 
Texte aus dem Bncb Jesaja und dem Psal­
ter :msgcwählt, sowie die Erzähluuge.ll wn 
die Weihnachtsgeschichte nach Matthäns 
und Lukas miteinander verknüpft. 

Über die Verheißung der Geburt des 
Herru, den Besuch Marias bei Elisabeth. 
die Geburt, die Engel, die Hirten. über die 
NaUlcnsgebuug Jesu und den Bcs1Jch der 
drei Magier, bis hin zur Fluch! nach Ägyp­
tcll, den Kindemlord in Bethlclu .. mund die 
Rückkehr der Hl. Familie aus Ägypten. 
AU diese Texte habe ich der besseren Sing­
barkcit wegen - die Einllcitssetzung zeigt 
auch hier ilJTc Schwächeil -aus verscllic­
denen Übersetzungen entnommen, und 
als ReLilative ve11on1. Gleich7.eitig habe 
ich überlegt, welche Gesnnge die Chöre 
bereits können und inhaltlich passen, wel­
che Solistischen Werke geeiguet sind und 
ich gerne in das Programm integrieren 
möcllte. 'C'Ocr die StMtische Musikschule 
organisierte icl1 wieder ein Streicl1quanett 
und diesmal auch zusätzlich zum Te.nor­
solistcn eine Sopranistin. Erglinzt dw:ch 
den ökumenischen Bläserkreis .,Laudalc'' 
hatte ich somit ausreic.heod ".Material'', 
um die rezitativisch vorgelragenen Bibel­
abschnine !Sinnvol'l zu ergänzen. 
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Dabei war mir wichtig. vor alleru in der 
Adventszeit keine ,.klassischen Wcih­
nachtliedcr" ei.rrr.ubct.ichcn. soudem eher 
(Chor-)Musik, die ,,zeitnculraJ'· ist und 
deJmoch inhaltlich gut passt. 
Dies reichte von einem Gregorianischen 
Cl!ora!, Adwntschortilcn, Ave Maria­
Vertomwgeu, Arien und Duelle aus Hlin­
dcls "Messias" uncl Saim-Saöns .,Oratorio 
dc Nocl" über Stücke wie: Haßlers .. Oi­
xit Maria''. den .,Hynmos Akalh1stos". 
Schnabds ,,Transeanms;•, Comelius' 
"Drei Kön 'gc wandern", Haydns "Du 
bist ·s, dctn Ruhm tuld El!re gebühret" bis 
hin zu Kien.1.ls "Selig sind die Verfolgung 
leiden". 
Mein Kol!ege Ansgar Eim<1nn sang die 
Rezitative und dirigierte den größten TciJ 
der CL10r- und I:nstrumenl.alwerkc, wtih-

rcnd ich die Rezitative am Cembalo und 
andere Gesänge Lei! weise an eh am Klavier 
begleitele. EiHige wenige Stücke dirigier­
te auch ich. Viele Chonn.itglieder komneo 
sich im ,Vorfeld nicht recht Yorstellcn, wie 
das Kouzcrt letLtlich aussehen soll. Ich 
vemüed aber be.wussL allen beteiligten 
schon vorher genau mitzuteilen, was a!lcs 
gc~pich und gesungcu wird. Auch die Ge­
neralprobe haue ich so organisieJt. dass 
die eiuzclucn Gruppen (Chöre. Streicher, 
Dläser. Solisleu) uur ihre gemeinsamen 
Werke auch gemeinsam probten, alles an­
dere nur iu derjeweiligen Gmppe. So kam 
es. dass erst im Konzert selbst alle aktiv 
Betcilit:.'ten zum erslen Mal auch alle.; 
L.ll hören bekamen. So waren di.e Akteu­
re niclu nur ak-tiv nmsizicrendc. soudern 
auch gespannte Zuhörer. 

TrotL der Dauer von über eineinualb 
Stuuden, wnren alle Akteure und auch 
alle Konzertbesucher (die Kirche war 
voll besetzt) konzentriert bei der Sache. 
Nicht nur die Türkollekte zeigte. wie die­
se ,.neue" Fonn des AdventskotlLcns bei 
allen Zuhörero und Beteiligten ankam. 
Wenu auch auf den oder die Vorbereitende, 
allein schon durch z.B. die Tex.tauswalll 
und die Kompositionsarbeit der Rc:t.itnti­
vc, viel Arbeit zukommt. es lohnt sich <~1-

lcrnal, eingetretene Pfade zu verlassenund 
Neues auszuprobieren. Auch ist von dem, 
was die einzelnen musikaliscilen Gruppen 
eh scho.n köiUlen. mehr verwendbar, als 
mau zunächst glauben möchte. ·wenn nur 
der rote Fad~1 zu crkcm1cn und die Ge­
samtanlage schlüssig ist. 

Kantorenausbildung 
Durchführung eines Workshoptages 

Die Einladung rom. Workshop erfolgt ca 2 Monate im Voraus 
durch Ankündigung in den Pfarrnachriehrcn aller Gemeinden 
des Seelsorgebereichs. Zusiilr.li,dl werden Anmeldebögen an den 
Schrifienstand gelegt. die genaue Informationen erhalten: 
.,In der Messfeicr, in Andachten. im Stundengebet gibt es viele 
Gesänge, die alternierend, das heißt abwechselnd zwischen Vor­
siingcr und Gemeinde gesungen werden können. So entsteht eine 
gan7 eigene Dynamik. ein neuer Spannungsbogen innerh;tlb ei­
nes Liedes oder Psalmengesangs. 
Dieses Angebot ricb.tet sielt an alle, die sich vorstellen können, 
im Gauesdienst Vorsängerdienste zu \ibemchmen. Wtr werden 
verschiedene Modelle fiir den AJitwortpsalm, Rufe vor dem 
Evangelium, Psalmen aus dem Gotteslob usw. erarbeiteten. As­
pekte der Stimmbildung lllld Atemtechnik werden je nach Bedarf 
mlt in den Kurs einfließen. Wünsche und fragen. der Teih1eluner 
werden gerne berücksichtigt, zmn Beispiel: Wie stimme ich ein 
Lied an? 
Voraussetzung: Freude atn Singen. sicherer Umgang mit der ei­
genen Stinune 
Arbeitsmaterial wird zur VerfUgung gestellt. 
Danach weitere Begleitung uud Vorbereitung auf den jeweiligen 
Dienst nacl1 Absprache" 

Für den Workshopt<lg wird der Pfarrsaal entsprechend vorberei­
tet. die Hei:tung angestellt, eine Tischgruppe mit Stühlen, sowie 
ein Stuhlhalbkreis <llll Klavier aufgestellt. Ebenf-alls vorbereitet 
sind Wasser. Tee, KaiTee und ein Mittagessen, nnch dem man 
noch singen kann. 

Das Handout für die Teilnehmer umfasst folgende Bläner: 

• Kantorendienst in der Liturgie 
Grundsatzpapier der Arbeitsgemeinschall Musik im Gottes 
dienst 

• Das Grundanliegen der Liturgiercfom1, II. Vatikanisches Kon­
zil 
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SC 14 nnd SC 28 
• Musicam sacram MS 21 

fnstmklioll über die Musik in der heiligen Liturgie 
• "Wer sittgt, har etwas 7.u sagen" 

Praxis Gonesdienst 07/06 
• Münchcner Kantorale ,.Zcichenerklän.Ulg 
• Psallierweisen und Halleh,tiamelodien aus dem Scholl 
• ErgMnzungszeilc :zur Gemeindepsalmodie nach .Heinrich Rohr 
• .Psalm aus dem Kantorenbuch 
• .Psalm aus dem Kamarenbuch mit einem Psal.mtcx.t, der noch 

eingerichtet \Verdcn muss 
• Kehrvcrs mit Psa hntext, zu dl."tll der passende Psalm-Ton ge 

timden werden soll 
• Psalmt:nlied vonl-fms Martin Lonquich 
• Gotteslob 

Der Workshop wird mit einer kurzen Vorstellungsrunde und der 
Fr:tge nach den Erwartungen an den Tag begonnen. Darauf folgt 
ein W::mniug up mit Körper- und Stimruiibungen. 
ln einem kurt:en theorclisehcn Teil wird die Bedeutung des 
Kantors erHiuterL Hier wird der Bogen von der ersten Erwä11· 
nllllg im 5. Jahrhunden in der römischen Kallistus-Katakombe, 
die fränkischen Kantoren, die den gregorianischen Choral her­
vorgebracht haben, über dcu Thomaskantor in Leipzig bis zwn 
Kantor im Gottesdienst nach dem Zweiten Vatikanischen Konzil 
gespannt Anhand des zweiten Kapitels der Liturgiekonstitution 
wird mit dem Begri.II "tätige Teilnahme" (participatio actuosa) 
die Bedeutung des Kautorendienstes hervorgehoben. wenngleich 
dieser hier nicht eigens erwähnt wird. 
Liturgie ist wtiefst dialogisches Geschehen: das Handeln Got­
tes wird in der Gemeinde verkündet' und diese antwortet mit 
Lobpreis. Auf den Zuspruch folgt die Antwort. Diese Struktur 
verlaugt nach Dialogparutent. lrn Gesang ist es der Wechsel 
zwischen zusprechendem Vorsäuger tmd der antwortenden Ge­
meinde. Auch im Auf.bau des Wortgottesdienstes findet sich der 
Dialog, der Antwortpsalm antwortet auf die Lesung 
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(liickbL:Lüglicb ), das Halleluja mH Vers beg.tiißt das das folgende 
Evangelium. 
Jn all dicst~tn wird das Heilsbandc!IJ Gottes an den Menschen 
deutlich. 
rm Folgenden wifd die Bedeutung der Psalmen als Israels leben­
dige Antwo11 auf Gollcs Anrede dargestellt. Die verschiedenen 
.Psalmcugatnmgen Wl:rden erwähnt: 

Lobpsalmen 
Klagelieder 
Danklieder 
prophetisclt-escllatologische Psal mc11 
Lchrpsal n tcn. 

Alle ntöglichen Situationen menschlieben Daseins kommen in 
den Psahnen 7UmAnsdmck: Geburt, Lehen. Sterben, Tod, Glück, 
Leid, Arbeit. Feier. Gemeinschart 

Die verschiedenen Arten des Vortrags: 

Psalmus in tlirrctum: 

Gute Idee .... 

Zuuiichst werden die Zcich!;'n gründ.lich erkliirt, selbst bei erfilh­
renen Siingcm gibt es oft Unsicherheiten, die hier mit Hilfe der 
ZcichcncrkliiiUllg aus dem MündJener Kuntorale beseitigt wer­
den köllllen. (Besonderes Augeruucrk auf die mögliche Verschie­
bung des H~1 11])tll kzentes!) 

Die Teilnehmer singen in 2 Gmppen (im Steheu mn Stuhllutlb­
kreis) altentierend den Psalm. Erwartungsgemäß ist Jlier ein 
sebr einfön:niger Gesang das Ergebnis. Jeder Teilneh.mcr liest 
zunächst einen Vers mit "richtiger'· sinnvoller Betonu11g. es bie­
tet sich hier auch an. bewusst Betonuugeu anders zu scv.en, um 
die Wirkung b%w. Verständlichkeit ru resren. An dieser Stelle isl 

auch eine gute Gelegenheit fiiJ den Workshopleilcr, die lUtler­
sclJiedlicheiJ Tcmpemmente der Teilnehmer bcsscr ketlllen zu 
lernen. um dan.u cutsprechend Hlchr Altsdmck oder aber auch ein 
wenig Zurückhaltung zu erreichen. 
Dann wird der Psalm noch mal gesungen, bei mutigen Teilnch­
mem ist hier auch schon das alleinige Singen angezeih1. lli.e.r ist 
atJch das aktive Zuhören auf das Tuo der anderen sehr effektiv. 

Der Psalm wird vom Vorsiinger alleine ohne Unlcrbrcdmng vor- Ergänzungsp.~almodie zur G~mcindcpsalmodie 
getragcu 

respondierende,· Vortt·ag 
Der Kantor trägt d.cn Psalm Vers filr Vers vor, die Gemeinde ant­
wortet nach jedem Vers oder Vcl'!;gruppe mit einem gleich blei­
benden Kehrvers (7.Um Beispiet Antwortpsalm im Gottesdiensr) 

Antiphonit'renüer Vortrag 
Kantor oder Schola singt den Psalm Vers fiir Vers im Wechsel mil 
der Gem.::iudc. An Anfang und Ende steht die Antiphon. 

Die drei Funktionen der Ps11lmodie: 

Begleitp~-almodie 

Der Psalmengesang begleitet eine Handlnng oder Prozession, 
EillZUg oder Gabcnbercinmg. Die Amiphon kann nach jedem 
Psalmvers wiederholt werden. Der Ges<mg dauert solange, wie 
die zu begleitende Handlung. 

Offiziu mst•sa lmodic 
wird im Rahmen des Workshops nnr kurz erwälml Das wechsel­
seitige Psalmensingen dient hier der Meditation. 

Vortragst>salmodic 
Der Kantor trägt eiueu Psalm ganz oder teilweise vor, die Gemein­
de antwortet mit dem Responsorium. Hier ist der Verkündigungs­
chamkter sehr groß, die Artikulation, das eigene Vcrstiindnis uud 
die Verständlichkeit sind hier gan?. wichtige Gesichtspunke. 

lJallclu.ia mit Vers 
Münehcner Kantorale Lesejahr A Sechster Sonntag der Oster-
7.eit 
GL 530,7 Vers .Toh 14,23 
Der Text hat sehr knr.ce Sinnabschnittc, die Phraseu sind lmrz 
und bringen keine Atcmprobleme. so dass man schnell zu einem 
guten Ergebnis ko111mt und eventuell schon einzelne aJlei.ne sin­
gen können. (Halleluja als ßeh'liißung des Evangeliums. Beglci­
nmg der Evangelienprozession) 

GL 712, 1 +2 Psalm 18 (nur als Beispiel, hier ist 1tucb anderes 
dcnkbur) 

Ein Autworlpsalm aus dem Kantorenbuch, arn besten dl:r des 
folgenden oder übemäehstL:n Sountag:s, wird zunächst gesun­
gen und dann das zugrunde liegende Modell (Blatt Modelle zur 
Vorsängctpsalrnodie) erklärt. Hier geht es zuniichst mehr um das 
Modell, als um den Vortrag. Ist das geklärt kann dann eine Vor­
tragsnmde erfolgen., in der jt:.-der alleine einen Vers siugt. 
Der niichste Schritt ist die er genständige Eiurichnlllg eines Psalms 
a.ufcil1 Modell. Gegeben ist der Kehrvers GL 52Y. l Richte uns 
wieder auf, Gott, uuser Heil, sowie das erweiterte Modell imll. 
Tun von Heinrich Rohr. Darunter siwl4 Doppelverse aus Psalm 
80 abgedruckt. Jeder kennzeichnet fur sicl1 den Psalm ntit den 
bereits erkHirtcn Zeichen. Anschließend wird das Ergebnis Vers 
für Vers von den Teilnehmern vorgetragen. Dieser Schritt ist ein 
ganz wielltiger, da ein tiefer Einstieg in die Siunhaftigkcit des 
Textes stattfindet. D'ocr die scl1einbar mechanische Al<tion der 
Zeichensetzung erschließt sich am dentlichstcn. wie sehr Beto­
nungsverschiebungen dt:.'II Siuu hervorheben oder auch völlig 
cnt~tellen könueu. Das übennäßige BelOnen von Pronornen zum 
Beispiel, das man oft auch bei Lektoren, die besonders gut beto­
nen wollen. hören 'kann, ist hier siunvoll anzusprechen. Die Aus­
·wahl des einzurichtenden Psalms kamt daraufhin erfolgen. 
Ist der Psalm besprochen, wird er noclunals gesungen. 
Zur Autlockenmg ist nun eine kurze Trinkpause und anschlie­
ßend eine Einheit mit Stinmlbildung und Körperlockerung vor­
gesehen. 

Kirchenjahr 
Eine kurze Erklänmg der Lesejahre, Sonn- \llld Werktags: Schotl­
Messbücher, Psalmtonmodelle uud die Einricltt1uJg des Antwort­
psalm mit Zeichen 
Ablauf der Sonntagsmesse im Goucslob 

Psalmlied 
Nun wird ein Psalmlied von H.M. Lonquich gesungen, Psalm 
139, "HetT, ja du kennst mich genilu", (Psalmus in directum, Hin­
weis auf die Vortragsart) 
Dieses Lied ist ein Beispiel für eine wunderbar schlichte, de11 
Text ausde11tendc Komposition, die schon beim ersten Singen 
den Psalm besser verstehen lässt, iu die mnn sich fallen Jassen 
kann. Die Wirkuug auf die "Schola'' ist se.l.Jr positiv. 
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Mittagspause vor dem Einsatz. wird bewusst geübt. 
Mit einem der vorher geübten Psalmen v.-1rd ebenso verfahren. 

Frcihurgcr' Kant••rcnboch 
Abschluss Ein zum Kirchenjahr passender Psalm aus t.lcm Freiburger 

Kantorenbuch und ein Psalm aus dem Münchencr Kamorale 
werden erarbeitet. Am Anf:mg steht imlllcr das laute Les~:n mit 
Betonung. das sollte auch der Hinweis für die Vorbereitung in 
de,r Praxis sein Immer, wenn nötig, erfolgen Hinweise cmf die 
"IJeutsclre Hochltmtmzg"; im Rheinlu11d POl' nllem da.1· Altgen­
merk at~f..,ch" wuf die Emlung ,.igu richte11. Das Augenmerk 
wird aUI.:h auf das Erkennen des je weil igcn Modells gerichtet, um 
dann im dritten Schritt die Verlammgen besser singen 7.U köuuen. 
Der Wechsel von solistischem Vortr.ag und Zuhören sensibilisiert 
die TeilnehmL·r immer mehr. Das Vorsingen der Antiphon, das 
Abwarten der Antwort durch die Gemeinde und der Beginn des 
ersten Psahnvcrscs kötmen am:h schon geübt werden. 

Zum Abschluss des Workshops werden die verschiedenen Bü­
cher gezeigt: 
Kantorenbuch zum Gotteslob 
Halleluja Buch 
Münchener Kamorale ABC 
Freiburger KuHlorenbuch 
Singt Psalmen. Hymnen uud Lieder (:'-Jikolaus Nonn. Grüne­
wald) 

Die Teiluehmer haben die Gelegenheit, Feedlmck zu geben. 

Fazit 

Nach einer Trinkpause wird der Workshop in der Kirche fortge­
setzt. 

Ein Workshop kann vieles nur anreißen. Er kann aber vor allem 
Lust machen, hier tiefer einzusteigen. Das erfordert ?.unächsr 
noch intensive Betreutmg und Vorbereitung auf den jeweiHgcn 
Kantorcndiensi durch den Kirchcmnusiker. Hier mag mancher 
denken, dass er dafUr keine Zeit hat". Nach relativ kurzer Zeit isl 
aber bäuftg schon ein Niveau erreicht. dass den Kamoren eine 
eigenständige Vorbereitung erlaubt,. so dass ein kurzes Einsingen 
vor dem Gonesdienst gcnügr. Die Clumc.e ist, aus Kantoren auch 
ein lcistllllgsfa.higcs Ensemble bilden zu können, das mit wenig 
Probenaufwand singen kann. 

Singen mit Mikrofon 
Jeder Teilnehmer siugt l Lmächst das Halleluja mit Vers, die an­
denm sit.cenjeweils in der Kirchenbank und antworten. Für man­
che is1 es der erste Kontakt mit dem Mikrofon, der so andere 
Hörei ndruck kann stark vcnmsichcrn. Hier ist Bestärkung vom 
Work&hopleitcr sehr wichtig. Ein zügiges Abwecllseln kaun hilf­
reich sein. Wenn alle etwas gelöster siud. wird auf die richtigen 
Pausen 7.wischcn Antwort der Gemeinde und dem Ei11satz des 
Vorsäugers geadJtct, ein Moment der Rohe und Konzentration 

Kantorenausbildung eröfß1e1 einem inuuer wieder neue Einbli­
cke in Bekannt geglaubtes. Die Liturgie wird reicber. Eitle Ar­
beil, die viel Freude bereitet! 

Kinderchorarbeit .im Pfanve.rband Bergisch Gladbach-West 
Es berichtet Andreas Dewey 

Nach längeren Vorübcrlegl.Ulgen uud 
Gesprächen mit dem Pac;toraltearn fiel 
im Sowmer 2005 die Entscheidung., mit 
Schuljahcsbeginn die Kinderchorarbeit im 
Pfan·vcrband neu zu sLrukturieren. 
in den beiden Gemeinden, die seit 1986 
durch. eiuen gemeinsamen Pfarrer und 
seit 1996 durch einen gemeinsamen Kir­
chenmusiker betreut werden, \vurdcn 
I 996 Kinderchöre gegrtlndel, die ab ge­
sellen von einigen gen1einsamen Projck­
ren eigenständig waren und aus je zwei, 
zeitweise drei Gruppeu best1lndcn. In der 
dritten Gemeinde, die bis zum Ruhestand 
des Pfarrer im Sommer dieses Jahres noch 
weitgehcud selbständig war, gab es über 
viele Jnhrc keine kontinuierliche Kin­
derchorarbeit 
Anlass fUr die Überlcgtmgen war der 
plötzliche Rückg<mg der Milgli.eder7.:ahl 
in einem der beiden bestehenden Chöre 
trotz guter Kontakte zu deu Gmndschulcn 
am Ort und das fehlende Kinderchorange­
bot in der d.ri.ttcn Gemeinde. Ziel war ein 
Kinderchor für alle drei Gemeinden. im 
Pfanverbaud, der an eineut zentralen On 
probt, und doch als Chor aUer Gemein­
den w~thrgenommcn wird. Es sollte eine 
Chorstn1k1ur mit mehreren. nach Alter 
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gestaffelten Gruppen und Möglichkeiten 
der Förderung durch die Bildung eines 
Auswahlchors entstehen. Ein Elternteam 
rnil Verlretern aller drei Gerneinden soll· 
te die Chorarbei1 unterstiHzcn. Als Vor­
teil erwies sich die geringe Entfernung 
zwischen den Kirchen von ca. zwei bzw. 
drei Kilometern, die nicht sichtbaren Gc­
meindegrenzen durch eine vollständig 
geschlossene Bebauung. Fahrradwege 
ent:lrul.g der Strecke l.Uld Busverbindungen 
im Zehn· bzw. Zwanzigminutentake Das 
K011zept stieß auf großen Widerstand der 
Eltern, deren Kinder _iel2t iu der Nachbar­
gemeinde proben sollten, so dass aus dem 
ohnehin schon kleineren Chornur wenige 
dc11 Weg in den neuen Chor fanden. Aus 
der driucn Gemeinde kam 1lien1<md hinzu. 
Inzwischen ist die Akzeptanz der Kin­
derchorarbeit in den zwei Gemeinden b'llt. 
nicht zuletzt durch das Engagement der 
Elternvertrcter. die durch viele persönli­
che Kontakte die Chorarbeit ins Gespriicl1 
bringen und in den vergangeneu Wochen 
einen gemeinsamen Fußweg organisiert 
haben, bei dem die Kinder an vereinbarten 
"Haltestellen" ,,zusteigen·' können und so 
gemeinsam w1d ohne ständigen fahrdienst 
der Eltern zur Probe kommeil können. 

Randsfunden-Chorangebote in den 
Gnmdscllulcn, die auf wenige Wochen 
beschränkt sind und anschließend im Kin­
derchor weitergefiilut werden, bieten die 
Möglichkeit, neue Mitglieder zu findeu. 
Seit Mai 2007 g~.bt es i11 der dritten Ge­
meinde nufgrund ehrenamtlicher Initiati­
ve eine eigene Kindcrchorgntppe, die ei­
genstiindig arbeitet und in "ihrer" Kirche 
singt. durch rcgclmaßige Kontakte der 
Cllorleiter. ein gerneinsames Chorlogo auf 
Briefkopfund Sweatshirt und gemeinsam 
gestaltete Gottesdienste aber in die gesmn­
te Kindcrchorru·bcil eingebunden ist. 
Trot7. gulcr äußerer Umst'iHde konnte die 
Idee einer gcmeitldeübergrcifendcn Kin­
derchorarbeit da nicht gelingen. wo auch 
in anderen Bereichen, wie Gremien- oder 
Gruppenarbeit, keine Zusammenarbeit 
über Gemeindegrenzen hinaus stattfindet 
und Kooperation eher Verlust von Selb­
ständigkeit nls 1nöglichc Bercichenmg 
bedeutet. Die erfolgreiche U111setztmg in 
zwei der drei Gemeinden zeigt dass das 
Konzept "Kinderchor im Pfarrverband" 
nicht insgesamt gescheitert ist. entschei­
dende Verlinderungen in den Gemeinden 
aber Zeit und Mut aller Verantwortlieben 
brauchen. 
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Kann ein Chor nur vierstimmig singen? 
Dieser Frage sind die Chöre des Kreisdekanates Rhein-Sieg. linksrheinisch hei ihrem diesjährigen Chortref­
fen in Swisttai-Heimerzbeim nachgegangen. Es berichtet Bemhard Blitsch 

Neben der Vorstellung dreistimmiger Lil~rah1 r dnrch die Scclsor­
~cbcreichsmusiker ging es auch um die Frage, ob ein vierstimmi­
ger Sat7 einmal anders dargestellt werden kann. 
Die Kantoreipraxis. die Michael Prae1orius bereits in seiner 
,.Unmia"' beschreibt. kalllJ hier viele Anregungen geben. Of­
fcnskhtlich hat der Begriff ,.a cappclla" im Laufe der Lcil eine 
grundlegende Wandlung erfahren. Zu Praetorius' Zeilen hedeHte­
te .,a cappclla'· keineswegs .,ohne lnstrumenre··. iJJJ Gegenteil: Es 
wcinre, dass die lnstmmcnte keine eigenständige Stimme haben. 
sondem colla parte mitspielen. Das instrumeutale Begleiten oder 
gar Ersetzen einer oder mehrerer Singstitumen wurde also als 
SclbstvcrständHchkeit betrachtet. 
Wertvolle Hinweise bot in diesem Zusanuucnhang auch das lei­
der vergriffene Buch "Kleiner Chor ganz groß" von Helmut Krii­
gcr (ED. Mcrscburgcr 51 o2. vereinzelt nntiquarisch erhältlich). 
Anhand des vicrstinunigCJl Satzes über "Wohl denen, die da wrul­
dcln" von Heiwich Schütz wurden mit Tasten - und MelodiciTJ­
strumenten zehn verschiedene Bcsetnmgsvnrianten vorgestellt. 
die alle mir weniger als vier Singst.immen auskommen. Seihst· 
verstandlieh ist dies uur eine Auswahl der vidcn Möglichkeiten. 
Dabei sind folgende Grundsätze zu beachten: 

Geprobt wird nicht in der Reihenfolge SATß einzeln. sondem: 
Alle singen Alles! Kollegen berichteten mir. dass dadurch das 
Verständnis der S1tngerluncn -tlir die Schwierigkeiten der anderen 
Stimmen merklich wgenornmeu hat. .. 

- Besonders gut geeignet sind selbstverständ.lich Knntionalsiilzc 
des 17. Jahrhunderts: Schütz. Praetorhts, Vulpius t~nd Os.iander 
sollen hier stellvertretend ftlr diese Epoche stehen . 

- Wenn eine Männerstimme eine Frauenstimme singt nnd um­
gekchr!, singen sie diese naiUrlich in der Hir sie entsprechenden 
Lage, das bedeutet: nach umen bzw. oben oktaviert. 

- Problematisch sind Quartpantllelen, die bei Oktavierungcn 
Quintparallelen bilden, und Abstände der Außenstimmen uuter 
einer Oktave, die zu unerwünschten Quartsextakkorden führen 
können. Letzteres kann durch Okta.v1cren der instrumentalen 
Bassstimme an den entsprechenden Stellen (oder auch im ganzen 
Satz) vermieden werden. Entsprechende vermeintliche Quart­
~cxtakkordc in Baclt-SätLeH belegen die Forderung Bachs nach 
einer 16 · -Besci7LIJJg des Instrumcutalbasses. 

- Die Orgel kmm ad libitum eingesetzt werden und krum. wie die 
Melodicimtrnmeme. Stimmen ergänzen: sie kann die geslmgen 
Stinunen mitspielen, muss aber nicht Ebenso besteht die Mög­
lichkeit, durch eu!Sprecheude Manualverteilung und Rcgisliic· 
ru11g S1immen hcrvorzuhebeu. 

Chorbesetzung lnstrumcntalbest!tzung (Bcis.,idc) 

Streicher vl t Vl2 Yla Ve 
BlechbHtser TrI Tr 2 Pos 1 Pos2 
Holzbläser flöte Ol.>oe Hom. fag. 

S + A + B eesungcn (8 von allen Männem). Orgel soiclt SATB s A T T 

S + A sinc.en ihre Stimme Oruel soielt SATB T 8 

Mäwter singen S oktaviert (C.f.). F'raucn den A s A S okl. 8 

Mäm1cr singen S oktavierl (C.f.). S den T, A den A T okt. A S okt. B 

Mäuner singen S oktaviert (C.f). fnlUen den A S okt S okt. B 

Fraueu singen S, Männer den T s A T B 

Mäuner singen S oktaviert (C.f.). 8 den A .. A den T (quasi A2) Aokt T Sokt. B 

S sin~t S. A den B oktavicn Aokl Tokt. B okt. 

T singt S oktaviert (C.f.), B den B A T B 

3 Frauenstimmen singen T oktaviert + S + A, Mätmer den B Tokt. s A B 
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Drei mal drei .. . 
Dreistimmige Chorliteratur scheint aus verschiedenen Gründe sehr gefragt zu sein. 
Hier die Besprechnung zu drei sehr unterschiedlichen Werken, denen gemeinsam ist, dass die Dreistimmig­

keit keine ,,Notlösung" ist sondem eine wirklich gute Lösung des Männerstimmenproblems. 

Hans Mclchiot· Brugk: Bläser-Messe 
flir drci.~timmigcn Chor und Bläser, 
\Verk 30. 

Hans Melchior Rrugk wnrdc J 90~ in 
Müncllen g,eborc.u uud starb 1999 tn 
Bran.ncnburg am Iun. Er studienein Mün­
chen Pädagogik und Kunster7.icltung und 
CÜlnach rm der Akademie der Tonkunst 
Komposition, Dirigiere11 und Klavier. 
Nach dem Wehrdienst und n1ssisd1er 
Gefangenschall war er \'On 1948 - 6 7 in 
Rosenheim als Kunsterzieher tätig, von 
1963 - 7G außerdem nebenamtlich Do:t.ent 
für Komposition, Tonsatz uud Pädagogik 
am Ricltard-Strau.ß..Konservatoritml in 
München. 
Die Musik stellt nach. Brugks Verständnis 
cü1en Wert dar: ,,Mit meim:r Musik versu­
che ich. deml\'kuschen etwas Positives 7.U 

vermitteln, ihn zu erfi·euen, :-:u beglücken". 
Als Komponist versuchte Brugk, "eine 
verständliche Musik zu scharren, die sich 
einerseits an musiderende Laien wendet 
- Blaskapcllen, Cltöre, Schulorchester -
zum anderen nber auch an Prolirnusikcr 
nnd den Hörer klassischer Musik". 
Die Messe Werk :10 ist für dreistimmigen 
ChorS, A, Bar und 2 Tr, Tenor11om (oder 
Baryton oder Posaune) und 2 Pos ge­
schrieben. Die Tonarten sind Des-Dur und 
As-Dur. Alle Teile des Ordinariums sind 
vollständig vertont. Der Sopran wird bis 
zum r· geführte, die Männerstimme ist 
eine echte Barilonstinuuc. die einige Male 
das es' errciclJt und nicht unter c Gillt. 
Brugk lotet die verscbicdcusLcn Mög· 
liehkeilen der Besetzung reichlieb aus: 
da spielen die lucrst Bläser und anschlie­
ßend singeu die Sänger. dann verbinden 
sich einige Bläser mit zwei Stimmen und 
die restlichen mit der anderen Chorstim­
me und es geht über große Teile hinweg 
in einer abwccbshutgsrcichcn Doppelcbö­
rigkeit. Und wenn wenn es daon im Chor 
mal vierstimmig seil1 mUsste, dann spielt 
eben nur ein Instrument mit. Dazu arbeitet 
Bmgk schlüssig mit seineu Motiven, alles 
das isl von crf1ischcnder Fnrbigkeit. Das 
kann man von der Harmonik und vom 
Rl1ythmus leider nichl sagen, hier tritt die 
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Komposition oft auf der Stelle. Nichts 
desto trotzhaL mich das K y1ie sehr für sich 
eingenommen. hier dachre ich direkt an 
Fronleichnam nncl die Chance, doch mal 
etwas anderes und dem "Opcn-Air-Evcnf' 
(na gnt der ,.foreilufiveranstaltung") ange­
messene~ zu machen, sind doch die Bässe 
meist draußen llichl gm zu hören schwer 
und die Männcr auch <.llhlemnäßig meist 
wncrlegen ... 
Druck der Panilur ist übersichtlich w1d 
klar. 
Schott Verlag, Mainz. Pnrtinu· 27,95 €:; 
BHiscrsti.nuncn 27,95 €; Chorparti tur 3,95 
€. 

Thomas Gabricl: Maim::er l\1csse für 
3stg. gern. C b01·, K eybord und Bläser. 
Text: Raymund Wcbea· 

TIJOmas Gabricl v.urde in Essen geboren; 
dort studiet1e er katholische Kirchenmu­
sik au der Folkwaug-Hochschnle. Nach 
A- und Konzertexamen war er als Regi­
onalkautor in verschiedenen deutschen 
Bistümem tätig, seit 1998 wirkt er als Re­
giona.lkantor im .Bistum M.ainz. 
Er entfaltete eine rege Konzerttätigkeit als 
Organist, Cembalist und insbesondere als 
Jazzpianist des "Thomas Gabriet Trios". 
TI10mas Gabriel veransttltet als Beauf­
u·agter des Bistums M a inz fiir den Bereich 
des "Ncuen Geistlichen Liedes" zahlrei­
che Workshops und ist selbst Komponist 
vielf.ihiger neuer geistlicher Musik. Spä­
testens seit dem Weltjugendtag i.t1 Köln, 
flir dessen Abschluss er die Musik kom­
ponierte, muss man eigentlich nicht mehr 
viel über ihn schreiben. 
Die Mai.lv.cr Messe ist fiir dreistimmi­
gen Chor S. A, Bar, Keybord (für mich 
arn liebsten Klavier.) und Tr, TeuerSax 
und Posaune geschrieben. (Ein Jazz-Bass 
macht sich zur Ergänzung sehr gut!) Der 
Sopran wird am Ende des Sanctus einmal 
(.'t.muötigcrwcise) bis zum a'· gefii1ut. Die 
Männerstimme ist eine echte Baritonstim­
me, sie lEtl ein pa.ar mal e' und geht nicbl 
unter d. Eine Beteiligimg der Gemein­
de mit kleineren, relativ gut merkbaren 
,,Kchrvcrsen" ist IIlöglich. 

Die Mainzer Messe umfasst alle Teile des 
Ordinariums und alle beginncu mit dem 
Anfang des Originaltextes (also .. K)Tic, 
Christc" .,Glori<1 in excelsis Deo" etc.). 
Danach bringt Ra)'lnund Weber dir.: In­
hal te in einer heutigen Sprache in einen 
Siunzusanunenbang unserer Zeit. Das ist 
allcnncistens sehr gchlllgen uud ich mei­
uc, das er Texte schreibt. die nicht nur ei­
ucm Zeitgeschmack cn1spreclien soudem 
durchaus überdauern können. Die Musik 
ist rhythmiscl1. melodisch 1md hanno­
nisch spannend, abwechslungsreich. in­
teressant und manchmal auch 11icht ganz. 
einfach zu singen. Es geht ganz swingig 
zu, z.ß. im Sancllts und auch ganz balla­
denmäßig ruhig, z.B im Agnus Dei . Ein­
fach mu· gut uud weit weg vom ,.Sacro­
Pop« der sclllechten Ari. Alle Stücke bis 
auf das Agnus Dei enden übrigens offen. 
Das ist in der Litmgie sc.llöo, ctwanct man 
doch so schon das .,Fortschreiten". Un­
verständlich ist miJ: allerdings, \varum in 
den Untersimmen mauchr.nal fast gleiche 
S1.ellen ein klein wenig anders seiu müs­
scu. Das wäre an diesen Stellen fiir mich 
nicht nötig und macht das Lernen unnötig 
schwer. Der Klavierunszug ist zudem kein 
.,Auszug'' sondern eine - leider Hllch nicht 
opt imale - Klavicrstimme. Weniger Töne 
sind hier sicher mehr. Auch bei den Har­
moniesymbolen hat sich das e.inc und aTJ­

dere Drucklehlercben breit gemaclu. Und 
wenn man die ganz(! Musik haben will, 
dann muss man die Messe mit den Bläsem 
musizieren oder sich aus der Partitur eini­
ges in deu Klavierauszug über! ragen. 
lnsges:um eine herzliche Empfehlung für 
alle, die mul etwas neues ausprobieren 
wollen. Übrigens auch aus eigener Er­
fahrung: mir und meiueu Chören lmt die 
Messe richtig Freude gemaeilt! 
Strubc Verlag, MüJlchen. Partitur 8 €, Blä­
serslimmen 2€. Klavierauszug 32 5 €:, ab 
I 0 Expl. 2,25 € (Wer da noch raubkopiert 
ist selber Schuld!) 
Auf der Verlagshomcpagc (\t,.·ww.strube. 
dc) übrigens ein Klangbeispiel des Gloria, 
allerdings leider nur die beiden Frauen­
stimmen und (leider) mit Schlagzeug. Das 
gibt nichl tutbediugt dcu beslCu Eiudruck. 
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Johann Wenzel KaHiwoda: 
Messe a 3 WoO Vl/5 

Johann Wenzel Kalliwoda wurde 1 RO I in 
Prag geboren. wo er <Hn Konservatorium 
zum Komponisten und Viehnisten ausge­
bildet wurde. Von seinem 21. Lebcllsjahr 
bis zu sciucnt Tod I g()6 war er Hofka­
pellmeister des Fürsten zu Fürstt:ubcrg iu 
Donauescbingen. Zu seiuem komposito­
risclJcn SchafJen gehören 7 Sinfonien. 22 
Ouvenüren und große konnnante Werke 
ebenso wie zahlreiche kleine Gclcgcu­
heitswcrke .für den fürstenhof. die meist 
unveröffentlicht blieben. Znr letzteren 
Kategorie gehön wohl ;ntch die Messe 
G-Dur, auf dem Autograph als ,.Kleine 
dreistimmige Mcßc. im Umfang von zwei 

Oktaven. vom kleinen bis zum zweige­
strichenen d'' bc7ck:huct. Der Bariton 
bew-egt sich tatsächlich innerhalb einer 
Oktave und der Sopran iihcrstcigt das ct·• 
nicht. Das ist ja schon mal eitle tJicht klei­
ne ßcschränkuug, die sich Kalliwoda da 
auferlegt hat. lJm so erstatUllicher ist das 
Ergebnis: Mclodicführnng, Hannonik und 
Rhythmus iibcrraschcn mit originellen 
Einfällen und der dreistimmige Satz ist 
ebt:n wirklich dreistimmig und nicht ein 
vierstimmiger. bei dem eine Stimme fehlt. 
Man könnte sich das gan.~:c auch als gelun­
genes ßHiscruio mit Oboe, Klarinette und 
ragou YOfStclleu. Und so will die Messe 
dann auch musiziert werden: professio­
ncllnnd perfekt denn der Zuhörer wird in 
dieser grazilen Musik alles hören könnc11. 

Also, leicht wird das nicht sein, aber sehr 
lohnend. Die relativ einfache tu1d melodi­
öse Stimmführung wird dem Ergebnis zu­
träglich sein. Also: Empfehlung fiir alle. 
die gcme sehr expressiv siugcn können 
u.nd wollen. Die Messe ist keiu Notbellelf 
sondern eiue echte Alternative! 
Carus-Verlag, Stungmt. (Chor· )Partitur 
:uo. 
Ut1d _icvt gch1 's ans Sparen. wir kaufen ja 
schließlich bei den Schwt~ben! 
Ab 20 Expl. 3,15 €; ab 50 Expl. 2.98 € 
(wäre _ia schon eine große Beset:wng ... ): 
ab JOO Expl. 2,80 € (wäre ft.ir meinen Ge­
sclunack bei dieser Messe vielleicht doch 
überbesetzt .. ) 

Michael Koll 

Stellenanzeigen 
Für den S;:elsorgcbcreich Solingen-Süd im Stadtdekanat Solin­
gen, F.r.zbistum Köln. suche11 wir ztuu 1.1.2009 oder nach Ver­
cinbamng eiue(.n) h;.mptamtliche(u) 

SEELSORGEBEREJCHSMUSTKER(IN) 
Beschäftigungsumfang 100% 

Voraussel7ung: 
Abschluss in kath. Kirchenmusik an einer Hochschule für Mu­
sik. mindestens B-Examcn oder vergleichbarer Abschluss. 

Der kirchemnusikalische Dienst erfolgt schwcppunkuniißig in 
den Pfarreien St. Suitbertus ( 4100 Katholiken) und St. Mariii 
EmpHingn.is mit der Filiale St. Maria Königin (2300 Katholiken 
in) in Solingcn-Höhschcid. Nebcu der städtischen Infrasttuktur 
bietet das Pfarrgebiet auch reizvolle ländlich·waldrcichc Ab­
sdmi!ie des Bergischen Landes entlang der Wuppcr. 

In SL Suitbcrnts besteht ein Jcisluugsstarkcr. überpfarrlich bc­
k;umtc< Chor (60 Mitglieder). in dem zudem eine Gmppe jün­
gerer Leute (,,Swinging Cäcilia'") Gospels, Spirituals. Jazz-Stan­
dards, Musicals u. ä. singt. Dt~uebcn existiert eine cigenstäudig 
arbeitende Scllola Grcgoriana. Zum TätigkcHswnfang gehölt 
weiter die Lcittmg des Chores vou SL Mariä Empfllngnis (30 
Mitglieder), zweicr neuer hochmotivierter Kinderchorgruppen 
(25 Kinder) und die Bctr~uuug der beiden selbständi~ arbeilen­
den Singkrcisc ft.ir Familicng~ttesdienste sowie der Organisten­
dienst. 
Fcmer hat der Seelsorgebereichsmusiker den Kirchenmusik­
dienst des gesamten Bereichs (zwei weitere Pfarreien) zu koordi­
nieren. Schließlich erwarten wir die ßereitschaft und Fiihigkcit. 
ggf. ehren- und nebenamtliche Kräfte in Kirchenmusik aus- und 
fortzuhi Iden. 

~ünstigc Gelegenheit 
iW. A. Mozart: Das Gesamtwerk in der Paperback-Ausgabe 
20 Bände) zu verkaufen Tadelloser Zllstand - Neuwertig' 

!Bei Interesse bitte melden bei 
Eckhard Isenberg. St. Tönnis-Str. 17. 50769 Köln 
ifeL 0221 - 7!.l 67 48 kantorisenberg~);netcologm: .de 

Unsere Orgeln: St. Suitbcrtus W1tgenbach, Limbmg 1949 hzw. 
19ß\ IliP/27 und St. Mariä EmpJli.ngnis Klais, Bonn I 9 l I br.w. 
1972, lf/Pil2 

Die Vergütung erfolgt nach KAVO 10. 
Bei der ßeschaffimg einer WolnnUlg siud wir bchiltlich. 
Bewerbungen erbitten wir an: 
Katll. Kirchengemeindeverband Solingen-Süd 
Pfarrer Dr. Ulrich Sellier, Vorsitzender 
Glockcnstr. lß. 42657 Solingen 
Tel. 02 12-81 64% 
Fax 02 12-247 13 36 

Der Sc:elsorgchcrc.ich Barrm:n-West in Wupperml sucht 7.mn 
nächstmöglich~.n Zeitpunkt einein 

nebenamtlichein Kirchenmusi.ker/in (C-Examen) 
BU: insg. 6,5 Wochenstunden 

Die Beschäfligtmg sieht hallptsächlich Orgeldienste an Sonn­
und Feienagen in den beiden Pfarrkirchen Herz-Jcsu (Faust, Ut 
.17) und St. Antonius (Klais, III, 48) vor. 
Einen Überblick über die Kircherunusik im Seelsorgebereich fin­
den Sie im lntemct. unter W\V\v.antoniusmusik.de 
Flir weitere Informalionen !;tCht Ihnen gcme zur Verfligung: 

Regionalkantor Meik Impckoven 
Tel.: 0202i 974 60 25 
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen senden Sie bitte 
l..'Urzfristig an: 
Ka1-h. Kirchengemeinde SL Autonius 
Unterdömen 137 
42275 Wuppcnal 

Weitere Stellenanzeigen finden Sie auf der Horne­
page des Referats Liturgie und Kirchenmusik unter 
www .kirchenm usik -im-et·zbistum-koeln .de 
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ERZBISTUM KÖLN 

Basiskurs: 
-Orgel 

- Chorleitung 

jährlich von September bis zum September des 
Folgejahres 

www .kirchenmusik-im-erzbistum-koeln .de 

Erzbistum Köln - Generalvikariat ­
Kirchenmusik - 50606 Köln 

Basiskurs Chorleitung 

Im Basiskurs Chorleitw1g werden Grundkennt­
nisse der Chorleitung vennittelt. 

Ziel des Kurses ist es, nach einem Jahr Chorstü­
cke anstimmen und einfach Werke nachdirigie­
ren zu können. 

In Einzelstunden werden die Teilnehmerinnen 
an folgende Themenbereiche herangeführt 

Anstimmen von Tönen mithilfe von 
Instrumenten und Stimmpfeife 
Einsätze w1d Abschläge 
Grundschlagtechniken 

Bei der Teilnahme in den Chören der Ausbil­
derinnen sammeln die Teilnehmer]nnen prakti­
sche Chorerfahrung und erhalten die Gelegen­
heit, einfache, gut geprobte Chorwerke nachzu­
dirigieren. 

Ein Kennenlerntreffen zu Beginn der Ausbil­
dung beinhaltet u.a. eine allgemeine Einfuhrung 
in die Kirchenmusik. 

In der zweiten Ausbildungshälfte findet ein Stu­
dienwochenende in einem Tagungshaus des 
Erzbistums statt, bei dem, neben gemeinsamen 
Gottesdiensten und Chorsingcn, folgende The­
men behandelt werden: 

Liturgik 
Stjmmbildung 
Gesangbücher, Handbücher, Internet, 
sonstige Materialen 

Basiskurs Orgel 

lm Basiskurs Orgel werden Grundkenntnisse 
des Orgelspiels vennittelt. 

Ziel des Kurses ist es, einfache Gottesdienste in 
der Gemeinde begleiten zu können. 

In Einzelstunden sollen die Teilnehmerinnen 
folgende Gnmdkenntnisse erlangen: 

Gemeindeliedbegleitung 
Einfache Vorspiele 
ggf. Erarbeiten und Vortrag leichter 
Orgelliteratur 

Ein Kennenlerntreffen zu Beginn der Ausbil­
dung beinhaltet u.a. eine allgemeine Einflihrung 
in die Kirchenmusik. 

In der zweiten Ausblldungshälfte findet ein Stu­
dienwochenende in einem Tagungsbaus des 
Erzbistums statt, bei dem, neben gemeinsamen 
Gottesdiensten und Chorsingen, folgende The­
men behandelt werden: 

Liturgik 
Praxisodentierter Orgelbau I Liedanzei­
ger 
Einfllhrung in Gesangbücher, Handbü­
cher, Internet, sonstige Materialien 
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Kontakt - Regionalkantoren 

Bonn: Ma.rk.us Karas 02226/l09-18 
M. Karas@gm;"·.de 

Diisseldorf: Odilo Klasen 0211 ! 6 I 0 193- 17 
ohmkls@gmx.ne/ 

Rhein-Erftkrcis: Manfroo lleninger-Kupprat 
0227 I /438 1 R lzettirrxer-kupprut@gmx.de 

Rhein-Erftkreis: Michael Koll 02232 /43762 
michaei.JI.bll@netc.:olo,ene.de 

Eurskirchen: Manfred Sistig 02~55 /202026 

manfred.sislif!(ijfgmx.dc~ 

Köln : Wilfricd Kaets 022 I 1 95350-43 
inj0,1i}.kat:ts.de 

Köln: Chri$toph Kuhlmrum 022 J / 2870925 
kantorkuhlmmm2@t-online.de 

Leveri<usen I Solingen: Michad Schruff 
02 I 2/652231 mischn!fj@o.revr. de 

Mettmann: Manhias Rllttger 02104 /74671 
.matthias.roettger@gmx .de 

Neuss Studt I Neuss Land: Mich.acl Landsky 
0218 J /2 12:!33 postmasrer@kirc:he11mu.sik-neuss. d<J 

Obrrbergischer lüeis I Altenkirchen: Bemh.ard 1\ick 
02 195 I 69871 b.nick@...gm.".de 

Remscheid I Wuppertal: Meik lmpekoven 
0202 /9746025 kantor(ci)anfollitwnusik.de 

Rhein isch-8ergischer Kreis: T homas Klad~k 

02202 I 979171 !liadeckl@gmx.de 

Rhein-Sieg Kreis (linksrheinisch): Bemhard Blitsch 
02225 /702046 h/it,ycfi@H·eh.de 

Rhein-Sieg Kreis (rechtsrheinisch): Norbctt Scnmit?-WiHer 
02242 I 484 7 schmir=-n·JfTeJ@gmx.de 

Generalvikariat des Erzbistums Köln: Thilo Dahlmann 
Slab~telle Spiri t.ual itnt und GoUesdienst-Kirchenmusik-
0221 / 1642-1 166 rhi/o.dah/mann@:er:l>i.rtum-kneln.de 

Anmeldung 

Voraussetzun ~en: 

- Kein Mindest- oder Höchstalter! Dieses Ange­
bot ist offen für alle Altersgruppen. 

- Grundkenntnisse der Musiklehre, Notenkennt­
nis. Grundkenntnisse im Klavierspielen (Basis­
kurs Orgel) bzw. instrumentale Spielfertigkeit -
vorzugsweise Orgel oder Klavier - (Basiskurs 
Chorleitung) 

Anmeldung: 

- Interessenten melden sich bei den zuständigen 
Regionalkantoren (siehe Kontakt) 
- Dieser stellt bei einem Treffen die notwendi­
gen Voraussetzungen fest. Hierbei spielen Inter­
essenten ein selbst gewähltes Stück vor. 

Zeitrahmeo: 

Der Kurs findet statt im Zeitraum vom 0 l. Sep­
tember bis zum 3 L August des F olgejahres. 

Ein erstes Treffen mit dem zuständigen Regio­
nalkantor muss bis zum 15. August erfolgen. 

Kosten: 

Für den gesamten Kurs bezahlen die Schülerin­
nen einen Gesamtbetrag von 250 €. (incl. aller 
Studientage) 

Eine Wiederholung des Kurses ist nicht mög­
lich! 

Unterrichtsangebot 

Lehrer und Ort des Unterrichts: 

Den Unterricht erteilt in der Regel ein Seelsor­
gebereichsmusiker des Erzbistums Köln. Der 
Fachlehrer wird vom zuständigen Regionalkan­
tor in Hinblick auf den Wohnort in Absprache 
mit dem/r Schüle.rln festgelegt Der Unterricht 
findet in der Gemeinde des Orgellehrers statt. 

Umfang und Ablauf des Untenichts: 

Basiskurs Orgel: 
25 Einzelstunden 

Basiskurs Chorleitung: 
5 Einzelstunden 
20 Hospitationen in Chorgruppen des Fachleh­
rers 
Diese Termine legt der/die Schülerln gemeinsam 
mit dem/der Fachlehrerin im Zeitraum eines 
Unterrichtsjahres fest 

Dazu: 
- ein Kennenlerntreffen zu Beginn des Kursjah­
res 
- ein Studienwochenende zu Beginn 2. Halbjah­
res 
Ueweils in einem Tagllllgshaus des Erzbistums) 

Abschluss: 

Der Kurs endet mit der Absolvierung aller Un­
terrichtseinheiten und Studientage. Die Teil­
neinnerinnen erhalten eine Teilnahme­
bestätigung. Der/die Fachlehrerin kann eine 
Empfehlung zur Teilnalune am C-Kurs des Erz­
bistums aussprechen. 
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John Cages Meisterwerk "As slow as possible" an der eigens 
dafOr gebauten Orgel in Halberstadt jetzt als exclusive 
Sonderedition .für alle Leser von ,,Neues aus Planatolien" I 
Der einzige, von ctUen Unverantwortlld'en dieses epochalen 
Projekts autorisierte 1:1 Live-Mitschnitt in einer 
repräsentativen Ausgabe (jede CD einzeln in sämisch­
gegerbtes Leder verpackt!). 
Die ersten 3627 MP3 - CDs bis zum 31. Dezember 2007 zum 
einmaligen & sensationellen Sonderpreis von nur 3999,-

John Cage I!s folgen jährlich weitere 730 MP3- CDs für nur 999,- €. (plus 
jährlichem Teuerungszuschlag sowie Zuschlägen bei entsprechender Rohstoffp.reisentwicklung) 
Bis zum Jahr 2639, dem vorl;iufigen Ende der Komposition, werden Sie bzw. lhJ·e Erben eine einmali­
ge CD - Sammlung von 464 357 CDs haben, um d ie Sie lltre gesamte Nachbarschaft beneiden w ir(L 
Jede CD hat eine Spieldauer von 12 Stunden & ist in chronologischer Reihenfolge numeriert. 
Falls ab dem Jahr 2409 oder spii.ter Zeitreisen möglich sein werden, besteht die Möglichkeit, sich sämt­
liche CDs vom Komponisten selbst handsignieren zu lassen! (Diese Option ist nicht im CD-Kaufpreis 
enthalten.} 

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen & bestellen 
Sie dieses einzigartige Abonnement noch heute! 

f.\, ich m&.htf> di~ t>inmahge, t>xdusive. wahnsinnige, speziell für 11Neues aus Planatolien"-Leser 
.wsgl?w.lh!k. sup<>rgt•Jie Sonderedition erwer~n & bestelle hiermit dieses ultimative Sonderangebot 
.zum jährlichPn Spottpr('is \'<m nur 999,-€. k h erhalte halbjährlic.h die 365 CDs der vt>.rgangenen zwei 
Qt;drtdl<! J'10Th1frel zvgE'S<:Indt. 

Postleit:zahlj( )rt -----------------

t:nterschriit 

Bitte senden an: 
~euN. aus P!anatolien 
Redaktion der drei Sinne: ßlödstllllt Un­
sinn, Schwachsinn 
(jo Werkstätte fUr Orgelbau Lorenz 
Harnmerle & Co 
Abstrdktenweg 56 
76543 Kröpfen 

Ihre Sirhgrheit! 
OiCMlS Abo ist je<le[Z(.'(tzuxu End~ eines )ahrhun· 
derls schrifllidl bei nebeMielumdt>r Ad"'.S!0C 
kümlbu. 

Entnommen dem Satiremagazin ,,Neues aus Planatolien", das der Orgelbauer Peter Weiner 
anlässlich seines 20. Betriebsjubiläums in der Fa Mühleisen für seine Kollegen Zttsammenge­
stellt hat. Wir danken Herrn Weiner herzlich fur die Abdruckerlaubnis w1d wünschen uns eine 
weitere Ausgabe schon zum 25jährigen! 
f)ie KiEK-Redakti()n 
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Bonn: 
Marku~ Karas 
Schulsu·. 36 
539 D Swisttal; 
Tel: 02226 ! I 0918; Fax: · 32 
M Karas@gnLx.de 

Düsl!·e/d()r.f: 
Odilo KlascJl 
S!lchtelner Str. 30 
47!l77 Willich 
Tel. : 02 11 i 6101')3·17; 
Fax: 02 11 I 610 I 93·24 
obn1kls@gmx.net 

Rhein-Erftkreis: 
Mallfred H~ttinger·Kupprat 

Kirchstr. 43a 
50126 Bergheim 
Tel: 02271/43818 
llettinger-kupprat@gmx.de 

Michael Koll 
Wallsu·. 93 
50321 Brühl 
Tel: 02232 I 41762 
lu.idlacl.koll@tletcologne.de 

Euskirchen: 
Mafl frcd Sistig 
Bmnhildestr. 47 
53881 Euskirchen 
TeL: 02255 /202026 
gunman2208@aol.com 

Köln (liPtks1·heini~ch): 
Chri~'tOI)h Knhlmann 
Alleburger Str. 33la 
50968 Köln 
Tel.: 0221 ! 2870925: 
Fax: 0221 1 9771897 
k<ullorkuhlmatm2@t·oulinc.de 

Köln (reehtsrlteinisch): 
Wilfric.-d Kacts 
Am Nt1ßberger Pfad 22 
50827 Köln 
Tel: 0221 / 95350-43 
Fax: 0221 i 95350·38 
wil ftied.kaets(q)netcolognc .dc 

Leverkusen/Solingen: 
J\llichael Schrutf 
Walder Kirchplntz 26 
42719 Solingen 
TeL: 0212/65223 L 
mischru ff@arcor.de 

Kontakte Regionalkantoren 

Mt!ttmann: 
Mattbias Röttger 
K TCl1LSIT.l4 

40H22 Meumann 
Tel: 021 04i74671; 
Fax: 021 04 / 76557 
matlhias.roettger@ gmx.de 

Rhein-Kreis-Neuss: 
Michael Landsky 
Er.ftstr. :19 
4 1 J(i3 Jüchen (Gierath) 
Tel: 02 181 i2l 22 ~3 Fax: -77 
michael.landsky@.t-oulinc.de 

Oberhergischer Kreis I Altenkirchen: 
Bcrnhard Nick 
Hol1enfuhrstr. 12 
42477 Radevormwald 
Tel: 02195 I G9871 
Fax: 02195/5669 
b.nick@gmx.de 

R em.-~cheid/Wupperttll: 
Meik l.mpekovcn 
Bocksledde 33 
42283 Wuppertal 
Tel.: 0202 I 974 GO 25 
kantor@antouiusDlusik.de 

Rheilfisch-Bergischer Kreis: 
Thomas Kbulcck 
Dorfstr. 14 
515 19 Odenthai 
Tel: 02202/979171 
Fnx: 02202 I 7902~ 
Kladcck@.gmx.de 

Rhein-Sieg-Kreis (linksrhein isch): 
Bcrnhard Blitscb 
Niedertorplatz 12 
53340 Meckenheiru 
Tel: 02225 I 702046 
Fax.: 02225 /7057(}4 
b 1 itsch@wcb. dc 

Rhein-Si.eg-Krei~· (rechtsrheinisch): 
Norbert Schmitz.-Witter 
Arn Helencnstif\ 15 
53773 Hennef 
Tel: 02242 I 48 47 
schmitz-wiucr@gtnx.de 

Kontakte 
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